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Úúcn iw il.Íúttlorr! irmal* llawan gr|ielclÍ ?
Im |ahre t9zo gab es im '\sďrer Be-

zirk neben den 36 286 deutschen Ein-
wohnern sage und sďlreibe rB3 Tsche_
dren, zumeist von der Prager Regie-
rung hierher versetzte ortsfremde Amts-
tráger. seit Menschengedenken war das
,tscherland rein deutsdres Sprachgebiet,
nur durch den willkůrliďren Gang der
Geschichte unter andere Hoheit gekom-
men.

Das sdrlechte Gewissen der Austrei-
ber, dankbar fur die abseitigsten Aus-
reden, griff gerne die Behauptung auÍ,
ganz Íriiher einmal wáre unser Land
von Slawen besiedelt gewesen; demzu-
Íolge hátten Tschechen das //Erstge-
burtsredrt" iri unserer alten Heimat. Da
Urkunden fur dioses unsinnige Argu-
ment fehlen, sudrte man in alten Orts-
und Flurnam.en nadr spraďrlidren Be_
weisen.

Im Ascherland, wo alle Ortsnamen
einwandÍrei von deutscher Zunge sirr'd,
ist dieses Bemúhen - so politisch ab_
surd es ohnehin ist - wenig aussic-hts-
reich. Allerdings gibt es an der Bezirks-
gterize zweimal den Namen ,,Ptex"(: Háuser), der wohl auf das slawi-
sche Wort ,,ptěchoz", d. i. ,,IJbergang",
aus alter Zeit zurijrckgehen dúrfte: Das
hat besonders den itingst verstorbenen
Lanďsmann E. Bloss beflúgelt, in Dut-
zenden von Ascher Flurnamen slawi-
sďlen Eodensatz in oftmals verstiege-
nen Kombinationen zu veÍmuten/ wo-
mit er berechtigte Ablehnung erntete.
Freilich war auch driese Ablehnung be-
greiflidrerweise nidrt frei von Animosi-
táten, und das ist der Grund, wáÍum
der VerÍasser dieses Artite1s einmal
eine gewagte These von Ernst Bloss -zu seinem Andenken - zu untermauern
sucht, rein hypothetisch und um der
objektivitát willen. IJnser Heimatrecht
ist unbestreitbar und braucht keine Ar-
8um'ente zu fúrchten. Darúberhinaus,
so glaube ich, zeigt das Ergebnis dieses
AuÍsatzers, da8 die deutsche Erstbesied-
lung der Asdrer Ftreimat auch dann
nicht in Frage gestellt wird, wenn die
eine oder andere ortsangabe slawisďlen
Llrsprungs wáre. Das aufbliihende Le_
ben in den deutschen RodungsdÓrfern
zog námlich (áhnlich wie erst jůngst
wieder in der Bundesrepublik) Gastar-
beitel an, die damals aus ,slawischen
Gebieten angeworben werden konnten.
Gerade dieser Vorgang wúrde deutlidr
maďren, daB es 'der Deutsche war, 'der
die Heimat ,,zum Kulturland machte".
(Heimatbuch S. ro Í.}

Herbert Braun:

Zum Gedáchtnis an Ernst Bloss
Landsmann Ernst Bloss ist, fast 88iáh_

rig, am 14. Mai dieses fahres verstorben.
Zu Lebzeiten hat er von sich reden ge-
macht, weil er in heimischen Namen
eiÍrig slawische Erbstiicke suchte. DaB
er dabei danebengrifÍ, das soll gerade
hier nicht versdrwiegen werden, wo
einer seiner Gedankengánge zu positi-
vem Gedenken auÍgegriffen werden soll'

Ernst Bloss war Tschedrisch-Korre-
spondent b,eim Ascher Vogel-Vertrag und
im Stadtamt Franzensbad. Doch audt
den Dolmetscher kónnen áu8er1iche
Lautáhnlichkeiten táuschen/ wenn er
das Heranwachsen ,der WÓrter aus Írii_
heren Spradrstufen nicht richtig beur-
teilt. Von den 18 venneintlidr tsche-
drischen Lehnwórtern im Ascher Dia_
lekt, die er im Rb. August Br vorstellte,
sind in Wahrheit nur zwei _ námlich
,,pomale" und Liwanzn" _ tsďredrischer
Herkunít; und audr diese sirrd ,,iL
Osterreich allgemein bekannt" (G. Ge-
meinhardt), also nidrts Alt-Ascheri-
sďres. lJnser ,,Baasdrnietz" (: ein
Schnitz gebáhtes Brot) erschien ihm
tschedrisch. Ridrtig hat darauÍ G. Deist-
ler {Rb. April 8z} angemerkt, wenn
alles, was awÍ -itz endigt, tschedrisch
wáre, mii8te man audr ,,'deutsdre WÓr-
ter wie Sdrlitz, Witz, Antlitz aus dem
Slawischen ableiten". In der Bezeidr-
nung ,,Tsdrotschgerl" fi.ir die kleine
rurlde Pflaume'súdrte Braun das tsdre-
chisdre čočka (: Linse). Aber die bei
Ftrermann Braun (,,Wortschatz") ver-
zeiďlrreten Spielarten des Mundartwor-
tes weisen auÍ die wahre Herkunft:
,,Zwatschga" sagte man ftir Zwetschke,
verkleinert:,,Zwotschgerl" l{rzbergl,
,,Zotschgerl" (Egerland|, ;,Tschotschgerl"
(Asdr).

Wo siedelten Slawen?
Andererseits haben freilich in greif-

barer Náhe vom 8. )ahrhundert bis ins
zwÓlfte Slawen gesiedelt: erstaunlidler-
weise im \Mesten, im heutigen Ober-
Íranken, z. B. um Rehau und Martin-
larrrjtz, wo es noch einen Ortsteil ,,Ul-
Iitz" glbt, den man (- so auch Prof. E.
Schwarz -) aus slawisch ,,ulice"(: Stra8e) erklárt. Es waren 'Sorben,
eingesickert aus Thtiringen, als die ger-
manisdre VÓIkerwanderung Platz ge_
madlt hatte. An Obermain und Saatre
bauten sie ihre kleinen RunddÓrÍer in
den Seitentálern, und prompt gibt es
hier viele Báche mit undeutsďlen -itz-
Endungen: Olsnitz, Selbitz, Gtillitz, La-

rnitz, KuLnit4 lPulsď1nitz usw. Zu
hodrgelegen aber war 'den ,sorben das
Asdrerland, der Bergboden zu karg fiir
ihre hÓlzernen Haken. fFol,glidl er-
streckte sich audr der tsadrname Reg-
nitz nic-ht in den Ascher Kreis hinein;
seine Quellbádre wurden hier erst vom
Deutsdren r:;rit Zinn-, Ziegen-, Wiesen-
badr usw. benannt - vgl. A. Ritter,

- Heimatbote +l8tl.
Blossens slawistisdre Spurensudre auf

Ascher Grund nÓtigte mir dennoch, un_
geadrtet der lrrtiimer, \Megen seiner
persónlichen Redlichkeit Hochachtung
ab. Er war eben audr ein flei8iger, be-
scheidener Ascher Mann, bei allem
EiÍer keineswegs sťur/ sondern Einwán-
den durďraus zugánglidr. Ich will des-
halb ,einmal ,seinen Vorschlag, die hei-
mische Bezeichnung ,,Totsdrengasse"
{,,DáutschngaB") kónnte von Slawen ge-
prágt sein, weiterverfolgen - und sei
es nur der Diskussion zuliebe, die ihn
sicher gefreut hátte.

,,Dotschengasse" slawisch?
B,ei Neuberg zwángt sich ,der Aesch-

bach durch eine Engstelle zwisdren
Burganlage und Hainrúcken. Hier zieht
sich audr die Diutschnga3 entlang, de-
ren Narne Bloss besdráftigt hat. Sie
sdreint zu hei3en nadr dem Filzschuh,
,,Dáutsclrn" senannt' man versudrt
,,Dotsdren" oder ,rTotschera" zt) schrei-
ben. Mit dieser winterlidren Fu8beklei-
dung kann man nur bei gefrorenem
Boden nach drauBen gdhen. Eine Gasse,
die au8erordentlich lange Írbsttrocken
ist, wáre Íolglich eine ,,Totschengasse".
Tatsáchlich liegt die Neuberger Gasse
im Bergsdlatten, und /,erst spát erreidrt
die Sonne im |ahr die Háuser und nur
íi.ir wenige Stunden atn Tag", so da8
man dort, wie Roglerlden Volksmund
zitiert, ,DU na Kannastooch in
Dáutschn" gehen kann.

Aber eigentlidr i.iberzeugt das nicht.
Wenn es ,,!eir:t", sammelt siďr gerade
in schneereichen,Schattenwinkeln viel
Násse. HÓren wir Eloss selber:

,,Es handelt sidr bei dem Namen
Dáutsdrn8a8 um eine volksetymologi-
sclre Erklárung, die vom Spradrforsďrer
nidet ernst genommen wird. Das Volk
ist immer bereit, eine Fabel zl erzáh-
len, wenn es einen alten Namen niciht
mehr versteht.

Alt ist der Nam,e, denn er enthált
die Bezeichnung ,Gasse' im alten Sinn
von ,Ftrohlweg'. Der Name stammt also
noch aus der Friihzeit der .deutschen
Besiedelung'und beŽeidrnet ein Stiick
eines uralten Verkehrsweges. Aus dem
oberen Vogtland verlief ein áltester
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Herbert Braun: 'O .O
_., _

lm Iahre 1920 gab es im Ascher Be-
zirk neben den 36.2.86 deutschen Ein-
wohnern sage und schreibe 183 Tsche-
chen, zumeist von der Prager Regie-
rung hierher versetzte ortsfremd-e Amts-
träger. -Se-it Menschenge-denken war das
Ascherland rein deutsches Sprachgebiet,
nur durch den willkürlichen __ Gang der
Geschichte unter an-dere Hoheit -gekom-
men.

Das schlechte Gewissen der Austrei-
ber, dankbar für die abseitigsten Aus-
reden, griff gerne die Behauptung auf,
ganz früher -einmal Wäre unser Lan-d
von Slawen besiedelt gewesen , demzu-
folge -hätten Tschechen das „Erstge-
burtsrecht” in unserer alten Heimat. Da
Urkunden für _-dieses unsinnige Argu-
ment fehl-en, suchte man in alten Orts-
und Flurnamen nach sprachlichen Be-
weisen. T

Im Ascherland, wo alle Ortsnamen
einwandfrei von deutscher Zunge sind,
ist dieses Bemühen - so politisch ab-
surd es ohn-ehin ist - wenig aussichts-
reich. Allerdings gibt es an der Bezirks-
grenze zweimal den Namen „PreX”
(= Häuser), der wohl auf das slawi-
sche Wort „prècho-z“, ~d. i. „Ubergang”,
aus alter Zeit zurückgehen dürfte; Das
hat besonders- den jüngst verstorbenen
Landsmann E. Bloss beflügelt, in «Dut-
zenden von Asch-er Flurnamen slawi-
schen L ißodensatz in oftmals verstiege-
nen Kombinationen zu vermuten, wo-
mit er 'berechtigte Ablehnung erntete."
Freilich war auch -diese Ablehnung be-
greiflicherweise nicht frei von Animosi-
täten, und -das ist der Grund, warum
der Verfasser dieses Artikels einmal
eine gewagt-e These von -Ernst Bloss -
zu seinem Andenken - zu 'untermauern
sucht, rein hvpothetisch und um der
Objektivität willen. Unser He-ímatrecht
ist unbestreitbar und braucht keine Ar-
gum-ent-e zu fürchten. Darüberhinaus,
«so glaube ich, zeigt -das. Ergebnis dieses
Aufsatzes, -daß -die -deutsche Erstbesied-
lung Ader Ascher Heimat auch dann
nicht in «Frage gestellt wird, wenn die
eine oder an-dere Ortsangabe slawischen
Ursprungs -wäre. Das aufblühende Le-
ben in d-en deutschen Rodungsdörfern
zog nämlich (ähnlich wie erst jüngst
wi-eder in der Bundesrepublik) -Gastar-
beiterf an, di-e damal-s aus slawischen
Gebieten an-geworben werden konnten.
Gerade dieser Vorgang würde deutlich
machen, daß es der Deutsche war, der
die Heimat „zum Kulturland machte".
(Heimatbuch (S. ro f.)

äulmı im äfdyerluuh immlø åluwın grñehelt? B
Zum Gedächtnis an Ernst .Bloss

Landsmann Ernst Bloss fi-st, fast 88jäh-
rig, am 14. Mai dieses Iahres verstorben.
Zu Lebzeiten hat er von sich reden ge-
macht, weil -er in heimischen Namen
eifrig slawische Erbstücke suchte. Daß
er dabei danebengriff, das soll gerade
hier nicht verschwiegen werden, wo
einer seiner Gedankengänge zu positi-
vem Gedenken aufgegriffen w-erden soll.

Ernst Bloss war Tschechiısch-Kıorre
spondent beim Ascher Vogel-Verlag und
im Stadtamt Franzensbad. DoCh auch
den -Dolmetscher können äußerliche
Lautähnlichkeiten täuschen, wenn er
das Heranwachsen «der Wörter aus frü-
heren Sprachstufen nicht richtig beur-
teilt. Von -den 18 vermeintlich tsche-
chischen Lehnwörtern im Ascher Dia-
lekt, die er im Rb. August 81 vorstellte,
sind in Wahrheit nur zwei - nämlich
„pomale“ und Liwanzn“ - tschechischer
Herkunft; und auch diese .sind „in
Österreich allgemein -bekannt” (G. Ge-
meinhardt), also nichts Alt-Ascheri-
sches. Unser „-Baaschnietz” (=. ein
Schnitz gebäht-es Brot) erschien ihm
tschechisch. Richtig hat darauf G. Deist-
ler (Rb. April 82) angemerkt, wenn
alles, was auf -itz endigt, tschechisch
wäre, müßte man auch „deutsche Wör-
ter wie Schlitz, Witz, Antlitz aus dem
Slawischen ableiten'-.'. In der Bezeich-
nung „Tschotschgerl” für die kleine
runde Pflaume 'suchte Braun das tsche-
chische ëoëka (= Linse). Aber die bei
Hermann -Braun („Wortschatz”) ver-
zeichneten 'Spielarten des Mundartwor-
tes weisen auf die wahre -Herkunft:
„Zwatschga” sagte man für Zwetschke,
verkleinert: „Zwotschgerl“ (Arzberg),
„Zotschgerl” (Egerland), ;,Tschotschgerl”
(Asch). - `

Wo siedelten Slawen?
Andererseits haben freilich in greif-

barer Nähe vom 8. Iahrhundert bis ins
zwölfte Slawen gesiedelt: erstaunlicher-
weise im Westen, -im heutigen -Ober-
franken, z. -B. um Rehau und Martin-
lamitz, wo es noch einen Ortsteil „Ul-
litz” gibt, den man (- so auch Prof. E.
Schwarz --) aus slawisch „ulice”
(= Straße) -erklärt. Es waren Sorben,
eingesickert aus Thüringen, als d-ie ger-
manische Völkerwanderung Platz ge-
macht hatte. An O-bermain und Saale
bauten sie 'ihre kleinen Rund-dörfer in
den Seitentälern, und prompt gibt es
hier viele Bäche mit undeutschen -itz-
Endungen: Ölsnitz, -Selbitz, Göllitz, La-

mitz, {'Kulmítz, fPulschnitz usw. Zu
hochgelegen aber war den Sorben -das
Ascherland, der Bergbo-den zu karg für
ihre ~ hölzemen Haken. (Folglich er-
streckte sich auch der (Bachname Reg-
nitz nicht in den Ascher Kreis hinein ,
seine Quellbäche wurden hier erst vom
Deutschen mit Zinn-, Ziegen-, Wiesen-
bach usw. -benannt - vgl. A. Ritter,
Heimatbote 4/81).

Blo-ssens slawisti-sche Spurensuche auf
Asch-er Grund' nötigte mir dennoch, un-
geachtet der Irrtümer, wegen seiner
persönlichen .Redlichkeit Hochachtung
ab. Er war -eb-en auch ein fleißiger, be-
scheidener Ascher Mann, bei allem
Eifer keineswegs stur, son-dern Einwän-
den durchaus zugänglich. Ich Will des-
halb einmal «seinen Vorschlag, die -hei-
mische Bezeichnung „Totschengasse“
(_„Dåutschngaß”) könnte v-on Slawen ge-
prägt sein,'weit-erverfolgen ,- und sei
es nur -der Diskussion zuliebe, die ihn
sicher gefreut hätte. _

„Dotschengasse“ slawisch?
B-ei -Neuberg zwä-ngt sich der Aesch-

bach durch eine Engstell-e zwischen
.Burganlage und Hainrücken. Hier zieht
sich auch die Dåutschngaß entlang, de-
ren Name Bloss beschäftigt hat. Sie
scheint' zu heißen nach dem Fílzschuh,
„Dåutsc-lm” genannt, man versucht
„D-otschen” oder „Totschen” zu 'schrei-
ben. Mit dieser winterlichen Fußbeklei-
dung kann man nur bei gefrorenem
Boden nach -draußen gehen. Eine Gasse,
die außerordentlich lange frbsttrocken
ist, wäre folglich eine „Totschengasse”.
Tatsächlich liegt di-e Neuberger Gasse
im B-ergschatten, und „erst spät erreicht
die Sonne im Ia-hr -die Häuser und nur
für wenige Stunden am Tag", so -daß
man dort, wie Rogler `-den Volksmund
zitiert, „nu na Kannastooch in
Dåutschn” gehen kann. N " .

Aber eigentlich überzeugt das nicht.
Wenn es „leint”, 'sammelt -sich gerade
in schneereichen '«Schattenwinkeln viel
Nässe. Hören wir Bloss selber: Z s

„Es handelt sich bei dem -Namen
Dåutschngaß um eine volksetvmologi-
sche Erklärung, die vom Sprachforsch-er
nicht ernst genommen wird. Das Volk
ist immer bereit, eine Fabel -zu erzäh-
len, wenn es einen alten Namen nicht
mehr versteht- i

Alt ist der Name, denn er enthält
die Bezeichnung ,Gasse' -im alten Sinn
von ,H-ohlweg'. Der Name stammt also
noch aus der Frühzeit der -deutschen
Besiedelung und bezeichnet ein Stück
eines uralten Verkehrsweges. Aus dem
Oberen Vogtland verlief ein ältester



Nord-Siid-Weg westlich von Bad Elster
an Ro3bach vorbei iiber die Thonbrun-
ner fudrhee Richtung Asdr und Eger. . .

Dieser HÓhenweg mu8te unterhalb
Neiibergs das Tal auf einem Kniippel-
weg úbersdrreiten, dort wo zuletzt noch
der lange Holzsteg iiber die versumpfte
Au ging, an den sich Asdrer. Spazier-
gáriger nodr gut erinnern. řIier bog nun
der Nord-Si.id-Weg einige hundert Me-
ter weit scharÍ nach Westen um, damit
er alsbald in der alten Riůrung ent-
lang der Hain auÍ Asdr zustleben
konnte. Dieses Drehungsstiick hei8t
Dáutschnga8 (Totsdrengasse). Es besteht
kein Zweifel, da3 ,das ,Totsůn' auf sla-
wisdr ,točna' (: Drehung, Windung|
zuri.ickgeht."

Was soll man davon halten? Ange-
nommen/ da8_ Bloss hier recht hátte _
konnte ein slawisches Wort in deut-
sdren Ohren festwurzeln, wenn die'Sla-
wen hier (unbestritten) gar niďrt seB-
haÍt waren, sondern sich hóchstens auf
der Durchreise untereinander mit ihren
Bezeichnungen orientierten?'Soll man
{scherzhaÍt gesagt} annehmen, sie hát-
ten Stra8enschilder an díe Báume ge-
nagelt oder fliegenden Geographieun-
terricht erteilt?

Glúcklideerweise ist die Neuberger
Diutschnga8 nicht die einzige im Be-
zirk. Es gibt 'drei weitere: in Thon-
brunn, SchÓnbadr und Wernersreuth.
An ihnen mu8 sidr'die'Bloss'sche These
i.iberpriifen lassen. Auf allen drei Gas-
sen mi.i8te es demnadt erstens um die
Begehbarkeit rrrit,,Dáutsdrn" sdrledlt,
zwéitens um,,'Schwenkungen" auffállig
gut bestellt sein!

Thonbrunn, Wernersreuth, Schónbach
Tatsáchlich bekommt man in den

Diutschngassen mindestens ebenso rasch
nasse Fii8e wie auÍ anderen Wegen.
,,D\e Thonbtunnet Dáutsdrnga8", so
Ernst Fudes, ,,liegt nur beim Gasthaus
Gri.iner Baum im Schatten von Kasta-
nienbáumen, die aber weit in den
FrÍihling hinein ja kein Laub tragen.
Die letzten 50 m seumt einseitig ein
Fidrtenbestand. Sonst wird sie in ihrer
ganzen Lánge von etwa 4oo m von
keinem Baum, geschweige von einem
Berg beschattet." Am SÍidwesthang ge_

legen, ist sie somit der Sonne, ausge-
setzt und Íi.ir Filzdotsdrenabenteuer un-
geeignet.

Die Thonbtunner D&utschngaf3, nach
einem AquarelT von Ernst Fuchs.

Die Wetnetsteuthet Dáutsdln8a8
Ítihrt von Klatsďrhausen auf die Hut
(als Háuserzeile zu sehen im Rb. |uni
sz S.6z}. Sie liegť an der Sonnenseite
des Salerberges, und bei FrÍlhlingsaus_
brudr flie8t dort zuerrst das Schmelz-
wasser. Ich habe jedenfalls niemand sa-
gen hóren: ,,Kumm, l&u dei Diutsdrn
óa, mir gángan in d' Dáutsďrnga8!"

Die Schijnbacher Dáutschnga8 beffn-
det sidr am Steinernen Kreuz. Sie ist
ein Abschnítt der uralten ,,Hůafer Ga3",
der wegen einer einstmals felsigen Eng-
stelle audr ,,'Gánskrogn" benannt wur-
de. Die einen sagen, Diutschnga8 und
Gánskrogn liegen hintereinander, ande-
re, wie H. Sdrwesinger (der dort wohn-
te), ,,sie sind dasselbe". Konnte man
nun dort besonders'gut in Dáutsdrn 8e_
hen? Keineswegs! Die ganze HiiaÍer
Ga3 war einst der tieÍste Hohlweg im
Ascher Lánddren. ,;Da er im Winter tieÍ
versdmeit war und erst im Lenz aus-
geschort wurde, mu8te in der Winters-
zeit rechts oben die sogenannte Wrinter-
schláu benutzt werderr'l {Rogler}. Tief-
sdrnee und ,,Wiedwaah" sind das Letz-
te, worein man mit Dáutsďrn tappt!

Die Totschengassen schwenken zur
Seite'

Frappierend wird Blossens Vermutung
aber bekráftigt/ wenÍr man in die Land-
karte die uralten Verkehrswege zeidrnet
(vgl. H. HoÍmann, Alte Straí3en, Rb.
3o, Mai 53 Íf). Diese ÍtihrteÍr wegen
der sumpfigen Táler meist úber die

HÓhen. Stationen waren die Ringwall-
inseln und Burgen usw., in Ro8bach,
Thonbrunn, Elfhausen, Asch (Stein|,
Ód, Ftraslau; daraus ergibt sich ein Nor,d-
Si.id-Weg vom Vogtland iiber Ro8badr
oder Sdrlo8 schónfeld bis naďr Eger. Ein
zwelter, noch r74o url-<undlicher ,,Eger-
weg" ging i.iber Neuberg, Niederreuth,
erklomm die Werněrsreuther Zinnberg-
und Kalkofenhóhe (so kommt Nieder-
reuth zu ,,Egerbadrl" und ,;Egerpa8").
Weiter ging's durch .den Tannidr, wo
eine Anzahl Hohlwege nebeneinander
nach Steingrún weisen (wenn ein Hohl-
weg zu ťieÍ wurde, fuhr man nebenher).
Audr Steingriin besa8 vermutlidr ,eine
Wallinsel. Dieser,,ausgesproďren alte
HÓhenweg" (Rogler, Alte Wege vom
Egerland ins Vogtland und Regnitztrand,
Rb. 14. Nov. 53 Íf.) bot den Neipper-
gern eine unauffállige Schnellverbin-
dung abseits vom Asdrer Hauptstrang
nadr Stiden.

Eine nordwestliďre Fernverbindung
ins Regnitzland (,,Hiiafer GaB") wird
markiert durch die Wallinseln in
SchÓnbaďr und Máhring.

Auffállig ist, da8. immer alle
Dáutschngassen,an,diesen Fernverbin-
dungen liegen, und zwar ,immer als
wiďrtige Abbiegungen:

-106-

Die Thonbrunner zweigt bei der
Juchhóh rechtwinklig in den ,,uralten
Weg nadr Elfhausen" ab {Alberti, Bei-
tráge zz|.

Nord-Süd-Weg westlich von Bad Elster
an Roßbach vorbei über -die Thonbrun-
ner Iuclrhee Richtung Asch und Eger _ . .
Dieser Höhenweg mußte unterhalb
Neubergs das Tal auf einem Knüppel-
weg überschreit-en, -dort wo zuletzt noch
der lange H-olzsteg über die versumpfte
Au_ ging, an -den sich Ascher. Spazier-
gänger noch gut erinnern. Hier bog nun
der Nord-Süd-Weg- einige hundert Me-
.ter weit scharf nach Westen um, damit
er alsbald in der alten Richtung ent-
lang der Hain auf Asch zustreben
konnte. Dieses Drehungsstück heißt
Dåutschngaß (Totschengasse). Es besteht
kein Zweifel, daß das ,Totschn' auf sla-
wisch ,toöna' (= Drehung, Win-dung)
zurücl<geht.” '

Was soll man davon halten? Ange-
nommen, daß Bloss -hier recht hätte -'
konnte ein slawisches Wort in d-eut-
schen Ohren festwurzeln, wenn die -Sla-
wen -hier (unbestritten) gar nicht seß-
haft waren, sondern sich höchstens auf
-der Durchreise untereinander mit ihren
Bezeichnungen -ori-entierten? fSoll man
(scherzhaft -gesagt) annehmen, sie hät-
ten Straßenschilder an -di-e Bäume ge-
nagelt oder fliegenden Geographieun-
terricht erteilt?

Glücklicherweise ist die Neuberger
Dåutschngaß nicht -die einzige im Be-
zirk. Es gibt -drei weitere: in Thon-
brunn, Schönbach un-d Wernersreuth.
An ihnen muß sich -die ~Bloss'sche These
überprüfen lassen. Auf allen drei Gas-
sen müßte es demnach erstens um die
Begehbarkeit mit „-Dåutschn” schlecht,
zweitens um „-Schwenkungen” auffällig
gut bestellt sein!
Thonbrunn, Wernersreuth. Schönbach

_ Tatsächlich bekommt man in den
Dfiutschngassen mindestens ebenso rasch
nasse Füße wie auf anderen Wegen..
„Die Thonbrunner -Dåutschngaß”, so
Ernst Fuchs, „liegt nur beim Gasthaus
Grüner Baum im Schatten von Kasta-
nienbäumen, die aber weit in den
Frühling hinein ja kein Laub tragen.
Die letzten 50 m säumt einseitig ein
Fichten-bestan.d. Sonst wird sie in ihrer
ganzen Länge vonetwa 400 m von
keinem Baum, geschweige von einem
Berg beschatt-et.“ Am -Sü-dwe-sthang ge-
legen, ist sie somit der S-onne_ ausge-
setzt und für Filzdotschenabenteuer un-
geeignet. , _
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Die Thonbrunner Dåutschngaß, nach
einem Aquarell von Ernst Fuchs. _

Die Wernersreuther Dåutschngaß
führt von Klatschhausen auf die Hut
(als Häuserzeile zu -seh-en im Rb.. juni
82 S. 67). Sie liegt' an der Sonnen-seite
des Salerberges, und bei Frühlingsaus-
brlıch fließt dort zuerst -das .Schmelz-
wasser. Ich habe jedenfalls niemand -sa-
gen hören: „=Kumm, lå-u -dei -Dåutschn
oa, mir gängan in -d' Dåutschngaßl”

f'

Die Schönbacher -:Dåutschngaß befin-
det sich am Stein-enten Kreuz. Sie ist
ein Abschnitt der uralten „Hüafer Gaß“,
der wegen einer einstmals felsi-gen Eng-
stelle auch „'Gänskrogn” benannt wur-

--de. Die einen -sagen, -Dåutschngaß und
Gänskrogn liegen hintereinander, ande-
re, wie H. Schw-e-singer (-der dortwohn- 5
te), „sie sind dasselbe". Konnte man
nun dort besonders -gut in Dåutschn ge-
hen? Keineswegs! -Die ganze Hüa-fer
Gaß war -einst -der tief-ste Hohlweg im
Ascher Ländchen. „Da -er im Winter tief
versclmeit war und erst im Lenz aus-
gesch-ort wurde, mußte in der Winters-
zeit rechts oben -die so-genannte Winter-
schlåu benutzt werden” (Rogler). Tief- ö
schnee und „Wiedwaah” sind das Letz-
te, worein man mit -Dautschn tappt!

Die Totschengassen schwenken zur
Seite“ _

Frappierend wird Blossens Vermutung
aber bekräftigt, wenn man in die Land-
karte die uralten Verkehrswege zeichnet
(vgl. H. Hofmann, Alte -Straßen, (Rb.
30, Mai 5 3 ff). Diese führten w-egen
der sumpfigen Täler_ - meist' über die

Höhen. -Stationen waren die Ringwall-
inseln und Burgen usw., in Roßbach,
Thon-bıunn, Blfhausen, Asch (Stein),
Od, Haslau; -daraus ergibt sich ein Nord-
Süd-Weg vom. Vogtland über Roßbach
oder Schloß Schönfeld bis nach Eger. E-in
zweiter, noch 1740 urkundlicher „Eger-
weg” ging über Neuberg, Niederreuth,
erklomm die Wernersreuther Zinn-berg-
und Kalkofenhöhe (so kommt Nieder-
reuth zu „Egerbachl” und „'Egerp_aß”).
Weiter gin-g's durch .den Tannich, wo
eine Anzahl Hohlw-ege nebeneinander
nach Steingrün weisen (-"wenn ein Hohl-
weg zu tief wurde, fuhr man nebenher).
Auch -Steingrün besaß 'vermutlich -eine
Wallinsel. Dieser „aus-gesprochen alte
Hö-henweg” (Rogler, Alte Wege vom
Eg-erland ins V-ogtland und Regnitzland,
Rb. 14. Nov. 53 ff.) bot -den Neipper-
gern eine 'unauffällige Schnellverbin-
dung abseits vom Ascher Hauptstrang
nach Süden.

Eine nordwestlich-e F-ernverb-in-dung
in-s Regnitzlan-d („Hüafer Gaß”) wird
markiert durch die Wallinseln in
Schönbach un-d Mähríng.
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dungen liegen, und zwar immer als Weg nach Elfhaus-en” ab (Albertí, Bei-
wichtige Abbiegungen: _ träge 22.).
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Die Schónbadrer macht die groíše
Drehung ins Regnitzland. Die Wěrners_
reuther schlie8lide ist Querstiick zwi-
schen dem Neipperger Schleichweg und
dem Ascher Strang, áhnlich wie die
Neuberger Gasse.

Alle Totschengassen erscheinen als
.Drehscheiben im uralten Verkehrsnetz:
das kann sdrwerlích Zufall 'sein. Die
Bloss'sche Gleichsetzung mit dem sla-
wisclren ,,točna" : Drehscheibe wird
dadurch recht naheliegend.

Wo bleiben die Deutschen?
Also wáren hier Slawen tonangebend

gewesen/ und die Deutsdren hátten sich
den bestehenden Wegenamen anpassen
miissen {wobei sie die fremden Namen
spáter nati.irliclr mi8verstanden) ?

lm Gegenteil! Die betreffenden Stel-
len sind mit unbestreitbar deutschen
Namen verbunden, die urkundlich sind
(was freilich nodt nicht alles besagt):
diesu unbesteitbat deutsche Name
lautet ,,Krimm".

AuÍfálligerweise liegen námlich nahe
den Dáutsdrengassen WegstÚď<e,,die
,,Krimm" (: Kri.imme) hei8en. Die,
Wernersreuther Totschengasse diente
Íriiher als Triftweg zur Hutweide. Am
dorfseitigen Elsterufer, be'im Gottes-
acker, hei8t dieser TriÍtweg ,,Krimm".
Er macht dort ein sdrarfes Knie, aber
das di'irfte allein ursprůnglich vielleicht
nicht das Entsdreidende gewesen sein.
Es gibt ja ůberall Kurven; doch in álte-
Íen Urkunden taudlen ,,KrÍ.immen"
n..ur bei Abzweigungen von den Altwe-
gen auf. (WeÍnersreuther lJrkunde von
1785).Auch in 'nádrster Náhe z!Í
Schónbacher DáutschngaB wir'd ein Teil
des Kirchsteiges als Krimm bezeidrnet
ÍRosler). Als einer der áltesten Flurna-
men ist aber' auíŠerdem schon Í29o
auÍ Schónbach/Neuberger Flur 'die
,,Krim-Loe" erwáhnt. ,,HÓchstwahr_
scheinlidr ist es die Sorger Loh" (Rog-
ler). Sie stellt eine ideale Querverbin-
dung -zwisďren der Ascher und der
Neuberger Nord-Siid-Parallele der Ur-
stra8en dar! In gerader Fortsetzung die-
ser Querverbindung ffndet sidr ein
,,Krummer Rain". Normalerweise hátte
ich achselzuckend gesagt: Warum soll
ein Rain nidrt einfadr krumm sein
und hei8,en diirfen? Dodr wieder Íiihrt
er von der Urstra8e zur Seite als Ab-
kiirzung auÍ ,die Hófer Gasse zu, Rich-
tung Máhring.

Sdrlie&lidr die ,,Krumme Gasse" bei
Ro8badr! Sie fiihrt von der alten Eb-
mather Stra3e quer iiber die Einód,
nadr H. Hofmann atrs Abzweigung zu
einer vermuteten alten,,Hóhenstra3e
iiber den Kaiserhamrner nach Regnitz-
losau" {Rb. zo, funi 53}.

,\lle ,,Klúmmen" und ,,krummen
Gassen" sind also, wie die Totsdlen-
gassen/ Querstúcke zu den lJrstraBen;
oÍt so auffállig zu diesen benaclrbart,
daB man die Móglichkeit nidrt von der
Hand weisen kann, sie hátten einstmals
dasselbe bezeiďrnet _ ,das 'eine auÍ
d,eutsch, das andere auf slawisch. Wenn
dem so wáre, dann bewoist der urkund_
lidre Beleg von r29o (Krim-Loe), da8
die deutsche Bezeichnung von der er-
sten Besiédelung an bestand' Nichts
deutet auf eine slawische Prioritát hin.
Wie soll man sich dann aber die nach-

trágliihe slawische Nam'engebung vor-
stellen?

Sorbiscňe Gastarbeiter
Iri.iher seBhafte ,Slawen hátten auch

abseits der Altstraíien Spuren hinter-
lassen miissen - doch soldre fehlen.
Slawische |áger und Fischer {auch an
solche hat man gedacht), d,ie nur som-
mers in das wildreidre Hochland ge-
stiegen wáren, kommen aber als Na_
mengeber ebenfalls nicht in Frage: sie
hátten gar nicht die Stra8en benutzt;
Wildtóter schlagen sidr querÍeldein
durdrs Gelánde.

Es gibt aber eine Erklárung, die mei_
nes Wissens noc-h nicht vorgebracht
worden ist. Betufsmiifiiget Fetnfahrer
mu8te jemand ,sein, 'der ,siů so sehr
um AbzweigungeÍ} zu ki.irnmern hatte,
da8 er ausgeredrnet sie ausschlie8lich
benannte! Tatsachhdr haben sidr im
deutsdren osten die Fuhrleute vorzu,gs-
weise aus Slawen rekrutiert. Daher die
vielen slawisclren Lehnwórter aus dem
Fuhrwesen: Peitsdre [sorbi'sch), Kummet
{polnisch), Kalesďre (polnisch), Droschke
{russisch}. In einer pommersdren Hof-
ordnung von 1575 begegnet das Wort
Kalesche zum erstenmal ,in der Z:usarr,-
mensetzung,,Koleschenknecht". (Audr
unsere Mundart spridrt es so aus: er ist
,,kolesdrt", d. h. geprescht.) OÍÍenbar
haben dann auch die 'deutsdren Ritter
in unserer Region sorbisdre ,Fuhrknech-
te eingestellt. Der deutsche Eauer hatte
ja fiir Uberlandfahrten gar keine Zeit:
das Vieh war stándig zu versorgen, tág-
lidr wartete unaufschiebbare Arbeit. Die
Slawen aber waren als Ro8knechte in
den Reiterschwármen,der asiatischen
Awaren in den Westen gekommen und
besaíŠen Pferde-Sachverstand.

So láBt sich ein Bild entwerfen, das
unserer Gastarbeitersituati'on áhnelt'
Fi.ir Arbeiten, zu denen keine eigenen
Kráfte verfiigbar sind, holt sich eine
florierende WirtschaÍt Frem,darbeiter
(heutzutage aus Iťalien Íiir das Gast-_
státtengewerbe, im Asdrer Bezirk um
r9ro hauptsádrlich Íúr'den Stra8enbau)
usw. So wurden wohl ab ,dem rz. fahr-
hundert fiir Ferntransporte Sorben aus
dem Regnitz- und Vogtlande angewor-
ben' ,,Ein WirtschaÍtswunder Asdr im
13. fahrhundert" (Rb. April 8o, S. 38)
hat es ja gegeben, ,,denn auf der Han-
delsstra8e Plauen.Eger entwickelte sich
bald ein reger Warenverkehr."

Nati.irlich ergab sich mit den sorbi-
schen,,Gastarbeitern" keine Sprachmi:
schung - so wenig wie heute mit den
italienischen. Dodr mag hie und da ein
Spezialausdruck haften geblieben sein.
Wie wir in einem italienisdr gefi.ihrten
Lokal nicht Nuďeln, sondern Spaghetti
bestellen, so wird man zu 'den Sorben
auch nait ihrem Spezialausdrud< geredet
haben: ,,Fahrt,geradeaus bis zur ,Krum-
men Gasse' _ wo ihr ,Točena Gasa,
ságt _ also Totsůen-Gásse'."

Die sprachliche Herleitung
Entsdreidend ,ist natúrlich, ob sieh

ein solcher sorbischer Originalausdruck
rekonstruieren liiBt. An der Saale war
die obersorbische Spradre im rz. fahr-
hundert beroits im Verklingen. Das
Sorbentum konnte sich bis heute nurjn der Lausitz (obersorbiscl-r) und im

Spreewald (niedersorbisch) erhalten. Be-
rnerkenswerterweise haben di.e Sorben
das ,deutsche Wort ,,Gasse,, in ihre
Spr4che entlehnt: ,,gasa,, bedeutet bei
ihnen auch Hohlweg (obersor,bisch spá-
ter ,,hasa"|, wie bei uns/ wo die ,,G]ás-
sen" urspriingliů Hohlwege sind.

Auch ďn Wort ,,točeny,, : gedreht,
gekriimmt (|akubaš, bb.'.ořbi..h.ó
WórterbucJr) existiert und wurde von
alters her auf Stra8en- und Flu3abzwei-
gungen angewendet. Somit láBt sich
die,,Gekriimmte Gass€,, rekonstruieren
als ,rTočena Gasa", was der ,,Totsďren-gasse" lautlich. so nahe wie móglich
kommt.

Die Sorben pflegten auch tatsádllich
solihe Nam,en zu bilden. Im Spreewald,
wo die- Flu8arme (,,Flie8e', genannt) oÍt
im rechten Winkel zueinander laufen,
hei8t ein Spreearm ,,Totzke-Flie8", mii
dem niedersorbischen Wort,,Tocka,,,
das zumindest der Volksmund ňit ,,Ab-
biegung" tibersetzt.

Bleibt noch die Frage, wie ,sich diese
Lautung in die Ascher Mundart ein-
ftigte. Sclrwierigkeit maůt nur das ,,o,,'
das bci uns nur dann zu ,,áu,, wuide,
wenn es lang gesprochen wird (Ohr :
,,A'u'a"). Das slawisdre ,o" ist aber
eigentlich kurz zu sprechen. Dodr es
gibt in unserer Mun'dart einige Wórter,
die trotz kurzem ,,o" ein ,,áu,, beka_
men': otter (,,Áutter"l usw., und, be_
sonders zum oberÍránkischen 

'hin,

,,Yo_gt" , das in alter Aussprache ,,yiugti
hei3t.

Mit dem ,,Y&ugt" wáren wir auc-h
wieder beim Vogtland, aus dem die sor-
bischen Fuhrleute angeheuert werden
konnten.

Diese Fremdarbeiter-Theorie erklárt
schlie8lich, wie eine andere slawische
Wegebezeichnung,,,Prex,, (: Uber-
gang), an zwei Stellen ďer Bezirksgren-
ze, in unseren Namenssdratz eingehen
konnte. Audr di.ese Stellen sind mar-
kante Punkte auÍ Altstraí3en, auf denen
die sorbischen Dienstleute Íuhrwerkten
oder _ anÍangs _ die Saumpferde ihrer
Auftra,ggeber Íiihrten. Einé slawische
Besiedelung braucht deshalb nicht an-
genommen zu werden.

K.urz eÍzáhlt
PERSONLICHKEITEN

Dr. WaTter Becher, am r. Oktober
rgrz it Karlsbad geboren, hat sich um
die sudetendeutsdre Volksgruppe ver-
dient gemaůt. Als Spreďrer 'der Sude_
tendeutsďlen LandsmannschaÍt, als Ge_
neralsekretár des'Sudetendeutschen Ra-
tes, als Abgeordneter im Bayerischen
Landtag und im Deutschen Bundestag
setzte eÍ alle seine KraÍt Ítir die Ein_
gliederung seiner Landsleute in der
neuen Heimat, Íiir die politische Ge_
staltung der Volksgruppe und Ítir die.
Erhalrung ihrer Rechtsp.ositionen ein.
Diese Kraft schópÍte er aus seinen Er-
lebnissen in der sudetendeutschen fu-
gendbewegung/ aus seinem Studium der
Staats_ und Wirtschaftswissensď1aÍten
bei Professor Othmar Spann an der
Universitát Wien und aus seinem mo_
ralisdren Verantwortungsbewu8tsein
seiner Volksgruppe gegeniiber. Ihm
schwebte die akademische Laufbahn vor,
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Die Sch-önbacher macht -die große
Drehung ins Regnitzland. Die Werners-
reuther schließlich- ist Querstück zwi-
schen d-em Neipper-ger 'Schleichweg und
dem Asch-er Strang, ähnlich wie die
Neuberger Gasse. A

Alle Totschengas-sen erscheinen als
Drehscheiben im uralten Verkehrsnetz:
das kann schwerlich Zufall sein. Die
~Bloss'sche Gleichsetzung mit dem sla-
wischen „toöna” = Drehscheibe wird
dadurch recht naheliegend.

Wo bleiben die Deutschen?
Also wären hier Slawen tonan-gebend

gewesen, und die-«Deutschen hätten sich
den -bestehenden Wegenamen anpassen
müssen (wobei sie di-e fr-emden Namen
später natürlich mißver-standen)?

Im Gegenteil! Die betreffenden Stel-
len sind mit unbestreitbar deutschen
Namen Verbunden, die urkundlich sind
(was freilich noch nicht alles besagt):
dieser unbestreitbar deutsche Name
lautet „Krirnn1“. -

Auffäll-igerweise liegen nämlich na-he
den Dåutschengassen We~gstücke, die
„Krimm” (= Krümme), heißen. Die
Wernersreuther Totschengasse diente
früher als Triftweg zur -Hutweide. Am
dorfseitigen Elsterufer, 'beim Gottes-
acker, 'heißt -dieser Triftweg „Krimm”.
Er macht dort ein scharfes Knie, aber
das -dürfte allein ursprünglich vielleicht
nicht das Entscheidende «gewesen sein.
Es gibt ja überall Kurven ; doch inält-e-
ren Urkunden tauchen „Krümmen”
nur bei Abzweigungen von den Altwe-
gen auf. (Wernersreuther Urkunde von
1785). Auch in nächster Nähe zur
Schönbacher Dåutschngaß wird ein Te-il
des Kirchsteiges als Kriının bezeichnet
(Ro.-gl-er). Als einer der ältesten Flurna-
men ist aber außerdem schon 1290
auf Schönbach/l\Teu'berger Flur die
„Krim-Loe” erwäihnt. „Höchstwahr-
scheinliich ist es die .Sorger Loh” (Rog-
ler). Sie «stellt eine ideale'Querverbin-
dung 'zwischen der Ascher un-d der
Neuberger Nord-Süd-Parallele der Ur-
straßen dar! In gerader Fortsetzung die-
ser Querverbindung findet sich ein
„Krummer Rain“. Normalerweise hätte
ich achselzuckend gesagt: Warum soll
ein Ra-in nicht einfach krumm sein
un-d heißen dürfen? Doch wieder führt
errvon der Urstraße zur Seite als Ab-
kürzung auf die Höfer Gasse zu, Rich-
tung Mähr-ing.

Schließlich die „Krumme Gasse” -bei
Roßbach! -Sie führt von der alten Eb-
mather Straße quer über die Einö-d,
nach H. Hofmann -als Abzweigung zu
einer vermuteten alten „Höhen-straße
über den Kaiserhammer nach Regnitz-
losau” (Rb. zo, Iuni 53]. l ,

Alle „Krümn1en” und „krummen
Gassen” -sind also, wie die Totschen-
gassen, Querstücke zu den Urstraßen;
oft so auffällig zu diesen benachbart,
daß man die Möglichkeit nicht von der
Hand weisen kann, sie hätten_einstma1s
dasselbe be-zeichnet - das eine auf
deutsch, das an-dere auf slawisch. Wenn
dem so wäre, dann beweist der urkund-
liche Beleg von 1290 (-Krim-Loe), daß
die deutsche Bezeichnung von der er-
sten Besiedelung an bestand. Nichts
deutet. auf -eine slawische Priorität fihin.
Wie soll man sich dann aber die nach-

I“

trägliche slawische Namengebung vor-
stellen? '

Sorbische Gastarbeiter
Früher seßhafte -Slawen hätten auch

abseits der Altstraßen Spuren hinter-
lassen müssen - doch solche fehlen.
Slawische Iäger und Fischer (auch an
solche hat man ge-dacht), di-e nur -som-
mers in das wildreiche Hochland ge-
stiegen wären, kommen aber als Na-
mengeber ebenfalls nicht in Frage: sie
hätten gar nicht -die Straßen benutzt;
Wildtöter schlagen sich querfeldein
durchs Gelände.

Es gibt aber eine Erklärung, die mei-
nes Wissens noch nicht vorgebracht
worden ist. Berufsrnäßiger Fernfahrer
mußte jemand sein, der sich so sehr
um Abzweigungen zu kümmern hatte,
daß er ausgerechnet -sie ausschließlich
benannte! Tatsächlich haben sich im
deutschen Osten di-e Fu-hrleute vorzugs-
weise aus 'Slawen rekrutiert. Daher die
vielen slawischen Le-hnwörter aus dem
Fuhrwesen: Peitsche (sorbisch), Kummer
(polnisch), Kalesche (polnisch), Droschke
(russisch). In einer pommerschen Hof-
ordnung von r 575 -begegnet das Wort
Kalesche zum erstenmal »in -der Zusam-
mensetzung „Kolescl'ıen*knecht”. (Auch
un-sere Mundart-spricht es so aus: er ist
„kolescht”, -d. h. gepre=scht.) Offenbar
haben -dann auch die deutschen Ritter
in unserer Region sorbische Fuhrknech-
te eingestellt. Der deutsche »Bau-er hatte
ja für Uberlandfahrten gar keine Zeit:
das Vieh war ständig zu versorgen, täg-
lich wartete -unauffschieb-bare Arbeit. Die
Slawen aber waren als Roßknechte in
den Reiterschwärmen p-der asiatisch-en
Awaren in den Westen gekommen und
besaßen Pferde-Sachverstand.

So läßt sich ein Bild entwerfen, das
unserer Gastarbeitersituation ähnelt.
Für Arbeiten, zu -denen keine eigenen
Kräfte verfügbar sind, -holt sich eine
florieren-de Wirtschaft Prem-darbeiter
(heutzutage aus Italien für das -. Gast"-
stättengewerbe, im Asch-er Bezirk um
1910 .hauptsächlich für den Straßenbau)
usw. So wurd-en wohl- ab dem rz. Iahr-
hundert für F-erntransporte' Sorben aus
dem Regnitz- und Vogtlande angewor-
ben. „Ein Wirtschaftswunder Asch im
13. Iahrhundert“ (Rb. April 80, S. 38)
hat es ja gegeben, „denn auf der Han-
delsstraße Plauen-Eger -entwickelte sich
bald ein reger. Warenv-erkehr.” .

Natürlich ergab sich mit den sorbi-
schen „Gastarbeitern” keine Sprachmi-
schung - -so wenig wie heute mit den
italienischen. Doch ma-g *hie und da ein
Spezialaus-druck haften gefiblieben s-ein.
Wie wir in einem italienisch geführten
Lokal nicht Nu-deln, sondern Spaghetti
bestellen, .so wir-d man zu den Sorben
auch rnit ihrem 'Spezialausdruck geredet
haben; „Fahrt «geradeaus bis zur ,Krum-
men Gasse' - wo ihr ,Tošena Gasa'
sagt - als-o T_otschen-_Ga'sse'.”

Die sprachliche Herleitung .
Ent-sch-eidend «ist natürlich,-ob sich

ein solcher sorbischer Originalausdruck
rekonstruieren läßt. An der.Saale war
die obersorbische Sprache im rz. Iahr-
hund-ert bereits im Verklingen. Das
Sorbentum konnte sich 'bis heute nur
in der Lausitz (obersorbisch) und im
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Spreewald (niedersorbisch) erhalten. B-e-
merkenswerterweis-e hafben die Sorben
das deutsche Wort ,;Gasse” in ihre
Sprache entlehnt: „gasa“ bedeutet bei
ihnen auch Hohlweg (-obersorbisch spä-
ter „hasa“), wie bei uns, wo -die „Gas-
sen” ursprünglich Hohlwege -sind.

Auch ein Wort „toöeny“ = gedreht,
gekrümmt (Iakubaš, O-bersorbisches
Wörterbuch) existiert und wurd-e von
alters her auf Straßen- und Flußabzwei-
gungen angewendet. Somit läßt sich
die „Ge-k1'_ümmt_e Gasse” rekonstruieren
als „Tošena Gasa”, was der „Totschen-
gasse” lautlich so nahe wie möglich
kommt. .
t Die Sorben pflegten auch tatsächlich
solche Namen zu bilden. Im Spreewald,
wo di-e Flußarme („Fließe” genannt) oft
im rechten Winkel zueinander laufen,
heißt ein -Spreearm „Totzke-Fl-ieß”, mit
dem niedersorbischen Wort „Tocka”,
das zumindest -der Volksmund mit „Ab-
biegung” übersetzt. -

Bleibt noch die Frage, wie sich -diese
Lautung in die Ascher -Mundart ein-
fügte. Schwierigkeit macht nur das „o”,
das b-ei uns 'nur dannızu „åu” wurde,
wenn es lang gesprochen wird (Ohr =
„Ãua”). Das slawische ,-o” ist aber
eigentlich kurz zu sprechen. Doch es
gibt in unserer Mundart einige Wörter,
die trotz kurzem „o“ ein „§11“ beka-
men: Otter („Äutter”) usw., und, be-
sonders zum Oberfränkischen hin,
„Vogt”, das in alter Aussprache „Vå_ugt”
heißt.

Mit dem „Våugt” wären wir auch
wieder' beim Vogtland, aus -dem die sor-
bischen Fuhrl-eute ange-heuert werden
konnten. e

Diese Prem-darbeiter-Theorie erklärt
schließlich, wie eine an-dere slawische
Wegebezeiclinung, „PreX” (= Uber-
gang), an zwei Stellen der Bezirksgren-
ze, in unseren* Namensschatz ein-geh-en
konnte. Auch di-ese Stellen sind mar-
kante Punkteauf Altstraß-en, auf denen
die sorbischen Dienstleute fuhrwerkten
oder - anfangs -die Saumpferde ihrer
Auftraggeber führten. Eine slawische
Besiedelung braucht deshalb nicht an-
genommen zu werden. _ i

Kurz erzählt
PERSUNLICHKEITEN

Dr. Walter Becher, am r. -Oktober
1912 in Karlsbad geboren, -hat sich um
die su-detendeutsche Volksgruppe ver-
dient gemacht. Als Sprecher der -Sude-
ten-deutschen Landsmannschaft, als Ge-
neralsekretär des Sudetendeut-schen -Ra-
tes, als Abgeordneter im -Bayerischen
Landtag und im Deutschen Bundestag
setzte' er alle seine Kraft für die_Ein-
gliederu-ng seiner Landsleute in der
neuen Heimat, für die politische Ge-
staltung der Volksgruppe und für die
Erhaltung ihrer R-echtspositionen ein.
Diese Kraft schöpfte er aus seinen Er-
lebnissen -in der -su-detendeutschen Iu-
gendbewegung, aus seinem Studium der
Staats- und Wirtsclia-ftswissenschaften
bei Professor Othmar Spann an der
Universität Wien und aus s-einem mo-
ralischen Verantwortungsbewußtsein
seiner , Volksgruppe gegenüber. Ihm
schwebte die akademische Laufbahn vor,



die er als Assistent von Professor Spann
auch ergrifÍen hátte, wenn die óster-
reidrische Regierung r935 nidrt'ein Ge-
setz erlassen hátte, ďemzufolge Aus-
lánder _ und ein soldrer war.audl der
Sudetendeutsche Becher _ an ósterrei_
drischen Hochschulen nidrt habilitieren
durÍten. 1939 wurde er nadr 'der An-
gliederung des Sudetenlandes und der
Úbersiedlung ďer ,,Zeit" nadr Reichen-
berg von der Gestapo in ,,SchutzhaÍt"'
genommen und nach,Dresden gebracht,
wo sich die Haltlosigkeit der Ansůuldi
gungen bald herausstellte. Bedrer mel-
dete sidr dann Íreiwillig zur Deutsdren
Wehrmacht, machte ďen FrankreichÍeld-
zug mit und wurde mit Beginn des
Ru8tranďfeldzuges als Leutnant zur Pro-
pagandakompanie versetzt. Nach Kriegs-
ende entstand in Múnchen die Sudeten-
deutsche Hilfsstelle, der nur ein kurzes
Leben besďrieden war, weil sie auÍ Be-
treiben des Prager Regimes von der
amerikanisdren Militárregierung auÍge-
lóst rďurde. Diese kurze Spanne Íeichte
aber aus, da8 Eecher (zusammen mit
d,em Můndrner Professor .der Wirt-
sdraftswissensďraÍten Dr. Weber} eine
Studie tiber die An'siedlung sudeten-
deutscher Industriebetriebe und die An-
siedlung von Fadrarbeitern entspre-
dlend ihrem KÓnen ausarbeitete. Sie
wurde zu einer wichtigen lJnterlage Íiir
die Bayerisdre Staatsregierung bei ihren
Plánen fiir die Eingliederung der Hei-
matvertriebenen. Nach der ÁuÍlósung
der Hilfsste1le sdruÍ Becher mit der
Herausgabe ,der ZeitschriÍt ',,Die Wirt-
sdraftshilÍe" ein organ, 'das den Ver-
triebenen bei ihrem wirtschaftlichen
AuÍbau wertvolle Dienste leistete. Ihre
Redaktion in der Miinchner Wagmiil-
lerstra8e wurde bald zum TreÍfpunkt
ma8geblidrster sudetendeutsdaer Politi-
ker und zur Státte 'der ,,Arbeitsgemein-
sdraft zur Wahrung sudetendeutsdrer
Interessen", spáter umbenannt in //su-
detendeutscher Rat" und geleitet von
Generalsekretár Dr. Becher, der dieses
Amt bis ietzt innehatte. Seine politische
Laufbahn begann r95o als bayrisdrer
BFtrE-Landtágsabgeor'dneter. Die heimat-
politischen AuÍgaben,der Sudetendeut-
schen LandsmannschaÍt verlangten sei-
nen vollen Einsatz, als er 1965 fůr die
CSU in den Bundestag gewáhlt wurde,
dem er bis r98o als eines der aktivsten
Mit'glieder im AuíŠenpolitischen Aus-
sdru8 angehórte, der auch fur die poli-
tisc-hen Fragen der Vertriebenen zustán-
d,ig ist. Am z8. |ánner 1968 wurde Dr.
Bedrer dann zum Nadrfolger ,des ver-
storbenen Dr. Lodgrnan von Auen zum
Sl-Sprecher ur.-d ,damit an die Spitze
unserer LandsmannsdraÍt gewáhlt. Da-
mit begann ein neuer Absdrnitt in sei-
nem Leben. Die 14 |'ahre seiner SL-Tá-
tigkeit, gezeichnet von unentwegtem
KampÍ uni die sudetendeutsďre Rechts-
position, erfuhren ihre Dankes-Krónung
am 15. Oktober r98z durch einen
Íestlichen EmpÍang, .den Bayerns Staats-
minister aus Anla3 des 7o. Geburtstags
Dr. Bechers im Antiquarium der
Mi.indrner Residenz gab. Tagsdrauf
wird StrauB ,den Grundstein des Sude-
tendeutschen Zentrums an der Hodr-
stra8e in Mi.inchen, neben dem Haus
dés Deutschen Ostens, legen. AnláBliďr
des 33. Sudetendeutsdlen Tages in

Núrnberg verwirklichte Becher einen
sdron lange gehegten Entschlu8, das
Sprecheramt in iúngere Hánde zu úber-
geben. Uber seinen Nadrfolger, Staats-
sekretár Franz Neu,bauer/Miindren, be-
richtete der Ascher Rundbrief im funi
dieses fahres.

Í^ř

Am zo. September r98e starb, vier
Wochen nach seinem 82. Geburtstag,
der Karlsbader SdrriÍtsteller Ernst fuank,
Gri.ind'er und Mitinhaber des Orion-
Hoimreiter-Verlags in Heusenstamm/
Ftressen. Vor allem in Turnerkreisen
kannte man den volksbewu8t sdrrei-
benden und handelnden Mann, der aus
dem VerwaltunrgsJDienst der Franieck-
Druckerei alsbald in die Sdrriftleitung
des,,Karlsbader Badeblattes" iibernom-
men wurde. Die Vielzahl seiner Publi-
kationen 1á3t sich hier auch nidrt an-
náhernd aufzáhlen. Insgesamt ist wohl
weit iiber eine halbe Million seiner
Bůcher in die Spinde seiner Leser ge-
wandert. Er madrte es ihnen nicht im-
mer leicht. Seine nationalen Grundsátze
vettÍat er auďr in seinen ,SchriÍten kon-
sequent und, wi'e rnrancher seiner ihm
als Mensch und Freund Zrlgetaner Íand,
wohl auch ,,di&kijpfig't. Seine biogra-
phisdren Romane iiber Fr. L. fahn,
Adalbert StiÍter, G. E. Kolbenheyer und
andere verÍaten ein HÓchstma8 an Be-
Íassung mit Leben, Werk und Bedeu-
tung der von ihm gezeidrneten Per-
sónlidrkeiten. Das gilt audr von der
Lebensbesdrreibung seines Bruders, des
von den Tschedren hingerichteten Pro-
tektorats-Staatsrninisters Karl Hermann
Frank, wie die m,eisten seiner Nach-
kriegs-Arbeiten im eigenen Verlag zu
Heusenstamm erschienen. Zuletzt
schrieb er eine Hitler-Biographie ,,Nur
schade, da3 er ein Nazi ist!", mit der
er Íi.inÍ Auflagen erzie|te'

Mánner, die um Ernst Franks Gesin-
nung/ Gesittung und Hartnáckigkeit
wissen, werden ihm ihr Gedenken be-
wahren, audr wenn die literarische Welt
von heute ihn nicht in ihre Reihen auí-
genommen hat.

íř
Ein ehemaliger Ascher Gymnasiast,

,der am 18. August rgzz in Langen-
radisdr b. Plan geborene Anton Wu-
schek, konnte zu seinem 60. GebuÍtstag
viel LÓblidres i.iber seine Táti,gkeit in
der Sudetendeutsc-hen LandsmannschaÍt
hóren und lesen. Beruflidr ist er heute
Vizeprásident,des Oberlandesgerichts
Miinchen. Seit 1955 steht er dem Sude-
tendeutschen Archiv vor, einer einma-
ligen Binrichtung innerhalb der Ver-
triebenen-Organisationen, und hat ent-
sdroidenden Anteil ,an deren Entwid<-
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lung, ebenso auc-h an dem intematio.
natren Ansehen, das diese Sammel-,
Forsdrungs- und Reprásentatiorrsstelle
weithin genie8t. Er ist die treibende
Kraft fůr die Verwirklichung einer Neu-
auÍlage des Sudetendeutschen Atlas, Íůr
die er die Entwi.irfe ausarbeitete, die
Mitarbeiter sudrte und auch 'die nÓtige
Finanzierung sicherte. So kann diese
werwoltre Publikation in absehbarer
Zeit wiedet bezogen werden. FÍir das
Haus des Deutschen Ostens am Lilien-
berg 'in Múndren steht er als Vorsit_
zender'des Vorstands zur Verfugung; in
der Sudeterrdeutschen StiÍtung ist er
Mitglied des Kuratoriums und Vorsit-
zenďer des Bauausschusses. Wenn dieses
grofie Vorhaben seiner Verwirkliďrung
entgegengehen kann; so sind die Vor-
arbeiten des BauausschuBvorsitzenden
von ma8geblichem Einflu8 darauf.

Der Bundeworsitzende der Sudeten-
,doutschen LandsmannschaÍt |Órg Kud-
1ich, ry36 in Troppau goboren, wurde
zum Ministerialrat ernannt. Er leitet
im Bayerisdren Staatsministerium Íiir
Arbeit und Sozialordnung das ReÍerat
,,Aussiedler und Zawanďeter". Der
Sohn eines Museumsdirektors in Trop-
pau entstammt einer seit Generationen
politisdr und kulturell engagierten Fa-
milie, der u. a. Herrnann fosef Kudlich,
Mitglied der Nationalversammlung in
der Paulskirdre r848, Hans Kudlide;
Mitglied des ósterreichisdren Reiůšta-
ges, der letzte EiirgermeisteÍ von Trop-
pau vor Griindung'der Tsďrechoslowa-
kei 'sowie der letzte deutsche oberbůr-
germeister der Stadt angehcirten.

)€
Die Bundesversammlung des Bundes

der Vertriebenen hat in Bonn-Bad Go-
desberg fiir die nádrsten zwei |ahre das
Prásiďium des Gesamtverb'andes neu
gewáhlt. Zum Prásidenten wiederge-
wáhlt wurde ,der Sprecher 'der Lands-
mannsdraÍt der obersdrlesier, Dr. Her-
bert Czaja, MdB. Der bayerische Lan-
desvorsitzencle, Dr. Fritz Wittmann,
MdB, wurde mit dem besten Stimmen-
ergebnis zu einem del Vizeprásidenten
gewáhlt. Der Landesverband Bayern ist
nunmehr durch die Person seines Vor-
sitzenden im Gesamtprásidium veÍtre-
ten.

DIE RESTDEUTSCHEN DAHEIM
Vor zwei fahren, am r. November

r98o, ,fand in der Tschechoslowakei
eine allgemoine Volkszáhlung statt/
wobei neben anderen Daten audldie
Nationalitáts-Zugehórigkeit registriert
wrude. Die tschedrische Vierteliahres-
schrift ,,Český lid" (d. i. ,,Tsdredri-
sches Volk"l veróÍfentliďrte dazu in ih-
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die er als Assistent von Professor -Spann
auch -ergriffen hätte, wenn die öster-
reichische Regierung 1935 nicht -ein Ge-
setz erlassen -hätte, demzufolge Aus-
länder - und ein solcher war ,-auch der
Sudetendeutsche Becher - an österrei-
chischen Hochschulen nicht habilitieren
-durften. 1939 wurde er nach -der An-
gliederung des Su-detenlandes und der
U'bersiedlung~-der „Zeit“ nach Reichen-
berg von der Gestapo in „Schutzhaft”
genommen und nach =D-resd-en gebracht,
wo sich die Haltlosigkeit der Anschuldi-
gungen bald herausstellte. Becher mel-
dete sich dann freiwillig zur -Deutschen
Wehrmacht, machte -d-en Frankreichfeld-
zug mit un-d wurde mit -Be-ginn des
Rußl¬an-dfel-dzuges als Leutnant zur Pro-
pagaiidakompanie versetzt. -Nach Kriegs-
ende entstand in München die Sudeten-
deutsche Hilfsstelle, der nur ein kurzes
Leben beschieden-war, w-eil sie auf Be-
treiben des Prager Regimes von der
amerikanischen Militärregierung aufge-
löst Wurde. Diese kurze Spanne reichte
aber aus, daß ıB-echer (zusammen mit
dem Münchner Professor der Wirt-
schaftswissenschaft-en Dr. Webserl eine
Studie über -die Ansiedlung sudeten-
-deutscher Industriebetriebe und die An-
siedlung von Facharbeitern entspre-
chend ihrem Kö-nen ausarbeitete. Sie
wurde zu einer wichtigen Unterlage für
di-e Bayerische Staatsregierung bei ihren
Plänen für die Eingliederung der Hei-
matvertrifebenen. Nach der Auflösung
der Hilfsstelle schuf Becher mit d-er
Herausgabe der Zeitschrift ›„'Die Wirt-
schaftshilfe” ein Organ, -das -den Ver-
triebenen bei ihrem wirtschaftlichen
Aufbau wertvolle iDien-ste leistete. Ihre
Redaktion in der Münchner Wagmül-
lerstraß-e wurd-e bald zum Treffpunkt
maßgeblichster sud-etendeutscher Politi-
ker un-d zur Stätte -der „Arbeitsgemein-
schaft zur Wa-hrung -sudeten-deutscher
Interessen", später umbenannt in „Su-
detend-eutscher Rat” und geleitet von
Generalsekretär Dr. Becher, der dieses
Amt -bis jetzt innehatte. Seine politische
Laufbahn begann 1950 als bayrischer
BH~E-Landtagsabgeordneter. Die heimat-
politischen' Aufgaben der Sud-eten-d-eut-
schen Landsmannschaft verlangten sei-
nen vollen Einsatz, als er 1965 für die
CSU in den Bundestag gewählt wurde,
-dem er bis 1980 als eines -der aktivsten
Mit-gli-e-der im Außenpolitischen Aus-
schuß angehörte, der auch für die poli-
tischen Fragen der Vertriebenen zustän-
-dig ist. Am 28. Iänner 1968 wurde Dr.
Becher dann zum Nachfolger des ver-
storbenen Dr. Lodgman v-on Auen -zum
SL-Sprecher un=d «damit an die Spitze
unserer Landsmannschaft gewählt. Da-
mit begann ein n-euer Abschnitt in -sei-
nem Leben. Die 14 jahre seiner fSL-Tä-
tigkeit, -gezeichnet v-on unentwegtem
Kampf uni die sudeten~deutsche -Rechts-
positi-on, erf-uhren ifhre Dankes--Krönung
am I5. Oktober 1982 durch einen
festlichen Empfang, den Bayerns Staats-
minister aus Anlaß des 70. Geburtstags
Dr. Bechers im Antiquarium der
Münchner Residenz gab. 'I'-agsdrauf
wird Strauß den -Grundst-ein des Sude-
ten-deutschen Zentrums' an der Hoch-
straß-e in .München, neben dem Haus
des Deutschen -Ostens, legen. Anläßlich
des 33. Sudetendeutsch-en Tages in

ıv
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Nürnberg verwirklichte Becher einen
schon lange gehegten Entschluß, das
Sprecheramt in jüngere Hände zu über-
-geben. Über -seinen Nachfolger, Staats-
sekretär Franz Neubauer/=München, be-
richtet-e der Ascher Rundbrief im juni
dieses Iahres. .

- iii-
Am 20. September 1982 star-b, Vier

Wochen nach seinem 82. Geburtstag,
der Karlsbader Schriftsteller Ernst Frank,
Gründer und Mitinhaber des Orion-
Heimreiter-Verlags in Heusenstamm/
H-essen. Vor allem in Turnerkreisen
kannte man- den volks-bewußt schrei-
benden und handelnden Ma-nn, -der aus
dem Verwaltungs¬Dienst der Franieck-
Druckerei alsbald in die Schriftleitung
.des „Karlsbader Ba-deblattes” ü'bernom-
men wurde. Die Vielzahl seiner Publi-
kationen läßt sich hier auch nicht an-
nähernd aufzählen. Insgesamt ist wohl
weit -über eine -halbe Million seiner
Bücher in die .Spin-de -seiner Leser ge-
wandert. Er machte es ihnen nicht im-
mer leicht. -Seine nationalen -Grundsätze
vertrat er auch *in seinen -Schriften kon-
sequent un-d, wie ınancher seiner ihm
als Mensch und Freund Zugetaner fand,
wohl auch „-dickköpfig“. Seine biogra-
phischen Romane über Fr. L. Iahn,
Adalbert Stifter, G. -E. Kolbenheyer und
andere verraten -ein Höchstmaß an Be-
fassung mit Leben, Werk und Bedeu-
tung der v-on ihm gezeichneten Per-
sönlichkeiten. Das gilt auch von der
Lebe-nsbeschreibung seines Bruders, des
von den Tschechen hin-gerichteten Pro-
tektorats-Staatsministers Karl Hermann
Frank, wie di-e meisten seiner Nach-
kriegs-Arbeiten im eigenen Verlag -zu
Heusenstamm erschienen. Zuletzt
schrieb er eine Hitler-Biographie „-Nur
schade, daß er ein Nazi istl`”, mit der
er fünf Auflagen erzielte.

Männer, die um -Ernst Franks -Gesin-
nung, Gesittung und Hartnäckigkeit
wissen, werden ihm ihr Gedenken be-
wahren, auch wenn -die literarische We-lt
von heute ihn nicht in ihre Reihen auf-
genommen h-at.. % 5

Ein ehemaliger Asch-er Gymnasiast,
-der am 18. August 1922 in Langen-
radisch b. Plan geborene Anton Wu-
schek, konnte zu seinem 60. Geburtstag
viel Löbliches über seine Tätigkeit in
der Su-detendeutschen Landsmannschaft
hören un-d lesen. Beruflich ist er heute
Vizepräsi-d-ent des Oberlandesgerichts
München. 'Seit 1955 steht er dem Su-de-
tend-eutschen Archiv vor, einer einma-
ligen Einrichtung innerhalb der Ver-
triebenen-Organisationen, und hat ent-
scheidenden Anteil -an --deren Entwick-
ı-

FRANZBRANNTWEIN '
fllfl NREIBEHIIIM EIHHEIIHEN

Äußerlich: Bei Muskel-, Glieder-, Nerven- und
rheumatischen Schmerzen, bei Unpâßlichkeit und

Erschöpfung. innerlich: Bei Erkältungs- und Grippe- '
gefahr ein paar Tropfen auf ein Stück Zucker.

Erfrischt Mund und Atem
von MM B49 CHAM/BAY.
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lung, ebenso auch an dem internatiot
nal-en Ansehen, das diese Sammel-,
Forschungs- und Repräsentationsstelle
weithin genießt. Er 'ist die treibende
Kraft für die Verwirklichung einer Neu-
auflage des Su-detendeutschen Atlas, für
die er die Entwürfe ausarbeitete, die
Mitarbeiter suchte und auch die nötige
Finanzierung sicherte. So kann diese
wertvolle Publikation in absehbarer
Zeit wieder bezogen werden. Für -das
Haus des Deutschen Ostens am Lilien-
berg in München steht er als Vorsit-
zender -des Vorstands zur Verfü-gung; in
der Sud-etendeutschen Stiftung ist er
Mitglied des Kuratoriums und Vorsit-
zender des Bauausschusses. Wenn -dieses
große Vorhaben seiner Verwirklichung
entgegengehen kann-, so sind die Vor-
arbeiten des Ba-uausschußv-orsitzenden
von maßgeblichem Einfluß -darauf.

A it
Der Bun-desvorsitzen-de der Sudeten-

-deutschen K Landsmannschaft Iörg Kud-
lich, 1936 in Troppau geboren, wurd-e
zum Ministerialrat ernannt. Er leitet
im Bayerischen .Staatsministerium für
Arbeit und Sozialordnung das Referat
„Aussiedler un-d Zuwanderer“. Der
Sohn eines Museumsdirekt-ors in Trop-
pau entstammt einer seit Generationen
politisch und kulturell engagierten Fa-
milie, der u. a. Hermann Iosef Kudlich,
Mitglied -der T Nationalversammlung in
der Paulskirche 1848, Hans Kudlich,
Mitglied -des österreichischen -Reichsta-
ges, der letzte Bürgermeister von Trop-
pau vor Gründung -d-er Tschechoslowa-
kei .sowie der letzte -deutsche Oberbür-
germeister der 'Stadt angehörten. .

-ii*
Die Bundesversammlung -des. Bundes

der Vertriebenen -hat in Bonn-Bad Go-
desberg für die nächsten zwei fahre das
Präsidium des Gesamtverbande-s neu
gewählt. Zum Präsidenten wiederge-
wählt wurde -der Sprecher -der Lands-
mannschaft der Ober-schlesier, Dr. Her-
bert Czaja, MdB. -Der 'bayerische Lan-
desvorsitzende, Dr. Fritz Wittmann,
MdB, wurde mit dem besten -Stimmen-
ergebnis zu einem der Vizepräsidenten
gewählt. Der Landesverband -Bayern ist
nunmehr durch die Person seines Vor-
sitzenden im Gesamtpräsi-d-ium vertre-
ten. - - -

DIE RESTDEUTSCHEN DAHEIM
V-or zwei jahren, -am 1. November

1980, -fand in der Tschechoslowakei
eine allgemeine Volkszählung statt,
wobei neben anderen Daten auch idie
Nationalitäts-Zugehörigkeit registriert
wurde. Die tschechische Vierteljahres-
schrift „Cesky lid” (d. i. „Tschechi-
sches Volk”) veröffentlichte dazu in ih-
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rel eťsten Nurnmer 1982 eine umÍang-
reiche Studie, in der 'die Autorin Zu-
zanková iiber die deutsdre Bevólke-
rungsgruppe schreibt:

,'Die stijrkste BevÓ]ketun4sabnahme
wlúde bei det deuachen Bevó7ketungs-
gtuppe verzeidTnet, die sich seit det
Ietzten Volksziihlung rg7o um 24 ooo
(3oolo ) vertingett hat. Dieset beachtliche
I\tickgang ist dwch die ungúnstige A1-
te$sttuktut, durch niedriBe Gebutten-
raten und besonders durch Auswande-
rnrrg ins Ausland vetutsacht."

Eine Ubersichtstabelle bringt Stádte
tlnd Gemeinden von Bóhrnen und Máh-
ren/Schlesien, in ,denen bei 'der Volks-
záhlung im |ahre I98o Ínehr als 5oo
oder noch 5 

0/o Einwohner mit 'deut-
scher Nationalitát lebten. Hier die An-
gaben/ clie den Íriiheren Landkreis
Ásdr betrefÍen:

Asch: 594 Deutsche l4,4'lr| _ RoÍ3-
bach zt9 Deutsche Igolol - Ha57au tr3
Deutsche (s r o/01. Durch die Gebiets-
reform wurtlen umliegende OrtschaÍ-
ten mit einbezogen, sind also nicht be-
sonders erwáhnt. O,der der oben ge-
nánnte Sdrliissel ,,mehÍ als 5oo Deut-
sdre bzw. 5 

0/o deutsdre Einwohner"
triÍft auf sie nidrt zu. Hátte beisp,iels-
weise Asdr weniger als 5oo Deutsche,
so wáre es nicht mehr erwáhnt worden,
weil ihr Prozentsatz unter 5 v. H. liegt.

Insgesamt lebten zurn Stichtag der
Volkszáhlung vom I. rr. r98o im Írů-
heren Landkreis Asďr, d. h. in den drei
grÓBten'orten nodr 9z6 Deutsdre; das
sind nur ÍÍinf Personen mehr, als z. B.
bei'der Volkszáhlung vor 50 |ahren am
Í. 12. Íg3o allein iri Friodersreuth (9zr
Einwohner} gezáhLt wur,den.

Gerald Deistlet

DETTELBACH MACHT
SCHLAGZEILEN

Das stádtchen Dettelibach/Main im
Landkreis Kitzingen ist uirseren Lesern
von der HaslaurSeite her bereits zum
BegriÍf geworden. In unserer August/
September-Folge stand zu lesen, da3
dort .ein neuer Bi.irgermeister namens
Reinhold Kuhn gewáhlt wurde, von
Beruf LDipl.-Agraringenieur und Land-
wirtschaÍts-oberrat. Er erzielte ,die ab_
soh.rte Mehrheit mit 5o,25 v. H. der
Stimmen. Diese Wahl nun machte in
bayerisďren Boulevard-Bláttern kniip-

REHAUER NACHKLANGE
Im letzten Rundbrief stelken wir

noch einige Bilder vom Ascher'Grofl-
treffen in Rehau in Aussicht. Hier sind
sie: Links ein Blick ins Festzelt am
Sonntagnadtmittag, t. August 1982.
Rechts die Ehtengiiste an du Spitze des
Festzuges: Zweitet v. r. Rehaus r. Biit-
germeistet Thiimler, dann von Tinks
drei Landtagsabgeordnete: Kopka und
Bótnet l Hof , Gebhaňtl Rós]au. - N eben-
stahend rechts: Det Votsitzende des
Heimatverbandes Asch, Kail Tins, bei
einem seinet zahkeichen offiziellen
Auftritte wiihtend det Rehauer Festtage.

peldicke Schlagzeilen. So stand beispiels-
weise auf der ersten ,Seite der Miinch-
ner ,,Ábendzeitung" in Riesenlettetrl zu
lesen: ,,Weil HeÍtklammer Íehlte, muíš
Biirgermeister gehen". Ein bisserl kleiner
verriet dann der Untertitel: ,,'Wegen
einer Kleinigkeit wurden Neuwahlen
angesetztí/. Tatsáchlidr hatte ,die Regie_
rung von Unterfranken und nadr ihr
dann sogar auch noch Bayerns Innen-
rninisterium die Wahl fur'ungůltig er-
klárt, weil ,,entgegen ,den Vorschriften"
eine (Jnterschriftenliste dem Wahlvor-
schlag nur I'ose beigefugt war, statt da8
man in Dettelbach beide Dokumente
,,Íest verbunden" eingereidrt hátte. Nun
mu8te eben am ro. oktober die BÍirger-
meisterwahl wiederholt werden. Rein-
hold Kuhn trat wieder an und gewánn
,die Wahlen neuerlich.

EHRE ODER IRRSINN ?
Die deutschspradrige,,Plager Volks-

zeitung" bradrte in ihrer Nummer 3 r
vom 6. 8. 8z unter knallig-Íettem Titel
,,Ehre den Grenzsoldaten" eine zwei-
spaltige Meldung samt groBem ,,Denk-
mals"-Bild aus Liebenstein. In der Mel-
dung hei8t es allerdings ,,Libá im Be-
zirk Cheb.". Den Wortlaut dieses lrr-
sinns kónnen wir unseren Lesern nicht
vorenthalten. Es steht dort geschrieben:

,,Unsete westgÍenze wfud von Dut-
zenden DenkmiiTetn gesiiumt, die ge-
fallenen Grenzsoldaten gewidmet sind.
Im |uli wutde in Libá im Bezirk Cheb
ein weiteres Denkmal enthiillt, das
dem Andenken des Soldaten Stanislav
Lóznička gi1t, der beim Schutz unseteI
Staatsgrenze sein Leben verTot, Der
Gr enzv erletzer wut de am Ub er s chr eiten

der Grenze gehindert, aber ein junger
Mensch verTot wegen ihm das Leben.
Wiihrend des Pietiitsaktes, an dem aul3et
Grenzsoldaten auch dreihundert Zivil-
peÍsonen teilnahmen, wutden an die
Adresse des gefallenen jungen Helden
Wotte vo]Let Dank und AnetkennÚny
gerichtet. Getade wiihtend dieses Pietiits-
aktes haben sidt unserc Bútget abetma]s
vergegenwiirtigt, wie anspruchsvolT der
Schutz unseÍd west7ichen Staatsgrenze
ist, wie viele Ktilfte, Mut und Willen
die iungen Soldaten haben mijssen, um
unsete Gtenze zu bewachen, damit wir
tuhig atbeiten und schaffen kónnen. _
Text und Foto: I. Moro"

Wir deuteten schon an: Welch ein
lrrsinn! Da muB ein lunger Mensdr
sein Leben dafúr lassen, da8 er iemand
am Ubersdrreiten einer Grenze hindert,
ďie im Zeidren von ,,Humanitát" und
,,VÓlkerverstándigung" zu einer tÓdli_
chen Linie wurde, wáhrend es einst
eine Grenze wie hundert andere war.
Was im einzelnen gesdrah, das verrát
die Meldung nicht. Aber sie trieft von
Verlogenheit und widerlichem Pathos.
Wir Íragen: Wo ist die bÓhmische
Grenze von Bayern (und nattirlidr auch
von Osterreich) her audr nur im ge-
ringsten bedroht? Was Íiir ,,Mut und
Willen" gehórt 'dazu, sie zu bewaďren?
Wahnwitziger Mutwille ist vielmehr
die Behauptung, iunge,Soldaten múBten
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rer ersten -Num-mer 1982 eine -umfang-
reiche Studie, in d-er -die Autorin Zu-
zanková über -die deutsche Bevölke-
rungs-gruppe schreibt:

„Die stärkste Bevölkerungsabnahrne
wurde bei der deutschen Bevölkerungs-
gruppe verzeichnet, die sich seit der
letzten Volkszählung 1970 um 2.4 000
(300/0 ) verringert hat. Dieser beachtliche
Rückgang ist durch die ungünstige Al-
tersstruktur, durch -niedrige Geburten-
raten und besonders durch Auswande-
rung ins Ausland verursacht.“

Eine Übers-ichtsta-b-elle bringt Städte
und Gemeinden von Böhmen und Mäh-
ren/Schlesien, in 'denen bei -der Volks-
zählung im jahre 1980 -mehr als 500
oder noch 5°/0 Einw-ohner mit -deut-
scher Nationalität le-bten. Hier die An-
gaben, die den -früheren Landkreis
Asch -betreffen:

Asch: 594 Deutsche (4,4 °/0) - Roß-
bach 219 Deutsche (9 °/0) -- Haslau 113
Deutsche (8 1°/0). Durch die Gebiets-
reform 'wurden -umliegende Ortschaf-
ten mit einbezogen, sind als-0 nicht be-
sonders erwähnt. O=der -der oben ge-
nannte Schlüssel „mehr als 500 -Deut-
sche bzw. 5 °/0 deutsche Einwohner”
trifft auf sie nicht zu. Hätte beispiels-
weise Asch weniger als 500 Deutsche,
so wäre es nicht mehr erwähnt worden,
weil ihr Prozentsatz unter 5 v. H. liegt.

Insgesamt lebten zum Stichtag der
Volkszählung vom 1. 11. 1980 im frü-
heren Landkreis Asch, -d. h. in den drei
größten -Ort-en noch 926 Deutsche; das
sind nur fünf Personen me-hr, als z. B.
bei -der Volkszählung vor 50 jahren am
1. 12. 1930 allein in Friedersreuth (921
Einwohner) -gezählt wurden.

Gerald Deistler

DETTELBACH MACHT
SCHLAGZEILEN

Das Städtchen Dettelbach/-Main im
Landkreis Kitzingen ist uhs-eren Lesern
von -der .Haslau4Seite -her bereits zum
Begriff geworden. In unserer August/
September--Folge .stand zu lesen, -daß
dort -ein neu-er Bürgermeister namens
Reinh-old Kuhn gewählt wurde, von
Beruf -Dipl.-Agraringenieur und Lan-d-
wirtschafts-O-berrat. Er -erzielte di-e ab-
solute Mehrheit 'mit 50,25 v. H. ..-der
Stimmen. Diese Wahl nun machte in
bayerischen Boulevard-Blättern knüp-

il'

REHAUER NACHKLÄNGE
Im letzten Rundbrief stellten wir

noch einige Bilder vom Ascher' Groß-
treffen in Rehau in Aussicht. Hier sind
sie: Links ein Blick ins Festzelt am
Sonntagnachmittag, r. August 1982.
Rechts die Ehrengäste an der Spitzedes
Festzuges: Zweiter v. r. Rehaus 1. Bür-
germeister Thümler, dann von links
drei Landtagsabgeordnete: Ko-pka und
Börner/Hof, Gebhardt/Röslau. - Neben-
stehend rechts: Der Vorsitzende des
Heirnatverbandes Asch, Karl Tins, bei
einem seiner zahlreichen offiziellen
Auftritte während der Rehauer Festtage.

peldicke Schlagzeilen. So stand beispiels-
weise auf der ersten -Seite -der Münch-
ner „Abendzeitung“ in Riesenlettern zu
lesen: „Weil -Heftklammer fehlte, muß
Bürgermeister' gehen“. -Ein bisserl kleiner
verriet -dann der Untertitel: „Wegen
e-iner Kleinigkeit jwur-den Neuwahlen
angesetzt“. Tatsächlich -hatte -die Regie-
rung von Unterfranken und nach ihr
dann sogar auch noch -Bayerns Innen-
ministeriumdie Wa-hl für ungültig er-
klärt, weil „entgegen den Vorschriften”
eine Unterschriftenl-iste dem Wahlvor-
schlag nur l-ose -beigefü-gt war, statt daß
man in Dettelbach 'beide Dokumente
„fest verbunden” -eingereicht -hätte. Nun
mußte -eb-en am 10. Oktober -die Bürger-
meisterwahl wiederholt werden. Rein-
hold Kuhn trat wieder an un-d ge-wann
-die Wahlen neue.rlich.

EHRE ODER IRRSINN ? ._
Die d-eutschsprachi-ge „Prager Vol-ks-

zeitung“ brachte in ihrer Nummer 31
vom 6. 8. 82 unter -knallig-fettem Titel
„Ehre den Grenzsoldaten” -eine zwei-
spaltige Meldung samt -großem „Denk-
mals“-Bild aus Liebenstein. In d-er Mel-
dung heißt es allerdings „Libá im B-e-
zirk Che-b.“. -Den Wortlaut dieses Irr-
sinns können wir unseren Lesern nicht
vorenthalten. Es steht dort geschrieben:

„Unsere Westgrenze wird von Dut-
zenden Denkmälern gesäumt, die ge-
fallenen Grenzsoldaten gewidmet sind.
lm juli wurde in Libä im Bezirk Cheb
ein weiteres Denkmal enthüllt, das
dem Andenken des Soldaten Stanislav
Lázniška gilt, der beim Schutz unserer
Staatsgrenze sein Leben verlor. Der
Grenzverletzer wurde am Überschreiten
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der Grenze gehindert, aber ein junger
Mensch verlor wegen ihm das Leben.
Während des Pietätsaktes, an dem außer
Grenzsoldaten auch dreihundert Zivil-
personen teilnahmen, wurden an die
Adresse des gefallenen jungen Helden
Worte voller Dank und Anerkennung
gerichtet. Gerade Während dieses Pietäts-
aktes haben sich unsere Bürger abermals
vergegenwärtigt, wie anspruchsvoll der
Schutz unserer westlichen Staatsgrenze
ist, wie viele Kräfte, Mut und Willen
die jungen Soldaten haben müssen, um
unsere Grenze zu bewachen, damit wir
ruhig arbeiten und schaffen können. -
Text u.nd Foto: I. Moro“

Wir deuteten schon an: Welch ein
Irrsinn! Da muß ein junger -Mensch
sein Leben dafür lassen, -daß er jemand
am Uberschreit-en einer Grenze hindert,
-di-e im Zeichen von „Humanität” un-d
„Völkerverständigung“ -zu einer tödli-
chen Linie wurde, währen-d es einst
eine Grenze wie hundert andere war.
Was im einzelnen geschah, das verrät
die Meldung nicht. Ab-er sie tri-eft von
Verlogenh-eit un-d .wid-erlich-em Pathos.
Wir fragen: Wo ist die böhm-ische
Grenze von Bayern (und natürlich auch
von Österreich) -her auch nur im -ge-
ringsten bedroht? Was für „Mut und
Willen" gehört -dazu, sie zu -bewachen?
Wahnwitziger Mutwille ist vielmehr
die Behauptung, junge Sol-daten müßten



viel KráÍte haben, die westliche ČSSR- Paket-Aktion wird fortgesetzt erte, brachte man ihn dorthin, wobei
Grenze zu sďriitzen, ,damit man in 'der Auclr heuer fuhrt der Heimatverband er einen Kilometer lang in Handschel- i

Ť;;ň;.hai,,.i"t'isá.É"ite'unlsclraÍjen" A..l\;ř ;.h"" 'Ěir'"i.i"í'"dr'ó ftř 
len durch die Bad_estadčge-Ítihrt wurde. l'"

kÓnne. loíler kžnn *"" ai" Ť"t.á.L."- ínbemittelte randsleute'i;' jii''óĎi Am zo. Mai stand er vor"Geric1rt._Nach .d.'
Verdrehung nicht mehr treiben. 'ái" 'i--., wi'eder dankbar besrtif3te' tschedrisdrem Ma8stab kam er glimpf_

Die Langheinriche aus Asch weihnachts+aket-Aktion durc]r' šie ist liů davon: Vier Monate' In einer Pra-

I1 den-letzten }ahren.entstand eine a:::ii#:*Ť"j;lt'""'n'*:"iixs.nt í;il.ŤJ''Ífs"kŤijfia;]*n?:fi.i: 
ni:;

umÍassende Ubersichtsta_Íel ,ier Famiiie áiu il.É"" wltt' Áug neben Nameň NidlterfťlluT8 der NorT strich man
Langheinrich, die audrNachkommen in 

"íae"..t'iii1 *,'a1 pé''ó'"lstand (ledig, ihm das Friihstiid< oder die_halbe Mit-
mehreren Bundeslárrdern umfa8t' Fiir u.'*, ".it'"ii"t.i;, Alter, besonderř tagsration. Im AuguŠt endlidr.lie8 man /,
die _,,Posdrtar-ldls"-Nachkommen 

_^die Úmst'ánde, bei Kiníerreidrón die KopÍ- ihn lauÍen. Zusammen mit.seiner Ftau, _'

Nachfahren der adrt 5i4:t voh.Con- 
"-"hi;'.i.' .*a ái.." InÍormationbn die wáhrend seiner HaÍt bei Ver-

stantin Gottlieb Langheinridr und ,des- ti' ""ď ro. Novemb.. 
"r' 

d"r, Asďrer wandten in ,der Tschechei geblieben
sln'EheÍrau |oh_a4na Margarethe Frie- Ř""a,t.řt,'ciashofstr. rr, 8 Miinchen war, ging es zurůd< nadr Konnersreuth.
derike]geb.ŘiedelausNeúberg)_h"-l;ilit"".'vo''dort8ehendieUnter-!or!r9rmuBteernoch3.oooKatsdeeean
ben sidr bis heute keine Dateň ermit- í"g." aá''" weiter "ň 

di" HelÍer, 'die Geridrts- und Anwaltskosten blechen' .2"'
teln lassen. Folgende Ergánzungen wiir- ď.'. Héi-"tverband ausff'dis macht. Reinhard Schneider, der Vorsitzender

9.' gebraudrtl Langňeinriď Goorg Ý;; ;;h ;'; e. ň. oh"" 
'ój".h. 

rvr"l- des l(onnersreuther SPD-Volksverbandes
(,,Knopp"); _seine Fraďwal 

-a]]s !'inz : a"ís, k""" á* Helňaw.rb"nd nieman- ist, wird die Schnauze sicher voll haben.
iánghéiniich Ferdinand Wilhelm; er á.ď'"il P"k"; 

'.r'ia.ó", 
áá ei tiber sol_ Audr wenn-ihm kein Einreise-Verbot .

war-Gendarq i_n P3g _ Langheinr,ich .r'"-a"'a'iiten nicht "lr'ltigt. 
Íiir spátere Zeiter. verpa8t wurde ... a.. 

-_:'
' Emma verehelichte Ludwig ('Fled<lbed<)

18eb. aqr ,4.'6. ... (nach ň+;l _,Lans: biirtiger Egerer und weltbekannter Wie_ Vor 120 Jahren: 1'

heinrich Hermann (,,Tambour"}^._ áÁ.-Éil"ď.' barocker Trrompetenkunst. Griindung des Ascher Stenographen-
Langh-einridr Mathilde vereheliďrte Rie- Ě; 8"b ;i';"i.'"- T'io meňrmals Pro_ Vereins
del geb. am 16. 9' ... (naů 1857}' ben"seines KÓnnens und Wirkens. Eine n:^ I-\^''+-^L^ .i^L_l-*

oáš ercniv des xreises esch ií eezz íná,..,,t"it,,át-".a"ttJJ#iilil;'''"ii .#i:,,áT:!'Jl;",'rťo?1ť"11!ii..::ii:t;Selb/Erkersreuth, WidrernstraíŠe Io/ bit- Sontagnaďrmittag. . uns eine aus alten 'StenogÍafen_Kalen_tet Asdter RundbrieÍleser, 'soweit sie * - Jí dern entnom-"rr" z.rs"-ňeí'i"íto''gdaza in der Lage sind' um die erwáhn- Interessehalber sei erwáhnt, daíŠ auch i]s;h.rr, derzufolge der Asďrer Steno]rcn Ergenzungen und ist seinerseits Á'
gern bereit, a.rs d.*"i.oň; i;ci';# die etwa rooo Adotfer, die nach dem grafen-Verein vor I2o fahren, námlich

řia-rvr"te.iát ausktinf?á"ái?.,"tl''i1'-" *:Tí":";;inl',iřJ" {':-;á",iÍ ii"ťť"l- eř'J lěhi[kr*':'.Y#,1'i#JÍ' #|;:
Aus unserer Nachbarschaft 'stadt verli'e8en, _seit |ahren ein Treff-en Nachridrten vor. wohl aber záhlte der

Der Heimaw*bJ-;řÍir-^'_.flg ff:l"l"'-**'T.:'l*''r"iL1ŤJil{řt'*,:i: -':fi:l, 1frJ*:: 
'1'',:ť 

"",:"in'f*1,#ll.

am rr'lrz'-Septem_beÍ i:.-A:Ť:f{::}^lg lrrd" ,tátti"'d. ns nahmĚí *i" iň rti"r řil; 'il' gl"ta;- l"r'' *i'a der ]in der
sein rz. Gro8trefÍen.:1r_*:_^Yj^._,T:]- ř._iih.;; Éil..', 

-*i.d.'' g"g"'' Ioo řáir-É^*'-í;h;#il gó'"."''" Bůrger-
bung. Eei práchtige.m Sommerwette^r ka- ÁdorÍer daian teíl. sďrulřehrer Sc]riÍÍner "als Ýorsitzeřder
men 8e8en 3oo.o Landsleute aus stadt 

L__L__ _='*'.' ;;*áňt. Á* n"ia.'ger_Unterricht nah-
und řre-is G"raslitz zusammen' Zu den \', So springen die Tschechen mit''"\ :._'-
Ěiii.r,g:i,rt.*g.hort. 

""-Ť__d-.il..t"^?!: 
y' - -'"";Ě;""r,"rnř",i',i"llell lillr'j \ ffil*3L'Ťd|?''u;".s,::.fi'.',Tr"'llřii

Sprecher Staatssekretár Eranz Neubauer, i D.. KauÍmann Reinhard Schneidet ň;; na.t'einanaér, soweit aus den
děr mit sehr bosinnllů"*" ::l ll*- 

",r* 
Korrrr"rrreuth bei w"íá'"*.ě" *"rr- Á;i;;td;.,,,É;o---i-.írt"ttb"r, Reuters

denktrichen Worten .i''"' Mo"YT-.:,_1l_ ;.;;:-Áp'titá ša'i.'ái"slMůhtb".t' 
_c"itria., 

'dXs Gasthar's ,,Zit Gams,,,plastik des- arrs_ Karlsbad,,stamT:ť:l, i" al. r'a',.chei fahren. An?er Grenze dil-ái;' ,,Ďi"i n""Ěňi' ín der Karls-
heute aL|f Sy1t-1eben'de".Pildh'':,e*-E_'' g^b 

", "*^, 
einige Wertsaclren als Žol1- s"Ň "'a"".t'ti"gtia' r9rz ,das CaÍei

lest_Igl der Óffeltlidrkeit tibersab.'Das šti'd;; ;;;i.hf!t"i "i"." wi'i.a'"tt' č^nro'''i". Damal,s zahLó dér Verein 89
Denkmal, -eine eigenwillige, vier Meter ilh";.;_i; ói l" nát'-u" verkaufen s-a'iit.'. Trotz der einschneiderlden Veí-
hodrragende _Brolzegruppe.1n vte1 ]9i ;;ilr.""; aá".il á." Ééi'"g zu be- a"á.*"s.'' rr"ďď.ro B''t"íwěi*.ú
le_n,.fiir das.die' Graslitzer'iiber rooooo giĚia;";;;o'al" Tscheďren "als Aus_ il;á" d;"-c;b;i.'ilE";-ť"rzschr'iÍt bii
Mark aufzubrrlnge1 h""!:ll i:' "]:.I:1- Biiá""iL.i.t""r't""s 

_ 

";'l""'t hatten, ;9$;.ň'-'.pn"8a;-"bGila*. ;.h i"
triebe_nen-Denkmal gedadrt. Es gibt ie- 

"i. .i?i". tschechós1owakii"Á. st""t.] áái_ r"l'lt.siiros. Dann kam es zur
denÍalls Denk_AnstóB'1"Yů,1:1|-::]- 

""s.hi''ig. "ň 
i'alě, ,ái. i'' a". Tsclre- Ěi;fuhň'á"i aé"t'.r'." Einheitskurz-

ne ungewóhnlidre.Form T kolllo::r- a;i;tďšd''i;"g fur ,d"' Gaststátten- 'aiiit. Ab"er die r""'t cát"i'u.iáóiu
sen Diskussionen fuhrte' In í3.9m qo- !"*.'b" abso1viert"hatt.. šott' staatliďr i.t l".h heute noů niclrt vergessen índ
Ben Budrstaben ist dieG':Ťi*':1:' 3erora''eteneute1schnei,dereiistinman- '"r'íi.iď" .is*;6 A".1'"r iandsleute
Stadt Graslitz an dem Denkmal ange_ chen oststaaten _ im Falle Schneider t.Jl."." siď,ihrer nach wie vor. Werbradrt' *. g'n-^ :'^;"T^{::'5^tt; q:':P.,H* ::;l"::':i{*;8:'::F^Yň" 

-u"'it"t,

Der Ftreimatkreis Eger, Egerer Land- 8f,"é"'?'ís:lin';1"ix á*ffil''t*: i'""-"o'ň,,1'*l'J"'lil"1řšu"r,.*5f,l3
tag 8enannt, hielt seinen tradítionellen Wi.ihlen im Gepáck fanden 'die Zóllner Deutsdre GabelsbergerCošellschaft gern
,,Birnsunnta", das Egerer Vinzenzifest, das offenbar auf Grund einer Denun- weiter.
audr heuer wieder in 'schirnding ab. zttation bereits Vermutete, besdrlag-
Uber ,die Teilnehmermassen kónnte nahmten es und Íúhrten Schneider ab,' Seliger-Gemeinde duďte .nicht in die
man unteÍsďriedlidle Angaben lesen 1 zunádrst nach Eger. Nadr eintágiger f cssR
und hóren; sie bewegten sidr von 8ooo HaÍt brachten ihn vier durdl einen;' 

^bis zu 18ooo. P.á.hiig;.-W;tt., ",,a šchaÍe.h,,nd verstárkte'i:1'"''':::"1i{i -"t[o|,o;,'ťfff;:,'+í"".ili;il.r#'T'r.
[',?í.řu".T,#;;"8f;:l?'#;:*:iíJŤů1:. llT-'#o11l;3ť",'l-l"'i"ij"iá.,Ťioí*í'{ !:_r.*; ó"1.l', =a; ;h;-;li'; Ý"ň;-
Siegbert Sďrneider unil Carl Wagner, haít-kennen. tvtit "*"ř*;i;;#'f;jizende 

der D'eut'sdren Sozialdemokrati-

Ehrenkreisobmann des Egerer Landrags, schern hatte er eirr" ," a;A;;á.;; u :.*" Arbeiteryar'tei in der Tsdrechoslo-

dem im Rahmen der Festtage die Dr.- gro8e Zelle zu teilen, 
"i"*E;' 

";'á;; I^1|"i' 
Er wulde in einem Massengrab

*!"-*''ffiEiiiilťř11;1'r$i't-"*iť*Ě,**'.*'".;;t*'lp*&t?$-','i,.j ei*,''", *ť+
Egerer Gegenstiick zu unlserer Karl_All lich ein Gesprách ''l'?i"#"u""j.i- il^'d* ersten Tsďredroslowakei' AnláB-

berti-Medaille, erhielt der Musiker und deutschen Diplomaten ''i'i'" ť"iili"*"J lich seines 4o' Tqdestages wollte das

Komponist ProÍ. Adol'f Sďrerbaum, ge- durdrsetzte, das Íreilich nur kurz ,dau- Foňsetzung S. íí2' llnks oben
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viel Kräfte hab-en,I-die westliche CSSR-
Grenze zu schützen, -damit man in -der
Tschechei „ruhig arbeiten und schaffen”
könne. Toll-er kann man -die Tatsachen-
Verdrehung nicht mehr treiben.

Die Langheinri-che aus Asch S
In den .letzten jahren -entstan-d eine

umfassende Ubersichtstafel -der Familie
Langheinrich, die -auch -*Nachkommen in
mehreren -Bundesländern umfaßt. Für
die „Poschtandls“-Nachkomm-en` -- die
Nachfahren der acht Kinder von Con-
stantin -Gottlieb Langheinrich und des-
sen Ehefrau johanna Margarethe Frie-
derike (geb. Riedel aus Neuberg) - ha-
ben 'sich bis -heute keine Daten ermit-
teln lassen. Folgende -Ergänzungen wür-
den gebraucht: Langheinrich Georg
(„Knopp“); seine Frau war aus Linz --
Langh-einrich Ferdinand -Wilhelm; er
,war Gendarm in- Prag - Langheinrich
Emma verehelichte Ludwig (-Flecklbeck)
-geb. am`14. 6. (nach 1945) -- Lang-
heinrich Hermann („Tambour”-) --
Langheinrich Mathilde verehelichte -Rie-
del geb. am 16. 9. (nach 1857).

Das Archiv des Kreises .Asch in 8672
Selb/Erkersreuth, VVichernstraße 10, bit-
tet Ascher Rundbriefleser, soweit sie
dazu in der Lage sind, um die erwähn-
ten' Ergänzungen und ist seinerseits
gern bereit, aus dem großen Langhein-
rich-Material- Auskünfte zu geben.

Aus unserer Nachbarschaft
Der Heimatverband Graslitz beging

am 11./ 12. September 'in Aschaffenburg
sein 12. Großtreffen seit d-er Vertrei-
bung. iBei prächtigeın Sommerwetter ka-
men -gegen 3000 Landsleute aus Stadt
und Kreis Graslitz zusammen. Zu den
Ehrengästen gehörte' -auch der neue -SL-
Sprecher Staatssekretär Franz Neubauer,
der mit s-ehr besinnlichen un-d nach-
deınklichen Worten e.ine Monumental-
plastik des aus Karlsbad stammenden,
heute auf Sylt lebenden -Bildhauers Er-
nest Igl -der Öffentlichkeit übergab. Das
Denkmal, ein-e eigenwillige, vier Meter
hochra-gende Bronzegruppe in vier Tei-
len, für das -die 'Graslitzer -über 100 000
Mark aufzubringen -hatten, ist als Ver-
triebenen-Denkmal gedacht. Es gibt je-
denfalls Denk-Anstöße, auch wenn sei-
ne ungewöhnliche Form zu kontrover-
sen Diskussionen führte. In 3 cm gro-
ßen Buchstaben ist die Geschichte -der
Stadt Gras-litz an dem -Denkmal ange-
bracht.

l it
5 Der I-Ieimatkreis Eger, Egerer Land-
tag genannt, hielt seinen traditionellen
„Birnsunnta“, -das Egerer Vinzenzifest,
auch heuer. wieder in Schirnding -ab.
Uber die Teilne-hmermass-en konnte
man unterschiedliche Angaben lesen
und hören ; sie bewegten -sich von 8000
bis zu 18000. Prächtiges Wetterauch
hier, viele Ehrengäste, darunter Egers
letzter -deutscher -Oberbürgermeister ›Dr.
Siegbert Schneider und Carl Wagner,
Ehrenkreisobmann des Egerer Landtags,
dem im Rahmen -der Festtage -die Dr.-
Lodgman-Medaille der 'Sudetendeut-
schen Landsmannschaft verliehen wur-
de., Die IB-althasar¬Neumann-Plakette,
Egerer Gegenstück zu unserer Karl-Al-
b-erti-Medaille, erhielt der Musiker und
Komponist Prof. Adolf Sch-erbaum, ge-

fl
.a
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Paket-Aktion wird fortgesetzt
Auch heuer fü-hrt der -Heimat-verband

Asch, wie schon seit' vielen jahren, für
unbemittelte Landsleute in der DDR
die immer wieder dankbar begrüßte.
Weihnaclıts-Paket-Aktion durch. Sie ist
ausschließlich für Kleinrentn-er und Kin-
-derreiche gedacht. Wer eine Anmeldung
-dazu machen will, muß neben Namen
und Anschrift auch Personalsta-nd (le-dig,
verw., verheiratet), Alter, besondere
Umstände, bei Kinderreichen die Kopf-
zahl angeben und die-se Informationen
bis zum 10. November an den Ascher
Rundbrief, "Grashofstr. 11, 8 München
50 l-eiten. Von -dort ge-hen -die Unter-
lagen dann weiter an die Helfer, -die
der Heimatverband 'ausfindig -macht.
Von sich aus, -d. h. ohne solche Mel-
dung, kann der Heimatverband nieman-
dem ein Paket schicken, da er über sol-
che Anschriften nicht v-erfiigt. .

bürtiger Egerer und weltbekannter Wie-
der-Erwecker barocker Trompetenkunst.
Er gab mit seinem Trio mehrmals Pro-
ben -seines Könnens und Wirkens. Eine
Massenteilnahme erlebte der Festzug am
S-0-ntagnachmittag._ 4 % ,

Interessehalber .sei erwähnt, -daß auch
-die etwa 1000 Adorfer, -die nach dem
Krieg unsere heute gegen 10 000 Ein-
wohner zählende Vogtland-Nachbar-
stadt verließen, seit ja.hren ein Treffen
auf der Lui-senburg idurchführe-n, das
heuer am letzten 'September-Woch-en-
ende stattfand. Es nahmen, wie in fünf
früheren jahren, wie-der gegen 100
Adorfer daran teil.

1 „Paschern“ um
Der Kaufmann -Reinhard Schneider

aus Konnersreuth-bei Waldsassen woll-
te am 1. April bei «Schirniding/-M-ühl-bach
in die Tschechei fahren.. An der Grenze
gab er zwar einige-Wertsachen -als Zoll-
stücke an, nicht aber einen Wirtschafts-
rechner, den er in Böhmen verkaufen
wollte, um damit -den Betrag zu be-
gleichen, -den 'die Tschechen als Aus-
bildungsrückzahlung verlangt hatten,
als er eine tschechoslowakische Staats-
angehörige -ehelichte, -di-e in der Tsche-
chei eine Schulung für -das Gaststätten-
gewerbe absolviert hatte. Solch staatlich
verordnete -Beutelschneiderei ist in man-
chen Oststaaten - im Falle Schneider
ging es um 6000 Katschee - gang und
gäbe, so absonderlich -dies für westliche
Ohren klingen mag. Nach -einstündigem
Wühlen im Gepäck fan-den die Zöllner
das offenbar auf Grund einer Denun-
ziation -bereits Vermutete, beschlag-
nahmten es und führten Schneider ab,
zunächst nach Eger. Nach eintägigerš

l.

Haft brachten ihn v.ier durch einen
Schäferhund verstärkte Polizisten nach
Pra-g-Pankrac. -Dort lernte er d.ie „Seg;“-
nungen“ tschechischer Untersuchungsl;
haft kennen. Mit zwei weiteren Pai:
schern h-atte er eine 12: Quadratmeter
große Zelle zu teilen, in der er den
ganz-en Tag über -aufrecht am Tisch sit-
zen un-d kommunistische -ideologische
Lektüre „genießen“ mußte. Als er end-
lich ein Gespräch mit einem bundes-
deutschen Diplomaten -in Karlsbad
durchsetzte, das freilich nur kurz -dau-
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}<So springen die Tschechen mit,.-:""\
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erte, brachte man ihn dorthin, wobei
er einen Kilometer lang in Handschel-
len durch -die -Badestadt geführt wurde.
Am 20. M-ai stand er vor Gericht. Nach
tschechischem Maßstab kam er glimpf-
lich davon: Vier Monate. In einer Pra-
ger Auslän-der-Haftanstalt hatte er Pro-
spekte und Kataloge zu' falten. Bei
Nichterfüllung der 'Norm -strich man
ihm das Frühstück oder die halbe Mit-
ta-gjsratiorı. Im August endlich ließ man
ihn laufen. Zusammen mit seiner Frau,
die während seiner Haft .bei Ver-
wandten in -der Tschechei geblieben
war, ging es -zurück n.ach Konnersreuth.
Vorher mußte -er noch 3000 Katschee an
Gerichts- und Anwaltskosten blechen.
Reinhard Schneider, der Vorsitzender
des Konnersreuther SPD-Vol-ksverban-des
ist, wird -die Schnauze sicher voll ha-ben.
Auch wenn ihm kein Einreise-Verbot
für spätere Zeiten verpaßt wurde . _ .

Vor 120 Jahren: P
Gründung des Ascher Stenographen-

~ Vereins `
Die „Deutsche Gabelsberger-Gesell-

schaft“ in Augsburg, Wörth-straße 8, ließ
uns eine aus alten Stenografen-Kal-en
d-ern entnommene Zusammenstellung
zugehen, derzufolge der Ascher 'Steno-
grafen-Verein vor 120 jahren, nämlich
am 1. juli 1862, gegründet wurde. U-ber
diese «Gründung selbst liegen keine
Nachrichten vor. Wohl aber zählte der
Verein -im jahre 1885 bereits 61 Mit-
-glieder, darunter fünf Ehrenmitglieder.
Für -das gleiche jahr wird der in -der
Karlsgasse wohnhaft gewesene Bürger-
sch-ullehrer -'Schiffner als Vorsitzender
erwähnt. Am Anfänger-Unterricht nah-
men 33 Schüler, an dem für Fortge-
schrittene sogar 67 teil. Vereinslokal
waren nacheinander, soweit aus den
Aufzeichnungen feststellbar, Reuters
Gar-küche, das -Gasthaus „Zur Gams“,
dann die „-Drei -Bau-ern” in der Karls-
gasse un-d schließlich- 1912 -das Cafe
California. Damals zählte -der Verein 89
Schüler. Trotz d-er einschneidenden Ver-
änderungen nach -dem Ersten Weltkrieg
wurde die Ga-belsberger ›Kurzschrift bis
1938 weiter gep-fle-gt, besonders auch in
den Fabrik-iBüros. Dann kam es zur
Einführung -d-er deutschen Einheitskurz-
schrift. Aber die Kunst Gabelsbergers
ist auch heute noch nicht vergessen un-d
zahlreiche ergraute 'Ascher Landsleute
bedienen sich -ihrer nach wie vor. Wer
noch Gabelsbergersche Notizen -besitzt,
sie aber nicht mehr entziffern kann,
dem .hilft die eingangs erwähnte.
Deutsche G-abelsberger-Gesellschaft gern
weiter. K -

Seliger-Gemeinde durfte .nicht in die
cssn _

Am 20. August 1942 starb im NS-
Konzentrationslager Theresienstadt Dr.
Ludwig Czech, der ehernalige Vorsit-
zende -der Deutschen -Sozialdemokrati-
schen Arbeiterpartei in der Tschechoslo-
wakei. Er wurde in -einem Massengrab
beigesetzt. Dr." Czech, 1921 nach dem
Tode josef Seligers zum Parteivorsitzen-
den gewählt, war auch S-ozialıninister
in -der ersten Tschechoslowakei. Anläß-
lich seines 40. Todestages wollte das
Fortsetzung S. 112, llnks oben



NACHRICHTEN - INFORMATIONEN
Q"t, I{eirnat H EI MATG RU PPE to Treue,

HASLAU
LINDAU OTTENGROiI

ROMMERSREUTH
NEUENGROI{
STEINGRON

FBANKENHAUS
HALBGEBXU
HIRSCHFELD

LIEBE LANDSLEUTE,
der RundbrieÍ-Urlaub {September) ist
vorbei, Es geht in die letzten Runden
fiir r98z. Leider lrar es noch niďrt
móglidr, die zoo. Beitrittserklarung zur
Heimatgruppe entgogenzunehmen. Bis
zum 30. September r98z sind r7r Bei-
trittserklárungen eingegangen. Davon
entÍallen auÍ ,unsere Frauen 9r, die
Mánner ,folgen mit 8I. Ludwig PÓll-
mann m,eldet, da8 ,der Zahlungsein-
gang ,der Mitgliedsbeitráge optimal ist'
Nur ,die Spendeneingánge kcinnten stáÍ-
ker sein, um unseÍe Vorhaben besser
zu verwi'rklidren. (Jnser jiingstes Mit-
glied ist z.zt. Hi\ďegard Wolf (Schmie}
mit 4r |ahten, Senior Hans Barrnbusďrek
(Halbgebáu) mit 87 Lenzen. Ietzt 9ilt
es, auch in der Nachkriegsgeneration Ítjr
unsere Hďmatgruppe zu werben'

f)er Ortschaftsrat traf sich am 9./ro.
Oktober zu seiner 4. Sitzung in Det-
telbach. Die Sitzung Íand im Sitzungs-
saal des Rathauses Dettelbach statt. Im
Novemlrer-RundbrieÍ werderr wir dar-
i.iber berichten.

Neues atts Dettelbaclt
Die Annullierung'der Búrgerrneister-

Das Bild zeigt von links: lobst lo-
hann (Wirt-Hans), lobst lohann (Stef-
fen-Hans), lobst Katl (Baln-Katl), lobst
losef (Baln-Seff), Butkl lohann, Silber
mann Adolf (Schmie-Adolf), Bieder-
mann-Biitbel (Hanseln-Biitbel), Silber

mann Margarcte (Schmie-Mardtert),
genz rechts Biedermann Wolfgang (Ha-
neln-W olf), sitzend : Biedermann Wolf -

gang jun. (Hanseln-Wolf) und Schnuter
Melanie. Bei den andercn handelt es
sich um eine WandeI4Íuppe aus Asch.

rvahl in Dettelbach h-at, bundesweit griin sehr bald nach der Vertreibung 83. Geburtstag: Herr Florian Bareuthet
Schlagz:ilen 8emadrt.,i9},:h:'\'_.1"''l á.* eoátoaá" ii.i.t's.-".t't. Ú;;; (B;ilJT1'.hléii ; ;;. ;.. in 8zrr
der Rubrik ,,Kutz erťáh|t"). Vom r. bis Adam Burkl besřchte i97r mit seiner Sdrleclring -'H;; i;^"; r"niÁgni,
3.Oktober- Ía'nd !m Sc}riitzenhau: das Eamitie den Platz, wo eiíst Neuengriin obere šihaf 

"r"í_-iár,- ̂ ^_ 
,g. ro. in

3z' Dettelb_acher Weinfe:l:!i!i.' D1t'e] stánd. Dabei hatie er aen halt ňge- s-7n 
-w"r.reck-ÉttlebÉn, 

siud1í'9i9 -prágte bei der ElÓffnung'd"-'1-li'-'':1d,' ..]riitt.t.., Brunnentrog wieder .át- ii",' R''''" rrank geb.'woli. Hž"pí.t'.
Btirgermeister Karl Geiling den Wahl- deckt. 34I, aÍl.- 15. Io. in 85ro FiirtÍr, Bluinen_
spruch: ,,Klammern Sie sich an unseren
guten Wein". Anwešend war auch die Spend-enkonto 'tra8e 58'tltuottKUttLu 82. Geburtstag: Frau Anna Bata geb.*fi:i'jií:"iŤ''iliiil!1}.^1'::1*P.:: 

'.I:*ij,tn--: 
.*tŤ'.l.ffÍ"Jh ?# *xlT; ťffi'fiř?,tT'i]i",xT,,ii;-'1telDacn wul'oe an "''l:1:i:::":- Spendern danken, welche den Mit- Frau 

-Marie 
Scňeinkónig gebl nieder-scnen Lanosmann verlle"r:: Yl:r,^"I: gliedsbeitrag auf DM r5,- oder DM mann, Ledergasse, am r;."ro. in 88oran 'den Vorsitzerr'den. *::-]::'1'-Ť:: !á,_ 

"*fg.*rr'det 
haben. Leutershausen, Lirr,denhaií 4.Ktinstlerkreises, Helmut Richter, gebo- --:

,i"o r9r,3ln wigsiadti. Lir."*lsíá-i''.,"'N.. 6 w. Rieger, BiedenkopÍ :l PY''Í' 9'. Geburtstag:-Frau-Barbara Tschin-
den íaádkreiskitzineen. Ď.'-áiotá_ \'\..7I:orenzTrapp,Darmstadt,5oDM; fkel geb. Goldsdralt,Bahnhofstrafie359,
mierte Innenarchiter.t'r'"i Ái, '"il""' 

'N. 9 99o'g !qr-eu1h9r, Le_onberg '6í"arn 18. ro. in 67z8 Germersheim, r7er
Malereien Dettelbach 

""a__a".-F;;;_ 9'8 PM; Nr. 9 Hilde Sólch, Sclrwábisďi; Stra(e r.
kenland mit bekanntgem".h;. š;il; H3ll 5o DM; Nr. ro Anton T98''er, 8o. Geburtstag: Herr |oseÍ Leyerct,
Á"''t.rr"''g." rúr'ii"" á'"al;á"'-Á;;- Thiersheim'5o DM; Nr.t'rr wi1'zel Ledergasse r'6r, am 23' Io. in'6zz7
land. Róssler, Po.h}'* rz DM; Nr. rz Wer- oestrřch_wink.i, wi''"ě..traBe z.

RijckbLende in die Heimat il'T^ii's.í'Ť,'.::"i'':l';:T Í."'..?* ,,J,x*,Íio;::.T# #:'í"l",T"Ír1Ií13:
Heute fiihrt uns der Weg nach Neu- i'? DM, Nr. 14 Oswin 

"::E' ry_fisjll áá"lápt-wátí"", Uítere c.tííl..gst'.
engri.in, die kleinste Ansiedlung von heim 5o DM; Nr. 15 Ernst Geyer, Clas- ,;:-
ria-sla]r'und UmgebPng. Dazu hát uns htitteí zo DNÍ; Nr. 16 Ei;.-Pl"'.;-;; 1?,: :;:",ť'i:._ix1'-'Ť rff'Ťé''ťJ[:
ortschaÍtsratmitgÍed Ádam Burkl das Hammersbadr z8 -DM; N...' Iz.,\grres Ěirkenstrase.

iilx"*Í ffl ,ffltl-;*'u'J,l'*t,"ltť sůfi:lt% ť'Tji1r.i=i.tl''*''n.'"j ;"ý]i gratulieren unseren Heimat-

A,dam Burkl war damals, als im |ahr "o 
ĎM, Nr 19 Ári". s"..kl ilostň; frer1nden im Namen aller Landsleute

1933 die wasserleltun'f[ Ň.;."d;Íň ]_8_PM, Nr. io vrid'ae-t-_í"a"ú;;i: und wiinschen fiir die náchsten |ahre

.í.íátt 
_ 
wuÍde, '.".t r''J.iir" 

-"];._"^il 
Í<ohi, tá',g.rr""ň 'ř DM. - - -^^- 

il1Tn:l"t'.ť."J"affťji 
Gesun'dheit'

Schaufel urrd Pickel *":d'f]1^j:"..*: Gebuttstago im oktobet't98z Ihi ótudlaftsratranser LrraDen gezogen. Llreser tunrte
voň sogenanntň lienk-Loch bis zum 98.-Goburtstag: Frau Iďa Zuber geb. :-
"tiiánař" óit''"'''a "o" NJ;c'iň Hártel, Bahnleofitra8e 297| am 2I. Io. H^E_IMATGRUPPE HASLAU und.Umgebung
Damit war eine Verbindung hergeitellt in 648o Wddrtersbach, Pósistra8e az. Verantwortlich ÍÚr den Text: Fludolf Máhner,

von der Quelle im Wald Íi. "ř' de- B7._Geburtstag: Frau K|ara BauÁann Sjemensstr'B' 7257 Ditzingen' Ruf 07156/

SteintIog' im oberen Teil- von Neuen- ]Pfarrhaus), am 2+. ro. in 795o Bie_ šlěňoentonto: Kreissparkasse Biedenkopf
grÚn. Wie bekannt, wurde ja Neuen- berach/Ri8, Wetterkreuzstra8e 5. Kio.-Nr' 106057 185, BLz 51752066

Fertigstellung der Neuengrůner Wasserleitung í933
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LIEBE LANDSLEUTE,
der Rundbrief-Urlaub (September) ist
vorbei. Es geht in die letzten Runden
für 1982. Leider war es noch nicht
möglich, die 200. Beitritts-erklärun-g zur
Heimatgruppe entgegenzunehmen. -Bis
zum 30. :September 1982 sind 172 Bei-
trittserklärungen e-in-gegangen. Davon
entfallen auf -unsere Frauen 91, die
Männer -folgen mit 81. Ludwig Pöll-
mann meldet, daß -der Zahlungsein-
gang der LM-itgliedsbeiträge optimal ist.
Nur die Spendeneingän-ge könnten stär-
ker sein, um unsere Vorhaben besser
zu verwirkl-ichen. Unser jüngste-s Mit-
glied ist z_. Zt. Hildegard Wolf -(Schm-ie)
mit 41 jahren, Senior Hans -Bain-buschek
(Halbgebäu) mit 87 Lenzen. -jetzt gilt
es, auch in der Nachkrie-gsgeneration für
unsere Heimatgruppe zu werben.

Der Ortschaftsrat traf sich am 9./10.
Oktober zu seiner 4. Sitzung in Det-
telbach. Die Sitzung fand im Sitzungs-
saal des Rathauses Dettelbach statt. Im
November-Ru-ndbrie'-f werden wir dar-
iiber berichten.

Neues aus Dettelbach .
Die Annullierun-g der -Bürgermeister-

wahl in 'Dettelbach hat bundesweit
Schl-agzeilen -gemacht. (Siehe hie-zu in
-der -Rubrik „Kurz erzählt”). Vom 1. bis
3. Oktober fand im Sch-üt-zenhaus das
32. Dettelbacher Weinfest statt. Dabei
prägte -bei der Eröffnung der amtierende
Bürgermeister Karl Geiling den Wa-hl-
spruch: „Klammern -Sie sich an unseren
guten Wein". Anwesend war auch die
Weinprinzessin Maria I.

Der -erste Kulturpreis der :Stadt Det-
telbach wur-de an einen suidetendeut-
schen Landsmann verliehen und zwar
an -den Vorsitzenden des (örtlichen
Künstlerkreises, Helmut Richter, gebo-
ren 1923 -in Wigsta-dtl. -Er kam 1950 in
den Landkreis Kitzingen. -Der diplo-
m-ierte Innenarchitekt hat mit seinen
Malereien Dettelbach und das Fran-
kenland mit bekannt-gemacht. -Seine
Ausstellungen führten -auch in das Au-s-
land.

Rückblende in die Heimat .
Heute führt uns der Weg nach -Neu-

engrün, -die kleinste Ansiedlung von
Haslau und Umgebung. Dazu hat uns
Ortschaftsratmitglied Adam Burkl das
Bild mit den fleißigen Frauen un-d
Männern aus Neuengrün ein-gesandt.
Adam Burkl war dam-als, als im jahr
1933 die Wasserleitung in Neuengrün
erstellt wurde, sechs jahre alt. Mit
Schaufel und Pickel wurde ein fast 1 km
langer Graben igezogen. Dieser führte
vom sogenannten Trenk--Loch bis zum
nördlichen Ortsrand v-on Neuengrün.
D.amit war eine Verbindung hergestellt
von d-er Quelle im Wald -bis zu dem
Steintro-g im oberen Teil von Neuen-
grün. Wie bekannt, wurde ja Neuen-
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P Fertigstellung der Neuengrüner Wasserleitung 1933
Das Bild zeigt von links: jobst jo-

hann (Wirt-Hans), Iobst johann (Stef-
fen-Hans), jobst Karl (Baln-Karl), jobst
josef (Baln-Seff), Burkl johann, Silber-
mann Adolf (Schmie-Adolf), Bieder-
mann-Bärbel (Hanseln-Bärbel), Silber-

mann Margarete (Schmie-Marchert),
ganz rechts Biedermann Wolfgang (Ha-
neln-Wolf), sitzend: Biedermann Wolf-
gang jun. (Hanseln-Wolf) und Schnürer
Melanie. Bei den anderen handelt es
sich um eine Wandergruppe aus Asch.

grün sehr bald nach der Vertreibung
dem Erdboden gleichgemacht. Unser
Adam Burkl bes.uchte 1971 mit sein-er
Familie den Platz, wo einst Neuen-grün
stand. Dabei hatte er den halb zuge-
schütteten Brunnentro.-g wieder ent-
-deckt. K

Spendenkonto
-Berücksichtigt sind Beträge a-b DM

10,-. Allerdings wolle-n wir auch den
Spendern danken, welche -den Mit-
gliedsbeitrag auf :DM 15,- 0-der „ DM
20,- aufgerundet haben.

83. Geburtsta-g: 'Herr Florian Bareuther
(Bartel-Tischler) -am 11. _r0.. -in 8211
Schleching - Herr Franz Felbinger,
Obere _Schäferei 261, am 29. 10. in
8722 Werneck-Ettleben,. -Siedlung 19 -
Frau Anna Frank -geb. Wolff, 'Hauptstr.
341, am 15. 10. in 8510 Fürth, -Blumen-
straße 58.

82. Geburtstag: Frau Anna Barta geb.
Truksa, Dreikreuzberg 351, am 10. 10.
in 6250 Limburg 4/Lahn, Langstr. 14 -
Frau Marie Scheinkönig geb. Bieder-
mann, Ledergasse, am 19. 10. -in 8801
Leutershaus-en, -Lin-den-hain 4.

NT- 6 W- R_í@8@1','Bií@d@H1<0Pf I5 DM: 4 81. Geburtstag: Frau Barbara Tschin-
Nr. 7 Lorenz Trapp, -Darmstadt, 50 DM; kelgeb. Gol-dsch-alt, Bahnhofstraße 359,
Nr. 8 -Georg Bareuther, -Leonberg 6.-;--1 "
38 DM ; Nr. 9 Hilde Sölch, .Schwäbiscli-'
Hall 50 D-M; Nr. 10 Anton Wagner,
Thiers.heim 50 DM, .Nr. 11 Wen-zel
Rössler, -Bochum 12 -DM; Nr. 12 Wer-
ner Burghardt, Bönnigheim 20 DM,
Nr. 13 Dr. Alfred Pfeiffer, Trostberg
50 DM , Nr. 14 -Oswin Lang, Fußgönn-
heim 50 DM; Nr. 15 Ernst Geyer, Glas-
h.ütten 20 -DM; Nr. 16 El-s-e Plassm-ann,
Hammers-bach 28 DM; Nr. 17 Agnes
un-d Georg -Bartelme, Crailsheim 26
D.-M; -Nr. 18 Ernst Schneider, Kelkheim
20 DM , Nr. 19 Alice: -B-oeck, Trostberg
38 DM, Nr. 20 Michael un-d Marie
Kohl, Langenzenn 26 DM. '

Geburtstage im Oktober '19 82 S
98. -Geburtstag: *Frau Ida Zuber geb.

Härtel, Bahnhofstraße 297, am 21. 10.
in 6480 Wächtersbach, Poststraße 47. 6

87. Geburtstag: Frau Klara Baumann
(Pfarrhaus), am 24. 10. in 7950 Bie-
berach/Riß, Wetterkreuzstraße 5.
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am 18. 10. in 6728 Germersheim, 17er
Straße 1.

80. Geburtstag: Herr -josef Leyerer,
Ledergasse 161, a-m 23. 10. -in 6227
Oestrich-Winkel, Win-zerstraß-e 2.

75. Geburtstag: Herr josef Gatscha,
Steingrün 50, am 17. 10. in 3560 Bie-
denkopf-Wallau, Untere Gehnbergstr.
30 - -Frau Lina' Hackl -geb. Keck, -Birke
371, am 24. 10. in 8581 Weidenberg,
Birkenstraße.

Wir gratulieren unseren Heimat-
treunden im Namen aller Landsleute
und wünschen für die nächsten jahre
alles Gute, voran beste Gesundheit.
Mit herzlichen Grüßen
Ihr Ortschaftsrat .

HEIMATGRUPPE HASLAU und Umgebung
Verantwortlich für den Text: Rudolf Mähner,
Siemensstr. 8, 7257 Ditzingen, Ruf 07156/
66 33 . 1
Spendenkonto: Kreissparkasse Biedenkopf
Kto.-Nr. 106057185, BLZ 517520 66



Fortsetzung von seite 1í0

Prásidium .der Seliger-Gemeinde, die
Gesinnungsgemeinsďraft sudetendeut-
scher Sozialdemokraten, an seinem Gra-
be in Theresienstadt einen Kranz nie-
derlegen. Die Prager Regierung hat je-
doch ,die Einreise mit der BegrÍindung
abgelehnt, die Seliger-Gemeinde sei eine
anti-tsdlechoslowakische, anti-sozialisti-
sche und revanchistische . Organisation.
Zu det Verweigerung ,der Eínreise er-
klerte der Bundesvorsitzende der ,Seli-
ger-Gemeinde, Adolf HasenÓhrl, die ge-
gen die Seliger-Gemeinde .erhobenen
Vorwúrfe seien absurd.'Sudetendeutsche
Sozialdemokraten hátten wáhlend'der
ersten Tschechoslowakei trotz verÍehlter
Politik der Prager Regierung tÍeu zum
Staate gestanden.

Ostdeutsche Kulturtage in Landshut
In Landshut Íanden vom Io. bis rz.

September t98z die 3. Ostdeutsdren
Kulturta'ge statt. HÓhepunkt war 'die
Íestliche ErófÍnung mit einem Vortrag
von Prásident Dr. h' c. |oseÍ Stingl und
ein von der DJO veranstalteter Abend
mit dem Spiel ,7Der Ráuber Hotzen_
plotz" von otÍried Preu8ler. Mit'dieser
Veranstaltung, zt der Fritz Wittmann,
MdB, Bdv-Landesvorsitzender, und An-
ton Wuschek, Vorsitzen_der des Prási_
diums 'des Hauses des Deutschen Ostens
in Miinchen, einluden, wurde der ge-
setzliche Auftrag, ,das Kulturgut der
Heimatvertriebenen zu wahren und zu
ůberlieÍern, vollzogen. In der Bundes_
tagsdrucksadre 911589 vom zr,. April
r98z hei8t es:,,Kulturellos Erbe und
geistige Substanz ,der deutsdren Kultur-
lindsc}aften deš'Ostens sind Teil der
gesamten deutsďren Kultur. Geprágt
von den osfdeutschen LandschaÍten, ih-
ren Mensdren, ihrer Gesdrichte und'den
Kontakten zu den óstlidren Nadrbarn
stellt dieser Bereidr unseÍer Kultur
einen unverzichtbaren Bestan'dteil,des
geistig-kulturellen Vermógens unseres
Volkes dar."

Jť
Der in Selb wohnhafte Bundestags-

abgeordnete Dr. ftirgen Wamke, 'der bei
Ascher Vogelschu8-Festziigen immer
wieder einmal unter 'den Ehrengásten
mitmarsdrierte, wurde unter 'dem neu-
en Bundeskanzler Kohl als Bundesmini-
steÍ Íůr wirtschaÍtliche Zusammenarbeit
Mitglied des neuen Bonner Kabinetts.
Der fůnÍzigiáhrige Vater von vier Kin-
dern ist se'it acht )ahren Hauptge-
sdráÍtsfi.ihrer 'des Verbandes der kera-
mischen In'dustrie'der Bundesrepublik
mit dem Sitz in'Selb.

1^t

In Asdt gab es im fuli fast den gan-
zen Monat hindurch keinen Zud<er, im
September keinen Essig. Pfirsidre konn-
te man/ wenn man Gltick hatte, zwei-
mal erwischen, das Kilogramm zrt 20
Katsdree.

J^t

Eine Sendung, die viele Ascher in-
teressieren dtirfte: Das z. Programm des
Bayerisdren Rundfunks (Ressort OstÍra-
gen) sendet am Dienstag,'den 26. Okto-
ber um r4.5o Uhr eine zehnmirnůtige
InÍornaation ,,Anhiinget Luthets im Su-
detenland".

Professor Dr. h. c. OttoHerbert Haiel<
wurde im Rahmen des 26. Sudeten-
deutschen Ki.instlertreÍfens als NachÍol-
ger 'des am 9. 3. r98z verstorbenen Dr.
GÓtz FehÍ aus Budweis zum neuen
Vorsiťzenden des Adalbert-StiÍter-Ver-
eins gewáhlt. Professor Haiek wurde
t9z7 in Kaltenbach im BÓhmerwald
geboren und ist seiner Heimat stets
verbunden'geblieben.'Ein lahrzehnt
lang war er Vorsitzender des Deut-
schen Kúnstlerbundes urr'd ist Mitgliecl
des kiinstlerischen Beirates der Ost-
'deutsc-hen Galerie in R.egensburg.

JT

Richtigstellung: Lm. Walter Richtet,
den Vorsitzenden des Arbeitsaussdrus-
ses fúr 'das Rehauer Kreistreffen, ver-
setzte ,der RundbrieÍ in eine falsche
Berufssparte. Er ist nicht Zolloberin-
spektor, sondern Polizei-Hauptkommis-
sar i. R.

Herbert Zaunbauer:

ilt
Der AnsďluR - und was nachher kam

Viele Maturanten der Staatsgewerbe-
schule und ,dos Realgymnasiums (nadr
1938 nannte man sie Abiturtienten| mel-
deten sich 1939 als Freiwillige bei den
Offiziers-Annahmerstellen, vor allem bei
der LuftwaÍfe und der Waffen-SS. Sie
wurden ohne Au,snahme Offiziere und
braďrten es bis zum Kriegsende bis zum
Oberleutnant. GroBe Ungerechtigkeit
widerfuhr den sr:rdetendeutsdren Res.-
oÍfizieren und Chargen, die in der
tschechoslowakisdren Armee gedient
hatten. Sie, die sidr unter doppelt
scn-weren Verháltnissen hochgearbeitet
hatten, m,u8ten in der Deutsdren Wehr-
macht daÍiir bti8en und nocjh einmal
von unten anfangen. MiBtrauen und
eine gewisse Abwehr den Sud'etendeut-
sdren gegeniiber lieffen es zu, 'da8 man
'diese mustergtiltigen Soldaten unteÍ
dem Motto ,,lIinten anstellen" endlidr
wieder als vollwertige Soldaten ein-
reihte. Wie im Elsten Weltkrieg die
73er (InÍ. Reg. 73), die Sedr,ser ,Sdrtit-
zen, die Sedrser Landwéhr, ldie zzer Tá-
get z! den mutigsten und standhaÍ-
testen Truppen záhlten, so waren dies
im Weltkrieg II die 98., 'die 73. und
die 46. InÍ.-Divison. Ansonsten wurden
die Srldetenďeutsdren audr zu allen Ein-
heiten und jeder Waffengattung im gan-
zen Deutschen Reidr oingezogen.

DEUTSCHES I(REUZ IN GOLD
Als hohe Tapferkeitsauszeidrnung,

die zwisdren dem EK r. Klasse und
dem Rjtterkreuz zum Ei,sernen Kreuz
rangierte, hatte man das Deutsche Kreuz
in Gotrd gesdraffen. In meinen Tage-
buch-AuÍzeichnungen ff nde ich folgende
Inhaber des DKiG vermerkt: Obltn.
Kispert (t|, Fritz Z:áh (t|, Fritz Nitzsdre,
Erwin Paul, Werner Eaumgártel (t),
Hans Giintner. Das di.irÍten aber nodr
nicht alle sein und idr ,sclrátze, ,da8 be-
stimmt noů einige Inhaber allein in
der 'Stadt Asch von mir nicht erfaBt
\MoldeÍr sind _ ,da ich j'a selbst sedes
fahre im Krieg und in der Gefangen-
schaft war.

Oberleutnant'Kispert hatte schon mit

z3 lahten diesen oÍfiziers-Rang erreiďlt
und war Kompanie-Chef, was selbst im
Krieg ungewóhnlich war.

RITTERKREUZ ZUM EISERNEN
KREUZ

Hauptmann Karl WettengeT, geb.
rgtz in Neuberg, erwarb sich d,as Ritter-
kreuz zum Eisernen Kreuz durch eine
tollkiihne Tat ,im |ánner ry44 an det
ostÍront. EK I und EK II trug er be-
reits. Der Rundbrief schilderte seinen
Werdegang im |ánnerheÍt ry78 ausfuhr-
lich. Hier in Kiirze: Als Arbeiter-Bub
in Neuberg und Nassengrub 'aufgewach-
sen, Gymnasium ,in Asch, Deutsdre
Universitát Prag Englisdr,,Geschiclrte,
Turnen), vor dem Krieg ein fahr lang
bei der ,{scher Turnsďrule, ďann Soldat
bei 'den Tsdrechen. 1939 wioder Sol'dat,
jetzt bei der Bundeswehr, wo er es vom
GeÍreiten bis zum 'Hauptmann brachte.
Viermal verwurrdet, Inhaber auch der
Nahkamp,fspange und des InÍanterie-
Sturneabzeichens. Nadr dem Kriege in
Neumůnster/ von wo aus er zunáchst
die Bundeswehrfadrsdrule in Miindren
und ab 1963 rdie 'drei gleichartigen
Sdrulen in Neumtinster, Plón und
Rendsbur,g leitete. Seit r977 Regiemngs-
sdruldirektor i. R. Aus dem ,,Tal' der
TÍeue", dem kleinen Neuberg, stammen
audr Feldmarschall-Leutnant Friedrich
|akob GmÍ Zedtwitz {1799-1866) und
Generalleutnant Leopold Chalupa, heu-
te KommaÍldierender General beim II.
Korps in Ulm.

Nach Karl Wettengel erwarb sich das
Ritterkreuz als náchster Albert D&flet
aus Himmelreich b. Asch. Er war in den
letzten" Krie'gstagen als Hauptrnann zum
Verteidigungskomman'danten von
Fiirth-Sůd bestellt worden. In dem Buch
,,Díe \etzten Tage von Ni.irnberg", 'das
r95z im Noris-Verlag/Nbg. aus'der Fe-
d,er eines Erhard Mossack ersďrien, ist
ein Abschnitt dem Wirken Lm. DórÍ-
lers gewidmet, in rdem er als ,,Retter
von Fiirth" besdrrieben wird. Der Rund-
brie,Í bradrte diesen Absďrnitt bereits in
der Mai-Folge 1953. Von seinen Ver-
dienston als ,Frontofffzier, die mit dem
Ritterkreuz belohnt '\4/uÍlden, ist rdarin

soran \te $|fiw gtÍr $ol!úw?
Riickblick, Erinnerung und Antwort

audetondeutsďle
Spirituosen - Spezialitáten
wie TEE-RUM, Punsch, Allasďr' Kůmmel,
Korn, Kaigerbirnen, GlůhwÍlrmďlén, Bitter-
Likóre und weiteie 50 Sorten erhalten Sie

zur Selbstbereitung von

RUM.LIKOREN-PUNSCH
haben giďr seitJahrzehnten bestens bewáhrt
60 Sorten. l Fl. fúr í l ab DM 2,60 in Dro-
gerien, Apotheken od. direkt beim Hersteller
STELLA-FRANZBRAilNTWEIN besonderg
der gute Kráuter_Franzbranntwein sollte in
keinem Haushalt fehlen.
Bitte Prospekt u. Preislisle aníordern von:

Karl Breit, PostÍ.66' 7336 Uhingen
Stella-Essenzen u. Franzbranntwein

BÍenngrei und spirituosgnfabrik- Bleiďlereistr.41' Tel. (07161) 37321
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Präsi-dium der -Seliger-Gemeinde, die
Gesinnungsgemeinschaft sudetendeut-
scher -Sozialdemokraten, -an seinem Gra-
be in Theresienstadt einen Kranz n-ie-
derle-gen. -Die Prager -Regierung hat je-
doch die Einreise mit der Begründung
abgelehnt, -di-e Seliger-Gemeinde sei eine
ant-i-tschechoslowaki-sche, anti-s~ozialisti-
sche und revanchistische 'Organisation
Zu der Verweigerung der Einreiseer-
klärte der Bundesvorsitzende der Seli-
ger-Gemein-de, Adolf Hasenöhrl, die ge-
gen die Seliger-Gemeinde erhobenen
Vorwürfe seien absurd. -Sud-etendeutsche
Sozialdemokraten hätten während der
ersten Tschechoslowakei trotz verfehlter
Politik der Prager Regierung treu zum
Staate gestanden. -

Ostdeutsche Kulturtage in Landshut
In Landshut fanden vom 10. bis 12.

September 1982. di-e 3. Ostdeutschen
Kulturtage statt. Höhepunkt war die
festliche Eröffnung mit einem Vortrag
von Präsident fDr. h. c. Iosef -Stingl und
ein von der DIO veranstalteter Abend
mit dem Spiel „Der Räuber Hotzen-
p-lotz” von Otfried Preußler. Mit -dieser
Veranstaltung, zu der Fritz Wittmann,
Md-B, BdV-Lande-svorsitzen-der, und An-
ton Wuschek, Vorsitzender des Präsi-
diums des Hauses des Deutschen Ostens
in München, einluden, wurde der ge-
setzliche Auftrag, das Kulturgut der
Heim-atvertriebenen -zu wahren un~d zu
überliefem, vollzogen. In der Bundes-
tagsdrucksache 9/1589 vom zz. April
1982. heißt es: „-Kulturelles Erbe und
-geistige Substanz der deutsch-en Kultur-
lan-dschaften des "Ostens sind Teil der
gesamten deutschen Kultur, Geprägt
von den ostdeutschen Landschaften, ih-
ren M-enschen, i-hrer Geschichte und den
Kontakten zu den östlichen Nachbarn
stellt dieser Bereich unserer Kultur
einen unverzichtbaren -Bestandteil des
geistig-kulturellen Vermögens unseres
Volkes dar.“

'iii
Der in Selb wohnhafte Bundestags-

abgeordnete -Dr. jürgen Warnke, der be.i
Ascher Vogelschuß-Festzügen 'immer
wieder einmal unter den Ehrengästen
mitmarschierte, wurde unter dem neu-
en Bundeskanzler Kohl als Bundesmini-
ster für wirtschaftliche Zusammenarbeit
Mitglied des neuen Bonner Kabinetts.
D-er fünfzigjäfhrig-e Vater von v-ier Kin-
dern ist seit acht Iahren Hauptge-
schäftsführer -des Verbandes der kera-
mischen - Industrie der Bundesrepublik
mit dem -Sitz in Selb.

` -iii*
In Asch gab es im Iulii fast den gan-

zen Mon-at hindurch keinen Zucker, im
September kein-en Essig. Pfirsiche konn-
te man, wenn man Glück hatte, zwei-
mal erwischen, das Kilogramm zu zo
Katschee.

-il? _
Eine -Sendung, die viele Ascher in-

teressieren dürfte: Das z. Programm des
Bayerischen Rundfunks (Ressort Ostfra-
gen) sendet am Dienstag, den 9.6. Okto-
ber um 14.50 Uhr eine izehnmirnütige
Information „Anhänger Luthers im Su-
detenland“. 1% .

l'

Professor Dr. h. c. Otto Herbert Hajek
wurde im Rahmen des 9.6. Sudeten-
deutschen Künstlertreffens als Nachfol-
ger des am 9. 3. .1982 verst-orbenen Dr.
Götz Fehr aus Bu-dweis zum neuen
Vorsitzenden des Adalbert-Stifter-Ver
eins -gewählt. Professor Hajek wurde
1927 in Kaltenbach -im Böhmerwald
geboren un-d ist seiner Heimat stets
verbunden fgeblieben. fEin 'Iahrzehnt
lang war er Vorsitzender des Deut-
schen Künstlerbundes und ist Mitglied
des künstlerischen Beirates der Ost-
fdeutschen Galerie ii-n~Regens'burg. I

I *iii*
Richtigstellung: Lm. Walter Richter,

den Vorsitzenden des Arbeitsausschus-
ses für das Rehauer Kreistreffen, ver-
setzte der Rundbrief in eine falsche
Berufssparte. -Er ist nicht Zolloberin-
spektor, son-dern Polizei-H'auptkommis-
sar i. R.
Herbert Zaunbauen

sudetendeutsche
Spırıtuosen - Spezıalıtaten
wie TEE-RUM, Punsch, Allasch, Kümmel,
Korn, Keiserbirnen, Glühwürmehen, Bitter-
Liköre und weitere 50 Sorten -erhalten Sie
ab DM 50,- portofrei ins Haus gesandt.

â>STE1sA-Essenzen
zur Selbstbereitung von

RUM - LIKUREN - PUNSCH
haben sich seit Jahrzehnten-bestens bewährt
60 Sorten. 1 Fl. für 1 I ab DM 2,60 in Dro-
gerien, Apotheken od. direkt beim Hersteller
STELLA-FRANZBRANNTWEIN besonders
der gute Kräuter- Franzbranntwein sollte in
keinem Haushalt fehlen.
Bitte Prospekt u. Preisliste anfordern von:

Kerl Breit, Postf.66, 7336 Uhingen
- Stelia-Essenzen u. Franzbranrıtwein

Brennerei und Spirituosenfabrik
- ~ Bleiohereistr. 41, Tel. (07161) 37321
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Rückblick, Erinnerung und Antwort

Ill
Der Anschluß. - und was nachher kam

Viele Maturanten d-er lStaats-gewerbe
schule und des Realgymnasiums (nach
1938 nannte man -sie Abiturienten] mel-
deten sich 1939 als -Freiwillige -bei den
Offizier-s-Anna-hmestellen, vor al-lem -bei
der -Luftwaffe un-d der Waffen-S-S. Sie
wurden ohne Ausnahme Offizi-ere und
brachten es bis zum Kriegsende bis zum
Oberleutnant. Große Ungerechtigkeit
widerfuhr den sudetendeutıschen Res.-
Offizieren und Chargen, die in der
tschechoslowakischen Armee gedient
hatten. Sie, die sich unter doppelt
schweren Verhältnissen hochgearbeitet
hatten, mußten in der 'Deutschen Wehr-
macht -dafür büßen und noch einmal
von unten anfangen. Mißtrauen und
eine gewisse Abfwehr den Sudetendeut-
schen gegenüber ließen es zu, daß man
diese mustergültigen Soldfiaten unter
dem Motto „-Hinten -anstellen” endlich
wieder als vollwertige 'Soldaten ein-
reihte. Wie im Ersten Wfeltkrieg die
73-er (Inf. Reg. 73], die Sechser Schüt-
zen, die Sechser Landwehr, *die zzer jä-
ger 'zu den mutigsten un-d standhaf-
testen Truppen zählten, so waren dies
im Weltkrieg II -die 98., di-e 73. un-d
die 46. Inf.-Divison. Ansonsten wurde-n
die 'Su=detendeutschen auch zu allen -Ein-
heiten und jeder Waffengattung im gan-
zen Deutschen' Reich -eingezogen.

DEUTSCHES -KRIEUZ IN GOLD ,
Als hohe, Tapferkeitsauszeichnung,

die 'zwischen dem «EK 1. Klasse und
dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
ran-gierte, hatte mıan das =Deutsche Kreuz
in -Gold geschaffen. In meinen Tage-
buch-Aufzeichnungen find-e ich folgende
Inhaber des DKiG vermerkt: Obltn.
Kifspert (†), Fritz Zäh (†), ±Fritz Nitzsche,
Erwin Paul, Werner Biau-m-gärtel l†),
Hans Güntner. Das dürften ab-er noch
nicht alle sein und ich schätze, daß' be-
stimmt noch einige Inhaber all-ein in
der “Stadt Asch von mir nicht erfaßt
worden sind - da ich jia selbst sechs
Iahre im -Krieg un-d in der Gefangen-
schaft war. ~

Oberleutnant *Kispert hatte schon mit
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:13 jahren diesen -Offiziers-Rang erreicht
und war Kompanie-Chef, was 'selbst im
Krieg ungewöhnlich war.

RITTERKR-EUZ ZUM EISERNEN
KR-EUZ

Hauptmann Kfarl Wettengel, geb.
1912 in Neuberg, erwarb sich das Ritter-
kreuz zum -Eisernen Kreuz durch eine
'tollkühne "Dat im Iänner 1944 an der
Ostfront. EK I und EK II trug er be-
reits. Der- Rundbrief schíl-derte seinen
Werdegang im Iännerhefft 1978 ausführ-
lich. -Hier in Kürze: Als Arbeiter-Bub
in Neuberg und N-assengrub iaufgewfach-
sen, Gymnasium in Asch, -Deutsche
Universität Pra-g Englisch, Geschichte,
Turnen), vor dem Krieg ein jahr lang
bei der Ascher Turnschule, dann So-ldat
bei den Tschechen. 1939 wieder Soldat,
jetzt bei der Bundeswehr, wo er es vom
Gefreiten bis zum *Hauptmann brachte.
Viermal verwundet, Inhaber auch der
Nahkampfspanjge und des Infanterie-
Sturmabzeichens. Nach dem Kriege in
Neumünster, von wo aus er zunächst
die -Bundeswehrfachschule in München
und ab 1963 ıdie drei gleichartigen
Schulen in Neumünster, Plön und
Rend-s=bur=g leitete. -Seit 1977 Regierungs-
schuldirektor ri. R. Aus d-em „Tflal*der
Treue", dem kleinen Neuberg, stammen
auch Feldmarschall-Leutnant Friedrich
Iakob -Graf Zedtwitz {1799-1866] und
Generalleutnant Leopold Chalupa, heu-
te Komm-andierender General «beim II.
Korps in Ulm.

Nach Karl Wettengel erwarb sich das
Ritterkreuz -als nächster Albert Dörfler
aus Himmelreich -b. Asch. -Er war in den
letzten« Kriegstagen als 'Hauptmann zum
Verteidigungskommandanten von
Fürth--Süd bestellt wo-rden. In dem Buch
„Die letzten Tage von -Nürnberg", das
1952 im Noris-Verlag/Nbg. aus der Fe-
der eines Erhard -Mossack erschien, ist
ein Abschnitt -dem Wirken Lm. Dörf-
lers gewidmet, in dem er als „Retter
'von Fürth” beschrieben w1ird. «Der Rund-
brief brachte -diesen Abschnitt bereits in
der Mai-Folge 1953. Von seinen Ver-
diensten -als Frontoffizier, die mit dem
Ritterkreuz belohnt wurden, ist fdarin



Ascher Firmlinge, heuer 50 Jahre alt
Diese Firmlinge des Geburtenjaht-

8an8s 1932 ýngen zut Steinschule' Ihr
sie beteuender Kaplan (hinten) hief3
Frunz EngeTmann, ihr Lehret wat Leo-
pold Manz. Die Bildbesitzetin Frau Erna
Baumann geb. lanka (Feuetwehthaus)
weif3 nur zwei Namen zu nennen:
Zisdtka und Stief. Eine fuitte, Edith
Netsch, ist bereits verctotben. Wer fin-
det sich sonst noch im Bild! (linfu)

nicht mehr die Rede. Vielmehr wird
von Lm. DÓrflers energischem Eintreten
dafiir gesprochen, da8 die ,Stadt Fúrth
niďrt verteidigt urr,d ,damit auch nidrt
zerstórt werden durfte. Zitate einet
AuBerung Lm. Dórflers aus dem er-
wehnten Búch: ,,Es wáre von mir und
uns allen unverantwortlic-h, wenn wir
dazu beitragen wtirden, 'ďaB,Fiirth durdr
aussichtslosen Widerstand als eine der
wenigen verbliebenen, fast u'4zerstÓrten
Stádte zum Schutthaufen gemacht wiir-
de. Ich gebe ,diesen BeÍehl nicht aus
Feigheit, sondern nadr reiílicher Uber-
legung." Feldwebel Bráuer, der mit die_
sem Kommandeur,an der Ostfront war
und ihn velgÓtteÍte/ sagte nadr der
kurzen Bespredrung zu seinem Kom-
panieftihrer: ,,'Diese wenigen Worte und
dieser letzte Befehl waren fur unseren
Chef sďtwerer als ,seine r8o Nahkampf-
tage und seine elf Verwundeten."

Ritterkreuztráger Herbert Barcuthet,
geb. 29. 8. t9r4 als Sohn des Textil-
Vertreters Wilhelm Bareuther (,,Schnap-
per") in Asdr, Sadrsenstra8e 33, Absol-
vent der AschelStaatsgewerbesdrule,
AngehÓriger der |agdgeschwader,,MÓl_
ders", spáter ,,U'det" , eťhielt ,das Ritter_
kreuz zum Eisernen Kreuz im Feber
1945 nadr 3oo Feindfltigen mit 3o be-
státigten Absďriissen verliehen. Das
Deutsdre Kre,uz in Gotrd hatte er be-
reits. Er stiirzte als Oberleutnant der
LuftwaÍÍe bei einem TieÍangriíÍ im
Raum Pasewalk-Anklam/Westpommern
ab und blieb seitdem vermi8t. Schon
im August rg44 war er einmal iiber
Warsdlau abgeschossen wor'den und in
Partisanenhánde gefallen. Karneraden
befreiten den Vertretzten, ds1 dann in
ein Lazar,ett nadr Troppau und an-
schlie8end nadr Asch kam. Im Feber
meldete er sich wieder einsatzÍáhig.

RitteÍkreuztráger }oseÍ Mathes erhielt '
das Ritterkrertz 6m 4. Oktober 1944 als
Oberwadrtmeister und Zugfuhrer in
der 3. Batterie der Sturmgeschtitz-Bri-
gade z8o na&tráglidl verliehen. Er war
vierzehn Tage vorher, am 19. Septem-
ber 1944, gefallen. In Asdr soll er in
der Náhe der |ahnturnhalle gewohnt

Soooviel Schůler!
Ob diesen Seufzer der Klassenlehter,

nachmaliger Biitgercchuldirektor Wil-
helm Graf, manchmal ausgestol3en ha-
ben mag! Wenn heute in einer einzigen
Klasse eine so7che Unmenge von Schú-
lern beisammen wifuen, was giibe das
fit einen Aufschtei in den Massenme-
dien! Leider wissen wit keine Namen.
Abet schón wijte es, wenn uns jemand
auf die Schli&e helfen kónnte. Der da-
malige Klassenlehret W. Gtaf statb nocll
in det Heimat. Et wat am 14. 4. 1884
geboren. (Bild rechts)

haben. Náheres iiber ihn konnte trotz
einer Naďlfrage im Ascher RundbrieÍ
vom Sept. r98o nicht Íestgestellt werden.

Das Deutsche Kreuz in Goldbekamen
AngehÓrige 'der Wehrrnadrt, die rr,aclr
der Verleihung des Eirsernén Kreuzes
r. Klasse (EK I) eine ganze Reihe au8er-
gewÓhnlicher TapÍerkeitstaten bewiesen
hatten, von denen aber keine einzelne
die Voraussetznng zlrr Verle'ihung der
Ritterkreuze des Eisernen Kreuzes er-
Íi.illte. D,ieses Deutsche Kreuz wurde
17 ooo Soldaten verliehen und ďs ein-
zige Kriegsauszeiďmung au'Í der redrten
Brustseite getÍagen. Der I-,andser nannte
'd,as DKiG ,7Spiegelei". _ Als hóchste
Auszeichnung Ítir TapÍerkeit vor dem
Feind wurde das Rittetkreuz des Eiser-
nen Kreuzes Tzoo mal, das Ritterkreuz
mit Eidlenlaub s53 mal, ,d4s Eidrenlaub
mit Sďrwortern I5o mal, das Eidren-
laub mit ,Schwertern und Brillanten
z7'mal verliehen. Bei r5 'Millionen auf-
geboterr-en'Soldaten der Wehrrnadrt
wurde das Eiserne Kreuz r. Kl. etwa
4oo ooo Male verliehen.

Zum Vergleidr 'der r. Weltkrieg 19r4l
18: Bei 13 25o ooo auÍgebotenen Sol_
daten wurde der Pour Ie mérite 687 mal
und das EK I zr8 ooo mal verliehen.

Die Kehrrseite der Medaille sď1aute
Íleilich andels aus. Weldle Trauer mu8
in der Familie HoÍherr (Fleisdrerei,
Steingasse) geherrsdrt haben, als sie an
einem 'I,ag ,die Nachricht erhielt, da(
die beiden Sóhne geÍallen waÍen. obltn.
Eridr HoÍherr (* t9tz, Dipl.-KÍm.) ftel
am 13. 9. 1942 und sein Bruder Franz
(* tgt7, Fleischer-Geselle) als IJÍÍz. am
16. g. r94z. Durdr Verzógerung der
Feldpost karnen dann am gleichen Tag
die Todesnaďrr'ichten ins Haus.

Auch Eridr F{ofherr, der bereits in
der ČSR.Armee Roserveofffzier gewesen.

BEILAGENHINWEIS: Dieser Folge des
Ascher RundbrieÍs liegt ein Prospekt der
Europa-Buchhandlung Úber sudetendeut-
sche BŮcher bei. Wir bitten um Beachtung.

war, mu8te in ťIer Deutsc-hen Wehr-
madrt wieder ald ,Schůtze ,anÍangen.

Mein Tagebuch zeigt auÍ, da{š ry44
an einem Tiage einmal sieben GeÍalle-
nen-Anzeigen in ,der ,,Ascher Zeitung"
standen.

(Wird fottgesetzt)

1^ř

Nachfolgende,,Ergánzung", eigentlich
als Leserbrief godadrt, stellt 'delRun'd-
brieÍ nun besser dodr als ,,Anhang" an
die richtigere Stelle:

,,Das Zlsammentre'Í'fen mit I-m. Gu-
stav Nickerl am Schlagbaum in Neu-
hauaen am 3r. fuli r98z und sein Le-
serbrieÍ auf meinen Beitr'ag ,Waren die
,dsdeer gute Sotrdaten?' zeigten mir, da8
meine Studie mit wadrem I4teresse ge-
lesen wird und auc-h, d,aB noch ein Satz
der Erklárung Íehlt,.warum idr nur die
46. und,die 98. InÍ.-Div. herausgehoben
habe.

Um der Gerechtigkeit willen bringe
idl nadrstehend alle Divisionen im
Wehrkreis XtrII Niirnberg, die als ,Írán-
kisdr-sudeten'deutsdre Divisionen (Eger-
lánder-Ascher| zl bezeichnen sind:' -

17. Inf.-Div. (ID) rnit dem Div.-Zei-
dren: ein auÍgepflanztes,Seitengewehr
- +6. ID ('springender Hirrsch - Karls-
bader Hirsdrensprungf - 73. ID (drei
Háusergiebel) _ 88. trD iStadttor) _ 9s.
ID (lauernde Katzel - 296. \D (Panther)_ 7. Gebirgs-Div. ('Bergsďrtrhe) _ ro.
Panzergren.-Div. - 4. Panzerdivision
Rune).

In allen diesen'Divisonen waren die
Egerlánder (Ascher) mehr oder weniger
zahlreich vertreten und rnadtten den
Egerlánder Regimentern 'des Ersten
Weltkrieges alle Ehrre d'r.rrďr Tapferkeit,
StandhaÍtigkeit und Opfermut. Oftmals
im Wehrmadrtsbericht'geÍ}annt standen
sie ,als letzte Truppe voÍ |dem Feind.

Naďr meinen Unterlagen walen zu
manďren Zeitet in den beiden Div. 46.
,und 98. ID die Sudetendeutschen (Eger-
lánder) ,in der Mehrheit! ,Der Wehr-
madrtsbericht nannte weiterhin'die
Waffentaten, ,d'ie von den Egerlándern
(,\sdeern!) geleistet wur'den, unter ,fÍán-
kisch-sudetendeutsdre Divison'.

Mein Einsatz in den fahren ry44 und
1945 als VB (vorgesdrob. Beobachter),
B-oÍffzier, Batterie-OÍfiziet w,at in einer

. Fallschirmj.Oiv. in ,Frankreich, Oder-
Íront und Berlin. ,In einer sehr ge-
misďrten Division _ ,gemisdrt' in man-
drerlei Hinsidrt."
DipL.-lng. Herbett Zaunbauer, Studien-
dtuektot, 837o Regen, VdK-Stral3e 7
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Ascher Firmlinge, heuer 50 Jahre alt
Diese Firmlinge des Geburltenjahr-

gangs 1932 gingen zur Steinschule. Ihr
sie betreuender Kaplan (hinten) hieß
Franz Engelmann, ihr Lehrer war Leo-
pold Manz. Die Bildbesitzerin Frau Erna
Baumann geb. Ianka" (Feuerwehrhaus)
Weiß nur zwei Namen zu nennen:
Zischka und Stief. Eine dritte, Edith
Netsch, ist bereits verstorben. Wer fin-
det sich sonst noch im Bild? (links)

nicht mehr die Rede. Vielmehr wird
von Lm. Dörflers energischem Eintreten
dafür -gesprochen, daß die Stadt Fürth
nicht verteidigt und damit 'auch nicht
zerstört werden -durfte. Zitate einer
Äußerung Lm. Dörflers aus dem er-
wähnten Buch: „Es wäre von mir und
uns allen unverantwortlich, wenn wir
dazu -beitragen würden, daß Fürth durch
aussichtslosen Widerstand als eine der
wenigen verbliebenen, -fast unzerstörten
Städte zum =Schutthaufen gemacht wür-
de. Ich gebe diesen Befehl nicht aus
Feigheit, son-dern nach reiflicher Uber-
le-gung.” Feldwebel Bräuer, der mit die-
sem Kommandeur -an der Ostfront war
und ihn vergött-erte, sagte nach der
kurzen Besprechung zu seinem Kom-
panie-führer: „-Diese wenigen Worte und
dieser letzte Befehl waren für unseren
Chef schwerer als fs-eine 180 Nahkampf-
tage und seine elf Verwundeten.“

Ritterkreuzträger Herbert Bareuther,
geb. 29. 8. 1914 -als «Sohn des Textil-
Vertreters Wilhelm Bareuther ( „Schnap-
pe1”) in Asch, 'Sachsenstraße 33, Absol-
vent der A-scher Staatsgewerbeschule,
Angehöriger der Iagdgeschwader „Möl-
ders“, später „Udet”, erhielt -das Ritter-
kreuz zum Eisernen Kreuz im Feber
1945 nach 300 Feindflügen mit 30 be-
stätigten Abschüssen verliehen. Das
Deutsche -Kreuz in 'Gold hatte -er be-
reits. Er stürzte als Oberleutnant der
Luftwaffe -bei einem Tiefangriff im
Raum Pasewalk-,Anklam/Westpommern
ab und -blieb seitdem vermißt. Schon
im August 1944 war er einmal über
VV-ars-chau abgeschossen worden un-d in
Partisanenhände ge-fallen. Kameraden
befreiten den Verletzten, der dann in
ein Lazarett nach Troppau und an-
schließend nach Asch kam. Im Feber
meldete er -sich wieder einsatzfähig.

'Ritterkreuzträger josef Mathes erhielt
das Ritterkreuz ram 4. Oktober 1944 als
Oberwachtmeister und Zugführer in
der 3. Batterie der -Sturmgeschütz-B1i-
ga-de 280 nachträglich verliehen. Er war
vierzehn Tage vorher, am 19. Septem-
ber 1944, gefallen. In Asch rs-0ll`e1 in
der -Nähe der Iaihnturnhalle -gewohnt

E
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Soooviel Schüler!
A Ob diesen Seufzer der Klassenlehrer,

nachmaliger Bürgerschuldirektor Wil-
helm Graf, manchmal ausgestoßen ha-
ben mag? Wenn heute in einer einzigen
Klasse eine solche Unmenge von Schü-
lern beisammen wären, was gäbe das
fiir einen Aufschrei in den Massenme-
dien! Leider Wissen wir keine Namen.
Aber schön Wäre es, wenn uns jemand
auf die Schliche helfen könnte. Der da-
malige Klassenlehrer W. Graf starb noch
in der Heimat. Er war am 14. 4. 1884
geboren. (Bild rechts)

haben. Näheres über ihn konnte trotz
einer Nachfrage im Ascher Rundbrief
vom Sept. 1980 nicht festgestellt werden.

Das Deutsche Kreuz in Gold *bekamen
Angehörige der Wehrınacht, die nach
der Verleihung des Eisernen Kreuzes
1. Klasse (EK I) eine ganze Reihe außer-
gewöhnlicher Tapferkeitstaten 'bewiesen
hatten, von -denen aber keine einzelne
die Voraussetzung zur Verleihung der
Ritterkreuze des Eisernen 'Kreuzes er-
füllte. Dieses Deutsche 'Kreuz wurde
17 000 Soldaten verliehen und als ein-
zige Kriegsa-us-zeichnung auf der rechten
Brustseite getragen. .Der Lan-dser nannte
das ,DKiG „Spie-gelei”. - Als höchste
Auszeichnung für Tapferkeit vor dem
Feind wurde das Ritterkreuz des Eiser-
nen Kreuzes 7200 mal, das Ritterkreuz
mit Eichenlaub 853 mal, das Eichenlaub
mit Schwertern 150 mal, das Eichen-
laub' mit Schwertern und Brillanten
z7'ma1 verliehen. Bei 15 ~M~illi=0nen auf-
gebotenen Soldaten der Wehnnaclıt
wurde das Eiserne Kreuz 1. Kl. etwa
400 000 Male verliehen. _

.Zum Vergleich der 1. We.ltkri-eg- 1914/
18: -Bei 13 9.50 000 aufgebotenen S-0l-
daten wurde der Pour le mérite 687 mal
und das EK I'z18 000 mal verliehen. 1

Die Kehrseite der Medaille »schaute
-freilich anders aus. Welche Trauer muß
in der Familie Hofh-err (Fleischerei,
Steingasse) geherrscht haben, -als sie an
einem T=ag die Nachricht erhielt, daß
die beiden Söhne gefallen waren. Obltn.
Erich Hofherr (* 1912, Dipl.-Kfm.) fiel
am 13. 9. 1942 und sein Bruder Franz
(* 1917, Fl-eisch.er-Geselle) als Uffz. am
16. 9. 1942. Durch Verzögerung der
Feldpost kamen dann am gleichen Tag
die Tod-esnachrichten ins Haus. .

Auch Erich Hofherr, der bereits in
der C'SR¬Armee Reserveoffiz.-ier gewesen

BEILAGENHINWEIS: Dieser Folge des
Ascher Rundbriefs liegt ein Prospekt der
Europa-Buchhandlung über sudetendeut-
sche Bücher bei. Wir bitten um Beachtung.
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war, mußte inder Deutschen Wehr-
macht wieder als -Schütze anfangen.

I Mein Tagebuch zeigt auf, daß 1944
an einem Tiage einmal sieben 'Gefalle-
nen-Anzeigen in der „Ascher_Ze=itung”
standen. s

, (Wird fortgesetzt)
. . 7% V

Nachfolgende „=Ergänzung”, eigentlich
als Leserbrief gedacht, stellt 'der *Rund-
-brief nun bes-ser doch als „Anhang“ an
die richtigere Stelle:

„Das Zusammentreffen mit Lm. Gu-
stav Nickerl am Schlagbaum in Neu-
hausen am 31. Iuli 1989. und sein Le-
serbrief auf meinen Beitrag ,Waren die
Ascher gute Soldaten? zeigten mir, -daß
meine Studie mit wachem Interesse ge-
lesen wird und auch, daß noch ein Satz
der Erklärung fehlt„warum ich nur die
46. und die 98. Inf.-D-iv. herausgehoben
habe.

Um der Gerechtigkeit willen bringe
ich nachstehend alle Divisionen im
Wehrkreis XIII Nürnberg, die als «frän-
kisch-sudetendeutsche Divisionen (Eger-
länder-Ascher) zu bezeichnen sind:

17. Inf.-Div. (ID) mit dem Div.-Zei-
chen: ein -aufgepflanztes Seitengewehr
-- 46. ID (sprin-gender :Hirsch - 'Karls-
bader Hirschensprung) - 73. ID (drei
Häusergiebel) - 88. ID (Stadttor) - 98.
I-D (lauerncle Katze) -- 296. IID (Panther)
- 7. Gebirgs-Div. (Bergschfuhe) - 10.
Panzergren.-=Div. - 4. Panzerdivision
Rune).

In allen diesen 'Divisonen waren die
Egerländer (Ascher) mehr oder weniger
zahlreich vertreten und Inachten den
Egerländer Regimentern des Er-sten
Weltkrieges alle Ehre durch Tapferkeit,
Standhaftigkeit und Opfermut. Oftmals
im Wehrnrachtsbericht .genannt -standen
-sie -als letzte Truppe vor Idem Feind.

Nach meinen Unterla-gen waren zu
manchen Zeiten in den beiden Div. 46.
-und 98. ID die -Sudetendeutschen (Eger-
län-der) 'in der Mehrheit! Der Wehr-
machtsbericht nannte weiterhin die
Waffentaten, di-e v-on den -Egerlän-dern
(Aschernl) geleistet wurden, unter ,frän-
ki-sch-sudetendeutsche -Divis`0n'.

Mein Einsatz in den jahren 1944 und
1945 als VB (vorgeschob. Be-obachter),
B-Offizier, .Batterie--Offizier war in einer
Fallschirmj.-Div. in iF1¬.ankreich, Oder-
front und Berlin. In einer sehr ge-
mischten Di-vision - ,gemi'scht' in 'man-
cherlei Hinsicht."
Dipl.-Ing. Herbert Zaunbauer, Studien-
direktor, 8370 Regen, VdK-Straße 7



Det Leser het das Wor*
DIE ASO}TER HEIMATSTUBE, dic

ich beim VogelsdrieBen in Rehau wie-
der einmal besudrte, hat os mir neuer-
lidr sehr angetan. Den daÍiir Verant-
wortliďlen mu8 man hohe Anerken-
nung zollen. IJnser Besudr braudtte di'e
doppelte Zeit als, urspriinglide vorge-
sehen, und nran hátte sie nochmals
verdoppelt mi.issen, um 'alles mit 'der
verdienten Grůndlidrkeit zu betrachten.
Ganz besonders erwáhnen mÓchte ich
die ausgezeiďrneten Erklárungen, die
uns ,der Betrreuer ,der Heimatstube, Lm.
AdolÍ Kůnzel, gab. Herzlichen Dank!
Wie 'sdrwer die Geburt dieses fúr die
Arbeit unseÍes Heimatverbandes so be-
deutenden Werkes war, daran erinnere
ich midr nodl genau. t97z traÍ ich dort
den vÓllig erschópÍten Lm. Adolf H.
Rogler, 'der sich bis an 'die Grenze sei-
nei kórpertridren Leistungsfáhigkeit ver-
ausgabt hatte, 'damit die Heimatstube
trotž Erkrankung des daftir zustándig
gevr'esenen Landsmannes zum festge-
šet'ten Zeitpunkt erÓfÍnet werden
konnte. Was mit so viel pers(inlidl'em
Eingatz geschafÍen wurďe, das konnte
nur gut werrden.
AJfred Fleischmann,
Htuschpfad r5, 642 Bad Soden

EINIGE ZUSCHRIFTEN von Sďrón_
bacher Landsleuten monierten, da( un-
seÍ ,arlsonsten mit aller Anerkennung
aufgenommener Beridrt iiber das B.e-
haulr TreÍÍen nidrts erwáhnte von der
Absetzung einiger im ProgrammheÍt
verzeidrnéter Mundart-VortÍage und des

,,Schtinbaďrer Heimatlieds". Man hátte
óiese'Streichungen'dadurch vermeiden
kónnen, da8 auch an anderen Vortrá-
gen etwas gekiirzt worden wáre. - Wie
der Rundbrief auÍ AnÍrage 'dazrl et
fuhr, gerieten die Organisatoren in
SmeB und Verlegenheit dad;urdr, da8
der Abend wegen unvorhergesehener
Lángen al'rs ,den Fr:'gen zu geraten
'drohte. Eine rasche Umfrage ergab, da8
die betrofÍenen Lanrdsleute iiber die
Streidrungen begreiÍlidrerweise nicht ge-
rade erÍreut lraren/ sie aber hinnahmen,
um ihrerseits die Schwierigkeiten nicht
nodr zu súeigern.

Der Heimat Yetbunden
org-anlsatlonen, Heimalgruppen, TreíÍen

Die Ascher Heimatgruppe Miinchen
nahm nach zweimonatiger Pause, be-
dingt dur'ďr Rheinfahrt und Vogelschie-
Ben, am 5. September bei gutem Be-
suďr ihre Monatstreffen wieder auf' Am
3. Oktober setzte sie die Reihe bei
neuerliďt stattlichem Besuch fort, dies
trotz der GroBveranstaltung zum Tage
der Heimat im Deutschen Museum. Sie
trifft sich wieder am 7. November, wie
immer im Emmeramhof, Tegernseer
LandstraBe 'l 1. Hiefiir wůnscht sich
Heimatgruppenleiter Franz Kuttner wie-
der regen Besuch.

Die Ascher Gmeu Niirnberg-FiiÉh
teilt in KÚrze die Termine fúr die nách-
sten Zusammenkůnfte mit: Sonntag,
3í. oktober und am 1' Advent, 28, No-
vember, die Vorweihnachtsfeier. Einen
Neujahrs-Umtrunk will die Heimatgrup-
pe dann am 2. Jánner 1983 halten.

Die Ascher von Selb und Umgebung
treffen sich am Sonntag, 31. Oktober
ab í4.00 Uhr im Kaiserhof. Am í'Ad-
vent, 28. November 1982, kor:nmen sie
wieder zu einer besinnlichen Nikolo-
feier zusammen.

Die Taunus-Ascher trafen sich nach
lángerer Pause am í9. September im
Gasthaus ,,Zur Goldenen Rose" in
HóchstiMain. Der Heimatgruppenleiter
freute sich Úber ein volles Haus. und
konnte auch eine Anzahl Gáste be-
grŮBen. Dann kam er noch einmal auf
das VogelschieBen í982 zu sprechen'
welches sicherlich, wie alle seine Vor-
gánger, ein ' weiterer Meilenstein in
der Geschichte unserer Heimatstadt in
der Vertreibung sein wird. Diesmal
waren, durch den zeitlichen Abstand
bedingt, eine groBe Anzahl von Ge-
burtstagswůnschen auszusprechen; die
dazugehórigen Stándchen, dargebracht
von dem Stimmungs-Duo Karl Rauch
jun. und Rudi SchÚrrer, erfreuen sich
immer gróBerer Beliebtheit' Selbstver-
stándlich waren in den Unterhaltungs-
teil auch Mundart-, Lieder- und Musik-
Vortráge eingestreut. Ehe man sich ver'
sah, war die Zeit zum Aufbruch ge-
kommen. Vorher wurde noch der Ter-
min fŮr die náchste Zusammenkunft
festgelegt: 24. Oktober im Gasthaus
,,Zur Goldenen Rose" in Hóchst/Main,
BolongarostraBe í80.

Die WÚrttemberg-Ascher treffen sich
im 24. Oktober in Ludwigsburg, Kaiser-
halle, zu ihrer náďrsten Zusammen-
kunft. Den Teilnehmern, die hoffent-
lich wieder zahlreich kommen, werden
Dias vom Rehauer Treffen und vom
Besuch bei den Aschern in MŮnchen
gezeigt. Die Veranstalter laden herz-
lich ein. Beginn etwa 14 Uhr.

Die Sektion Asch des Deut-
schen Alpenvereins hielt
ihre Hauptversammlung am
4. September in See/Paz-
nauntal am FuBe des Ber-

ges ab, auf dem seit 88 Jahren die
Ascher Hutte steht. Es war wunder-
schónes Wetter und die Bergkamera-
den, welche einen kleinen Urlaub mit
einbezogen hatten, waren hell begei-
stert' Sďron am Freitag traf sich der
GroBteil der Mitglieder zu einem ge-
miitlichen Zusammensein in der Pen-
sion Juen. Am frŮhen Samstagmorgen
wanderte eine groBe Schar zum Berg-
gipfel und dann zur Ascher Hiitte, vor
deren Túre der Pfarrer von See um
11 Uhr eine feierliche Messe zelebrier-
te, unterstůtzt Von der Jugend-Blassa-
pelle aus See. Die tief beeindruckten
Teilnehmer, die den Platz fůllten' san-
gen die Kirchenlieder mit. ln See-
begann um í6.30 Uhr die Sektions-
Hauptversammlung, die vor 104 Mit-
gliedern reibungslos vonstatten ging.
Siebzehn Mitglieder erhielten ftir ihrq
25jáhrige Sektionszugehórigkeit die
Silberne Ehrennadel. Einstimmig sprach
sich die Versammlung daftir aus, 1983
wieder in See zu tagen. Den Tag be-
schloB ein Unterhaltungsabend bei
Tanz und groBartiger Stimmung. Nach
einem gemeinsamen Gottesdienst am
Sonntagvormittag zogen die Sektíons-

mitglieder, begleitet von der Musikka.
pelle, zum Dorfplatz, wo die Musikan-
ten fast zwei Stunden lang mit wohlge-
lungenen Darbietungen'die Versam-
melten begeisterten. Dem Kapellmei-
ster úberreichte Sektions-Vorstand
Joachim die Noten zum Egerlánder
Marsch. Beim Abschied am frúhen
Nachmittag versicherten alle Teilneh-
mer, im náchsten Jahr wieder dabei
sein zu wollen. Hervorgehoben sei
noch die Hilfsbereitschaft des BÚrger-
meisters Gstrein von See. Er kŮmmert
sich sehr um die Belange der Sek-
tionsmitglieder. Da diesmal áltere oder
fuBkranke Mitglieder dabei waren und
diese auch gerne einmal die HŮtte
sehen wollten, fuhr sie der Brirger-
meister mit seinem Jeep zur Hiltte und
holte sie auch nach einiger Zeit wieder
ab. Ein schÓnes Beispiel dafŮr, wie
verwachsen Einheimische und Ascher
in See sind. A. Schm.

Matura-Jahrgang í927 der Gewerbe-
schule: Die AltschŮler der Ascher Ge-
werbeschule, die vor 55 Jahren matu-
riert haben' trafen sich zum Í6. Male
nach dem Kriege, diesmal in Hechin-
gen, wo Seppl Dehn und séíne Frau
Lore durch umfangreiche Vorbereitun-
gen allen Teilnehmern sieben wunder-
schóne und abwechslungsreiche Tage
verleben lieBen' Leider konnten dreí
SchuIkameraden aus Gesundheitsgrůn-
den nicht kommen. Die acht teilneh-
menden AltschÚler, einige von ihren
Ehefrauen begleitet, wurden von Wal-
ter Hederer herzlich begrriBt. ln einer
Schweigeminute gedachte man der
verstorbenen, im Krieg gefallenen oder
vermiBten Schulfreunde, aber auch des
gesamten ehem.aligen Lehrkórpers.
Dolf KneiBl fr.ihrte anschlieBend viele
schóne Dias vor. Die Ausflugsfahrten
gingen nach TŮbingen, Balingen, Hai-
gerloďr, auf die schwábis'dre Alb. Zu
den schónsten Erlebnissen bei solchen
Treffen gehórt immer die Verwendung
der heimatlichen Mundart. Die Teil-
nehmer vergaBen auch ihren ehemali-
gen Klassenvorstand Prof. Leopold
MÚller nicht. Dolf KneiBl lieB Úber
Tonband dessen letzten Worte hóren,
die er kurz vor seinem Tode an seine
ehemaligen SchÚler richtete. Diese
fuhren dann geschlossen die 70 km
bis zu seinem Grab nach Baiersbronn,
um es bei Dankesworten und stillem
Gedenken' mit Blumen zu schmůcken.
Beim Abschied legten die Teilnehmer
den Termin und den ort des náchsten
Treffens í983 fest, wobei der Taunus-
in Aussicht genommen wurde.

Ein Turnertreffen im náchsten Jahr?
Lrn. Anton PÓtzl, SchmidbergstraBe

45l|' 7100 Heilbronn, RuÍ 07131151204,
bittet um móglichst umgehende Post-
kartenmel'dung an ihn seitens aller ein-
stigen Turner und Turnerinnen der bei-
den Ascher Turnvereine, allenfalls auďr
solcher aus den Landgemeinden, die
bereit sind, siďr an einem Turnertref-
fen im náďrsten Jahre zu beteiligen.
Fúr die Vorbereitungen muB die unge-
fáhre Teilnehmerzahl abgesďtátzt wer-
den kónnen, es hande|t sich also nicht
um eine verbindliche Anmeldung, son-
dern fÚr die Organisatoren nur darum,
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Der Leser hat das Wort
DIE ASCHER I-IEIMATSTUBE, die

ich beim Vogelschießen in Rehau wie-
der einmal besuchte, h-at es mir neuer-
lich sehr an-getan. Den dafür Verant-
wortlichen muß man hohe Anerken-
nung zollen. Unser Besuch brauchte die
doppelte Zeit als, ursprünglich vorge-
sehen, und man hätte sie nochmals
verdoppelt müssen, um ialles mit der
verdienten Gründlichkeit zu betrachten.
Ganz besonders 'erwähnen möchte ich
di-e aus-gezeichneten Erklärungen, die
uns der Betreuer der Heimatstube, Lm.
Adolf Künzel, gab. Herzlichen Dank!
Wie schwer die Geburt dieses für die
Arbeit unseres Heimatverbandes so be-
deutenden Werkes war, daran erinnere
ich mich noch genau. 1972 traf ich dort
den völlig erschöpften Lm. Adolf H.
Rogler, der sich bis an die 'Grenze sei-
ner körperlichen Leistungsfähigkeit ver-
ausgabt hatte, damit die Heimatstube
trotz Erkrankung des dafür zuständig
gewesenen Land-smannes -zum festge-
setzten Zeitpunkt eröffnet werden
konnte. Was mit so viel persönlichem
Einsatz geschaffen wurde, das konnte
nur gut werden.
Alfred Fleischmann,
Hirschpfad 15, 6232 Bad Soden

EINIGE ZU'SOHRIF'IlEN 'von Schön-
bacher Lan-dsleuten monierten, daß un-
ser ~an=s_onsten'mit aller Anerkennung
aufgenommener Bericht über das -Re-
hauer Treffen nichts erwähnte von der
Absetzung einiger im Programmheft
verzeichneter Mrundart-Vorträge und des
„Schönbacher Heimatlieds”. -Man hätte
diese Streichungen -dadurch vermeiden
können, daß auch an anderen Vorträ-
gen etwas gekürzt worden wäre. -- Wie
der Rundbrief auf Anfrage dazu er-
fuhr, gerieten die 'Organisatoren "in
Streß und Verlegenheit dadurch, -daß
der Abend wegen unv-orhergesehener
Längen aus den Fugen zu' geraten
drohte. Eine rasche Umfrage ergab, daß
die betroffenen Landsleute über die
Streichungen begreiflicherweise nicht ge-
rade erfreut waren, sie aber hinnahmen,
um ihrerseits die Schwierigkeiten nicht
noch zu -steigern. J I

Der Heimat verbunden 5
Organisationen, Heimatgruppen, Trefien
Die Ascher Heimatgruppe München

nahm nach zweimonatiger Pause, be-
dingt dur.ch Rheinfahrt und Vogelschie-
ßen, am 5. September bei gutem Be-
such ihre Monatstreffen wieder auf. Am
3. Oktober setzte sie die Reihe bei
neuerlich stattlichem Besuch fort, dies
trotz der Großveranstaltung zum Tage
der Heimat im Deutschen Museum. Sie
trifft sich wieder am 7. November, wie
immer im Emmeramhof, Tegernseer
Landstraße 11. Hiefür wünscht sich
Heimatgruppenleiter Franz Kuttner wie-
der regen Besuch. ,

Die Ascher Gmeu Nürnberg-Fürth
teilt' in Kürze die Termine für die näch-
sten Zusammenkünfte mit: Sonntag,
31. Oktober und am 1. Advent, 28, No-
vember, die Vorweihnachtsfeier. Einen
Neujahrs-Umtrunk will die Heimatgrup-
pe dann am 2. Jänner 1983 halten.

ll'

Die Ascherivon Selb und Umgebung
treffen sich am Sonntag, 31. Oktober
ab 14.00 Uhr im Kaiserhof. Am 1.Ad-
vent, 28. November 1982, kommen sie
wieder zu ,einer besinnlichen Nikolo-
feier zusammen.

Die Taunus-Ascher trafen sich nach
längerer Pause am 19. September im
Gasthaus „Zur Goldenen Rose“ in
Höchst/Main. Der Heimatgruppenleiter
freute sich über ein volles Haus_ und
konnte auch eine Anzahl Gäste be-
grüßen. Dann -kam er noch einmal auf
das Vogelschießen 1982 zu sprechen,
welches sicherlich, wie alle seine Vor-
gänger, einweiterer Meilenstein in
der Geschichte unserer Heimatstadt in
der Vertreibung sein wird. Diesmal
waren, durch den zeitlichen Abstand
bedingt, eine große Anzahl von Ge-
burtstagswünschen auszusprechen; die
dazugehörigen” Ständchen, dargebracht
von dem Stimmungs-Duo Karl Rauch
jun. und Fiudi Schürrer, erfreuen sich
immer größerer Beliebtheit. Selbstver-
ständlich waren in den Unterhaltungs-
teil auch Mundart-, Lieder- und Musik-
Vorträge eingestreut. E-he man sich ver-
sah, war die Zeit zum Aufbruch ge-
kommen. Vorher wurde noch der Ter-
min für die nächste Zusammenkunft
festgelegt: 24.' Oktober im Gasthaus
„Zur Goldenen Rose“ in Höchst/Main,
Bolongarostraße 180. 7

Die Württemberg-Ascher treffen sich
im 24. Oktober in Ludwigsburg, Kaiser-
halle. zu ihrer nächsten Zusammen-
kunft. Den' Teilnehmern, die hoffent-
lich wieder zahlreich kommen, werden
Dias vom Flehauer Treffen und vom
Besuch bei den Aschern in München
gezeigt. -Die Veranstalter laden herz-
lich ein. Beginn etwa 14 Uhr.

J Die Sektion Asch des Deut-
. schen Alpenvereins hielt

ihre Hauptversammlung am
4. September in See/Paz-
nauntal am Fuße des Ber-

ges ab,:auf dem seit 88 Jahren die
Ascher Hütte steht. Es war wunder-
schönes Wetter und die Bergkamera-
den, welche einen kleinen Urlaub mit
einbezogen hatten, waren hell begei-
stert. Schon am Freitag traf sich der
Großteil der Mitglieder zu einem ge-
mütlichen Zusammensein in der Pen-
sion Juen. Am frühen Samstagmorgen
wanderte eine große Schar zum Berg-
gipfel und dann zur Ascher Hütte, vor
deren Türe der Pfarrer von See um
11 Uhr eine feierliche Messe zelebrier-
te, unterstützt von der Jugend-Blassa-
pelle aus See. Die tief beeindruckten
Teilnehmer, die den Platz füllten, san-
gen die Kirchenlieder mit. In See
begann um 16.30 Uhr die Sektions-
Hauptversammlung, die 'vor 104 Mit-
gliedern reibungslos vonstatten ging.
Siebzehn Mitglieder erhielten für ihre;
25jährige Sektionszugehörigkeit -die
Silberne Ehrennadel. Einstimmig sprach
sich die Versammlung dafür aus, 1983
wieder in See zu tagen. Den Tag be-
schloß ein Unterhaılltungsabenrd bei
Tanz und .großartiger Stimmung. Nach
einem gemeinsamen Gottesdienst am
Sonntagvormittag zogen die Sektions-
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mitglieder, begleitet von der Musikka-
pelle, zum Dorfplatz, wo die Musikan-
ten fast zwei Stunden lang mit wohlge-
lungenen Darbietungen “ die Versam-
melten begeisterten. Dem Kapellmei-
ster überreichte Sektions-Vorstand
Joachim die Noten zum Egerländer
Marsch. Beim Abschied am frühen
Nachmittag versicherten alle Teilneh-
mer, im nächsten Jahr wieder dabei
sein zu wollen. Hervorgehoben sei
noch die Hilfsbereitschaft des Bürger-
meisters Gstrein von See. Er kümmert
sich sehr um die Belange der Sek-
tionsmitglieder. Da diesmal ältere oder
fußkranke Mitglieder dabei waren und
diese auch gerne einmal die Hütte
sehen wollten, fuhr sie der Bürger-
meister mit seinem Jeep zur Hütte und
holte sie auch nach einiger Zeit wieder
ab. Ein schönes Beispiel dafür, wie
verwachsen Einheimische und Ascher
in See sind. A. Schm.

Matura-Jahrgang 1927 der Gewerbe-
schule: Die Altschüler der Ascher Ge-
werbeschule, die vor 55 Jahren matu-
riert haben, trafen sich zum 16. Male
na.ch dem Kriege, diesmal in Hechin-
gen, wo Seppl Dehn und seine Frau
Lore durch umfangreiche Vorbereitun-
gen allen Teilnehmern- sieben wunder-
schöne und abwechslungsreiche Tage
verleben ließen. Leider konnten drei
Schulkameraden aus Gesundheitsgrün-
den nicht kommen. Die acht teilneh-
menden Altschüler, einige von -ihren
Ehefrauen begleitet, wurden von Wal-
ter Hederer herzlich begrüßt. In einer
Schweigeminute gedachte man der
verstorbenen, im Krieg gefallenen oder
vermißten Schulfreunde, aber auch des
gesamten ehemaligen Lehrkörpers.
Dolf Kneißl führte anschließend viele
schöne Dias vor. Die Ausflugsfahrten
gingen nach Tübingen, Balingen, Hai-
gerloch, auf die schwäbische Alb. Zuf
den schönsten :Erlebnissen bei solchen
Treffen gehört immer die Verwendung
der heimatlichen Mundart. Die Teil-
nehmer vergaßen auch ihren ehemali-
gen Klassenvorstand Prof. Leopold
Müller nicht. Dolf Kneißl ließ über
Tonband dessen letzten Worte_ hören,
die er kurz vor seinem Tode an seine
ehemaligen-_ Schüler richtete. Diese
fuhren dann geschlossen die 70 km
biszu seinem Grab nach Baiersbronn,
um es bei Dankesworten und stillem
Gedenken. mit Blumen .zu schmücken.
Beim Abschied legten die Teilnehmer
den Termin und den Ort des nächsten
Treffens 1983 fest, wobei der Taunus-
in Aussicht genommen wurde. 3

Ein Turnertreffen im nächsten Jahr?
Lm. Anton Pötzl, Schmidbergstraße

45/l, 7100 Heilbronn, Fluf 07131/512 04,
bittet um möglichst umgehende Post-
kartenmeldung an ihn seitens aller ein-
stigen Turner und Turnerinnen der bei-
den Ascher Turnvereine, allenfalls auch
solcher aus den Landgemeinden, die
bereit sind, sich an einem Turnertref-
fen im nächsten Jahre zu beteiligen.
Fürpdie Vorbereitungen muß die unge-
fähre Teilnehmerzahl abgesohätzt wer-
den können, es handelt sich also nicht
um eine verbindliche Anmeldung. son-
dern für die Organisatoren nur darum,



ob Ůberhaupt ein solches Treffen in in 833o EggenfeldenlNdb., Zaunecker-
Angriff genommen werden kónnte' Die platz 9 _ Herr Georg Sauer (Wieden_
Versuche, Turnertreffen in die Vogel- Íel,d, spáter Neuenbrand) ,am 16. 9. in
schuB_Tage einzuschieben, waren niďlt 6ooo Frankfurt/M., Frankenallee 337.
sehr erfolgreich, daher der Vorschlag, - Daheim war eÍ bei ,den ,,Vereinigten",
ein eigenes Turnertreffen zu veranstal_ |'Betrieb GregJlcg; (PuÍíermtillěr} ií
ten. Gedacht ist an das Wochenende;/\ Schónbadr, běsdraÍtigt.
?4./25. September í983 in Neuenhain/ 7o. Geburtstag: ;g,eru Dr. med. Ernst
Taunus (jetzt Bad Soden 2) mit Bei- Gómeinhailt (šohn 'des ,Postbeamten
sammensein am Samstag uld evtl. Georg G., Bůigeťheimstra3e I2l am
einer-Wanderung zum GroBen Feldberg 

'3. 'ó. 
in 33oo Ěraunsclrweig_LehádorÍ,

am .Sonntag, evtl. auch eine Fahrt SáarbruckeíÉr Stra3e 9r. Deí Besitzern
durďr den unserer Heimatlandschaft des Ascher Heimatbuóhes ist er bekannt
áhneln,den hinteren Taunus. Ubernach- als Verfasser des vielbeachteten Beitrags
tungsmóglichkeiten wůrden rechtzeitig ,,Die Ascher Mundart,/..Er vertritt dňbekanntgegeben. ileimatverband Asdr bei Tagungen i.iber

sudetendeutsďre MundartÍragen und ist
KARLSBADER-WAFFELN versendet: Íiir d'iese Zusammenhánge im Heimat-
Georg Bayer, 8907 Zemelshausen verband .zus-tándig. 

_ |'"_9 olga Ho1t'

ab 30 DM im lnland porto- und zustellÍrei! mann geb' Sommerer (Sglber Stra8e 6)

r ".:"'l: ''-:.:'"'""""" am 19. ro. in 6zzz Geisenheim, Bren-
' lnhalt des Paketes ÍÚr 30'_ DM: tanosíra3e 9 _ ,Herr AdolÍ 'Kilnze]

"r' 1 Waffel_Torte (8 Ecken mit Nougatcreme), íKaplanberg-zo8r) am ÍI. ro. in 8673i, 4 Zucker-Butter-Vanille-NuB-oblaten, 6 Rehau, unlitzstra3e 24. Den Leiter und!, Bayer-Obl.-Dessertcreme, 6 Bayer-Obl.- ma8gebenden Mitgestalter der Asdrer
; \ DessertfÚllg., 5 Karlsb.-Tórtchen, 2 Delicat Heirnatstube in Rehau sdrátzen viele
' \ u. 2 Chokocreme-Waffeln, 4 Nougat u. 2 heimatlich interessierte Landsleute als

Cafěcreme-Waffeln, 3 NuBcreme-Ecken u. ' ausgezeichneten Kénner nicht ntrr der
2 Napolitaner-WafÍeln' 

Í:l''ř'iil-.:iljJniffi:,'i:Í'il"T'';
Dcr X.undbric{ gratulicra erhaltungswiildiggn werte 'der Heimat

8 5' G ebw ts tag : Frau Karoline Bolek ťT'1*'.'*'''"ů*it*.l'ť; ":;ť\t:|";I
geb. Wunderlich (Asch, Hauptstraíše auch iiber AdolÍ Kúnzels Mitwirkung
r49} 'am Í2. Ío. in 867o HoÍ, Í,ayritz- beim UrnengráberÍund in Rehau.
straBe 17. Ihr Vater war der bekannte
IJniíormen_ und Talarschneider beim Goldene Hodtzeit: Herr Friedridr urld

Rathaus, Frau Bolek selbst Mitarbeite- Frau Hildegald |ung geb' PÓllmann am

rin bei Heller & AsJ<onas. - Herr otto 15' September bei rguter Gesundheit in
Ňóiáa c;n; ú, íao* i" ďao"p".1'l 

't'il 
ŤÍ'Ť.ť":f,'Iř'ff:I'f"'' ffi:am 12. ro. in 867r Sdrwarzenbadr/

w"td, Ďtiri"_w-eb..ót"ig ,. fiT*i'i'.J":'ii:'*ua":* 1.ff"řl""J
8r. Geburtstag: Frau Amalie Stowas-

,ui (sJu"héó fipl',ř;il;1r;.",''t ;; Í'1T iŤftť'.*j}-ůiftŘí|, "fiuii.
z8.'9. in _6146 Alsbadr-$áhnl, Bi9ken- É".]rg"..J""z. Frau Schmidt ist eine
badrerstr^!. 37-,- Sie wohnt ,im Hause Sdnřester ,des u.i.to-'r."áí Ás."i""
ihrer Tochter Elise-fo-rdan und madrt Richard rindier; eine weiter" ,š.h*.-
'node _fleiBig_ Handarbeiten, darunter ster war die Gáttin ,des Primararztes
auch Klóppelspitzen. Ihr bereits 1965 Dr. Ernst Wóhrer in Friesaclr, ,dieser
verstorbener Gatte Anton St. war bei selbst wieder sin Bruder des'Ascher
der Firma KornčlórÍer (,,Elsterner") be- Dechanten Wilhelm wtiňi... o.' i"tl:scháÍtiigt'

'8o. 
Geburtstag: Irau Etieďa Ehten Y:;""ÍÍÍ'"'lť1'ťl?i";:i'i#Í*"'ii

pfordt (Gattenrga_s9e ro) ap 12: Jo. ,in Asch, dann im |stadťbauam"te "táti'g,

64to GlinberýHessen,__Kurt-Sc1_rtrm_a- koníte in lder Vertreibungszeit ařs
'.. 7 drer-Stra&e 7 _ Frau Milli Sdlwab geb. . Tsďrec]risch-Dolmetscher vielěn Lands-

5.."l''. (Hou_ter) . am 20. ro._ in 6237 j leuten helÍen, indem er sie vor Ver-
,, Liederbach,. Heirí'estra8e 35. -Ih-r Wissen \ haÍtun'g oder 

'durch Warnungshinweise
'. 9- Mensdren, Háuser und Besonder- \ vor Ve"rlust von Eigentum sřhuute. In'' heiten unsereÍ Heimatstadt Asů sind i rriisaa' besann .' "*i.d". mit der Ma_\v von stau,nenswerte-r Gelauigkeit uld in{ lerwalzen- "und Schablonenherstollung.
:! 9espráchen -mit 

den 'Taunus-Asdrem, \ Seit einiger Zeit genie3t der inzwT-', bei deren ZusammenkiinÍten sie nie \ sclren 8r }ahre alte"Landsmann (seine
a , - 

Íehlt, entsprechend gefragt. --1-s-*J ř;;;'";irJ"á.ř 
_il".,., 

lil-'s. i.i'l."i_LffiadolÍGeb-jahr},denwoh1verdientenŘuhestand.
hailt |Bayernstraí}e r, Werkmeister} am Sein Sohn ,ist 'seit langem Bankdirek-
Í2. Io. in 35o9 Spangenberg, Teichberg tor. _ Herr Ferdinand lrnd Fratr Alma
15. _ Frau KLara Ledercr geb. Wunder- Ziih geb. Stádtler (daheim Druckerei
liih {Sdrónererstra8e l'o9z| am r7' Io. Záh! bei 'guter Gesurr'dheit am 15.

FŮr die mir anláBlich meines l00. Geburtstages so úberaus zahlreich
zugegangenen GlůckwÚnsche, Blumenspenden und sonstigen Aufmerk_
samkeiten danke iďt allen Landsleuten, besonders auch meinen ehe_
maligen Schúlerinnen und Schtilern, auf diesem Wege sehr herzlich.

8670 Hof' RóntgenstraBe 57, im oktober í982
Richard Rogler

August in 6442 RotenburglFulda, Bade-
gasse 19 im Kreise 'der Familie und
aller Verwandton.

SPENDENAUSWEIS
Bitte Ío|gende Konten:

Heimqtvqrband Asďt mit Heimatstubc'
Archiv und HilÍskasse: Heimatverbg'nd deb
Kreises A8ó' siE Rehau' KontoNr. 205t87
bel der Sparkaoee Retuu' BlŽ 780 550 50.

FÚr die Archer Hiitte: Deutsďrer Alperr.
verein, Sektion Asďt' Postsďleckkonto
MÚnchen Nr. 2051 35€00.

Fiir den Asďler SchiitzenhoÍ Eulenhammer:
Verein Asďrer Vogelschritzen Rehau, Konto-
Nr. 280206 bel der Sporkasoe Rehau.

Fiir Heimatverband mit HiIÍskasse, Hei-
matstube und Arďtiv: statt Grabblumen Ítir
Herrn RudolÍ Voit Erkersreuth von lda Voit
und Bertl Rothenberger Schónwald 50
DM - lm Gedenken an Herrn Georg Sil-
bermann Alsfeld von Ernst Ludwig WeiBen-
born 30 DM - AnláBlich des Ablebens der
Frau Ella GÚcklhorn Seligenstadt von den
Freunden Alfred Giicklhorns 100 DM. -
Zum Gedenken an Herrn AdolÍ Jaeger

-in Limburg von Hilde Jaeger Maintal 100
DM; obering' Robert C. Múller NeusáB
120 DM; Dr. Platzek und Frau Hedi geb.

., Jaeger 50 DM; lrmgard Húbner Lich 50 
'ti on/l; noott KÚnzel Erlangen 50 DM - lm Y

'r Gedenken an seine liebe Frau Marie von \
Gustav Kůnzel Nidda 200 DM; aus gleichem

. AnlaB von Erna Ritter Schwaaenbruck 50
DM - Statt Grabblumen fi.ir Herrn Horst .,n"/

v. Dietrich von Julius Gruber Bad Sege- .r\
berg 25 DM - lm Gedenken an Frau
Elfriede Wunderlich Beimerstetten von
AdolÍ Bóttiger Leutershausen 20 DM _
statt Grabblumen fÚr Herrn Pfarrer i. R.
Gustav Queck Schrozberg von Hermann
PiÍfl Elbersdorf 30 DM - statt Grabblumen
Íůr Herrn Robert Hiibner Feldkirchen/
Westerham von Frau Wally RoBmann Hof
50 DM - lm Gedenken an ihre in Selb
verstorbene Schwester Elise Schmidt von
Anna Múnnich Hersbruck 30 DM - AnláB-
lich des Heimgangs ihres Bruders Herrn
Rud. Bareuther in Bamberg von Anna
Waller Bamberg 200 DM; aus gleichem An-
laR von Emilie Bareuther Bamberg 50
DM - Dank fiir Geburtstagswúnsche: Berta
Richter Rehau 10 DM, Dr. Adolf GraÍ Dús_
seldorf 50 DM, Kurt Singer Mitterteich 10
DM, Wilhelm Ott Schwarzenbach 20 DM, . ,
Christian Jáckel Bad Alexandersbad 25 , {'
DM, Christian Liller Sďrotten 25 DM, Anna
Mattis geb. Heňdel und Hermann Hendel
Mtinchen 50 DM, Hermann Reinel Lieder=
bach 10 DM, Mathilde Eckert Ansbach 10
DM, Gottlieb Dreďtsel r"i.ni.á- zo DM, \ť'
Elsa Wilhelm Thiersheim 10 DM, AdolÍ' \_
Wunderlich Hambrúcken 20 DM' Marie
Waldstein Thiersheim 1o DM, Friedriďr
Ludwig Geisenheim 20 DM, Emma Men
Neunburg v. W. 20 DM, Hans Geyer Frei-
sing 30 DM, Richard Eibl Nieheim 10 DM,
Georg Martin MÚnchen 50 DM. L: Y

Sonstige Spenden: Ein Schónbacher
200 DM; aus der SpendenschÚssel in der
Ascher Heimatstube Rehau 662 DM.

Riďtlgštellung: ln unserem letzten Spen-
denausweis (August/Sept.-Folge) soll es in
der Liste ,,Ftir Heimatverband mit . .."

' heiBen: ''Statt Grabblumen Íúr Herrn Wer_
ner Fuchs in Bad HersÍeld von Berta Russ
Rotenburg" (nicht Rua). Í' .:

Ftir die Ast*rer Hiitte: Von den Hinter- i
bliebenen der in Kanada verstorbenen \'\
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ob überhaupt ein solches Treffen in
Angriff genommen werden könnte. Die
Versuche, Turnertreffen in die Vogel-
schuß-Tage einzuschieben, waren nicht
sehr erfolgreich, daher der Vorschlag,
eın eıgenes Turnertreffen zu veranstal
ten. Gedacht istan das WochenendeÄ
24./25. September 1983 in Neuenhain/
Taunus (jetzt Ba-d Soden 2) mit Bei-
sammensein am Samstag und evtl.
einer Wanderung zum Großen Feldberg
am Sonntag, evtl. auch eine Fahrt
durch den unserer Heimatlandschaft
ähnelnden hinteren Taunus. Übernach-
tungsmöglichkeiten würden rechtzeitig
bekanntgegeben.

KARLSBADER-WAFFELN versendet:
Georg Bayer, 8907 Ziemetshausen
ab 30 DM im Inland porto- und zustellfreil
Inhalt des Paketes für 80,- DM: .
1 Waffel-Torte (8 Ecken mit _Nougatcreme),
4 K Zucker-Butter-Vanille-Nuß-Oblaten, 6
Bayer-Obl.-Dessertcreme, 6 Bayer-0bl.-
Dessertfüllg., 5 Karlsb.-Törtchen, 2 Delicat
u. 2'Chokocreme-Waffeln, 4 Nougat u. 2
Cafècreme-Waffeln, 3 Nußcreme-Ecken u.
2 Napolitaner-Waffeln.

Der Rundbrief gratuliert
85. Geburtstag: Frau Karoline Belek

geb. VVun-derlich (Asch, Hauptstraße
149] -am 12. 10. in 8670 I-Iof, Layritz-
straße 17. Ihr Vater war der bekannte
Uniformen- und Talarschneiıder beim
Rat-haus, Frau -Bolek selbst 'Mitarbeite-
rin -bei Heller 81 Askonas. - Herr Otto
Neidel (Grün 129, -Färber in Schönbach]
am 12. 10. in 8671 Schwarzenbach/
Wal-d, -Dö-bra-Weberste-ig 1.

81. Geburtstag: Frau Amalie Stowas-
ser {Betleh-em, Röntgenstraße 2351) am
28. 9. in 614.6 Alsbach-Hähnl, Bicken-
bacherstraße 37. Sie wohnt -im Hause
ihrer Tochter Elise Iordan und macht
noch fleißig Handarbeiten, darunter
auch Klöppelspitzen. Ihr bereits 1965
verstorbener Gatte Anton St. war bei
der Firma Korndörfer („Elsterner”] be-
schäıftigt. J I

80. Geburtstag: Frau Frieda Ehren-
pfordt (Gartengasse 10) -am 12. 10. -in
6410 Grünberg/-Hessen, Kurt-Schuma-
cher--Straße 7 - Frau Milli Schwab .-geb.
-Kraus (=Houter) am 20. 10. in_ 6237
Liederbach, Heídlestraße 35. Ihr VV-.issen
um Menschen, Häuser und -Besonder-
heiten unserer Heimatsüadt Asch -sind
von -staunenswerter Genauigkeit und -in
Gesprächen I mit -den Taunus-Asch-ern,
bei -deren Zu-s-ammenkünften sie nie
fehlt, entsprechend gefragt. ¬-»-§3-<\
i u›dl01f cab-

hardt l'-Bayernstraße 1, Werluneister] am
12. 10. in 3509 -Spangenberg, Teichberg
15. - Frau Klara Lederer geb. Wunder-
lich {-Schönererstraße 2092) am 1-7. 10.

ı
*bl

I .
{ _

in 8330 Eggenfelden/Ndb., Zaunecker-
platz 9 -- Herr 'Georg Sauer (Wieden-
feld, später Neuenb-rand) am 16. 9. in
6000 Fran-kf-urt/M., íFr.ank~enall-ee 337.
-Daheim war er bei idıíın „Vereinigtí-tan“,
Betrieb Georg .Iälg-er -Pulvermüller in
Schönbach, -beschäftigt.

70. Geburtstag: Herr Dr. med. Ernst
Gemeinhardt (Sohn -des -Postbeamten
Georg G., Bürgerheimstraße 12) am
13. 10. -in 3300 -Braunschweig-Lehndorf,
Saarbrückener Straß-e 91. Den Besitzern
des Ascher Heimatbuch-es ist er bekannt
als Verfasser des viel-beachteten -Beitrags
„rDi-e Ascher -Mun-dart”.' Er vertritt den
Heimatverband Asch bei Tagungen über
sudetendeutsche 'Mundartfraıgen un-d ist
für diese Zusammenhänge im Heimat-
verband zuständig. - Frau Olga, Holt-
mann geb. 'Sommerer -(Selber -Straße 6)
am 19. 10. .in 6222 Geisenheim, Bren-
tanostraße 9 - *Herr Adolf Künzel
(=Kaplanber,-g 2081) am 11. 10. in 8673
Rehau, Unlitzstraße 24. -Den Leiter und
maßgebenden .M-itgestalter «der Ascher
Heiınatstube in Re-hau schätzen viele
heimatlich interessierte Landsl-eute als
ausgezeichneten Kenner nicht nur der
dort 'gezeigten Exponate, sondern über-
haupt als einen iM-ann, =der um die
erhaltungswürdigen Werte der Heimat
gründlich -Bescheid -weiß. Der Rundbrief
berichtete im Nov. 81 un-d Mai' 82
auch über Adolf Künzels Mitwirkung
beim Urnengrä-berfund in .Re-hau.

Goldene Hochzeit: -Herr Friedrich und
Frau Hil=dega1¬d lung geb. Pöllmann am
15. September bei iguter Gesundheit in
6350 -Bad Nauheim, Keltenweg 8. Herr
lung war =daf=h-eim Inhaber -des Fo-to-
geschäft-s Hauptstraße 141 gegenüber
Hotel Löw. - Herr -Gustav und Frau
Käthe Schmidt (Lan-gegasse 21) am 19.
9. in A-9360 Friesach/Kärnten, Mühl-
bachgasse, 22. Frau Schmidt ist eine
Schwester des verstorbenen Agenten
Richard K-.in-dler; eine weitere Schwe-
ster war -di-e Gattin -des Primararztes
Dr. .Ernst Wö.hrer in Friesach, dieser
selbst wieder ein -Bruder des Ascher
Dechanten Wilhelm VVöhrer._Der Iubi-
lar, zunächst Inha-ber -einer Malerwal-
zen- und Schablonen-Erzeugung in
Asch, dann im *Sta-dtbauamte tätig,
konnte -in lder Vertlreibungszeit lals
Tschechisch-Dolcmetsch-er vielen Lands-
leuten helfen, indem er -sie V-or Ver-
haftung oder -durch Vllarnungshinweise
vor Verlust von -Eigentum -schützte. In
Friesach -begann er wieder mit der Ma-
lerwalzen- und -Schablonen-herstellung.
Se-it einiger Zeit genießt der inzwi-
schen 81: Iahre alt-e Landsmann [seine
Frau vollendete heuer ihr 75. Lebens-
jahr] »den w0hlve1¬dienten Ruhestand.
S-ein -Sohn «ist :seit l-ang-em Bankdirek-
tor. - 'Herr Ferdinand und Frau Alma
Zäh geb. Städtler (daheim Druckerei.
Zäh) 'bei -guter Gesundheit am 15.

Für die mir anläßlich meines 100. Geburtstages so überaus zahlreich
zugegangenen Glückwünsch-e, Blumenspenden und sonstigen Aufmerk-
samkeiten danke ich allen Landsl.euten, besonders auch meinen ehe-

`\

maligen S.chülerinnen,und Schülern, auf diesem Wege sehr herzlich;
8670 Hof, Röntgenstraße 57, im Oktober 1982

Richard Rogler
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August in 6442 Rotenburg/Fulda, Bade-
gasse 19 im Kreise -der Familie und
-aller Verwandten.

SPENDENAUSWEIS
Bitte folgende Konten:

Heimatverband Asch mit Heimatstube,
Archiv und Hilfskasse: ;Heimatve-nba-n-d des
Kreises Asch, Sitz Re-hau, Konto-Nr. 205187
bei der Sparkasse Rehau, -BLZ 780 550 50.

Für die Ascher Hütte: Deu-tscher Alpen-
verein, Sektion Asch, Post-scheckkonto
München -Nr. 20513-5-800.

Für den Ascher Schützenhof Eulenhammer:
Verein Ascher Vogel-schütz-en Reha-u, Konto-
Nr. 280206 bei der Sparkasse Reha-u.

Für Heimatverband mit Hilfskasse, Hei-
matstube und Archiv: Statt Grabblumen für
Herrn Rudolf Voit Erkersreuth von Ida Voit
und Berti Rothenberger Schönwald 50
DM -- lm Gedenken an Herrn Georg Sil-
bermann Alsfeld von Ernst Ludwig Weißen-
born 30 DM - Anläßlich des Ablebens der
Frau Ella Gücklhorn Seligenstadt von den
Freunden Alfred Gücklhorns 100 DM. -
Zum Gedenken an Herrn Adolf Jaeger
in Limburg von Hilde Jaeger Maintal. 100
D-M; Obering. Robert C. Müller Neusäß
120 DM; Dr. Platzek und Frau Hedi geb.
Jaeger 50 DM; Irmgard Hübner Lich 50
DM; Adolf Künzel Erlangen 50 -DM - lm
Gedenken an seine liebe Frau Marie von
Gustav Künzel Nidda 200 DM; aus gleichem
Anlaß von Erna Ritter Schwarzenbruck 50
DM - Statt Grabblumen für Herrn Horst
v. Dietrich von Julius 'Gruber Bad Sege-
berg 25 DM - Irn Gedenken an Frau
Elfriede Wunderlich Beimerstetten von
Adolf Böttiger Leutershausen 20 -DM -
Statt Grabblumen für Herrn Pfarrer i.R.
Gustav Queck Schrozberg von Hermann
Piffl Elbersdorf 30 DM - Statt Grabblumen
für Herrn Robert Hübner Feldkirchen/
Westerham von Frau Wally Roßmann Hof
50 DM - lm Gedenken an ihre in Selb
verstorbene Schwester Elise Schmidt von
Anna Münnich Hersbruck 30 DM - Anläß-
lich des Heimgangs ihres Bruders Herrn
'Ru-d. Bareuther in Bamberg von Anna
Waller Bamberg 200 DM; aus gleichem An-
laß 'von Emilie Bareuther Bamberg 50
DM - Dank für Geburtstagswünsche: Berta
Richter Rehau 10 DM, Dr. Adolf Graf Düs-
seldorf 50_DM, Kurt Singer Mitterteich 10
DM, Wilhelm Ott Schwarzenbach 20' DM,
Christiani Jäckel Bad Alexandersbad 25
DM, Christian Liller Schotten 25 DM, Anna
Mattis geb. Hehdel und Hermann Hende-I
München 50 DM, Hermann Reinel Lieder-
bach 10 -DM, Mathilde Eckert Ansbach 10
DM, Gottlieb Drech-sel Forchheim 20 DM,
Elsa Wilhelm Thiersheim 10 DM, Adolf
Wunderlich Hambrücken 20 DM, Marie
Waldstein Thiersheim 10 DM, Friedrich
Ludwig Geisenheim 20 DM, Emma Merz
Neunburg v. W. 20 DM, Hans Geyer Frei-
sing 30 DM, Richard Eibl Nieheim 10 DM,
Georg Martin München 50 DM. "={-

Sonstige Spenden: Ein Schönbacher
200 DM; aus der Spendenschüssel in 'der
Ascher Heimatstube Rehau 662 DM. _

Richtigstellung: In unserem letzten Spen-
denausweis (August/Se-pt.-Folge) sell es in
der Liste „Für Heimatverband mit ...“
heißen: „Statt Grabblumen für Herrn Wer-
ner Fuchs in Bad Hersfeld von Berta Russ
Rotenburg“ (nicht Rua).

Für die Ascher Hütte: Von den Hinter-
bliebenen der in Kanada verstorbenen
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Walther Jaeger Maintal 1oo DM, otto- l scheftner 100 DM - Statt Grabblumen Ítir' '7 FaiÍ den Verein Asďrer Vogelsďriitzen /

,"\ Walter Hannómann Hollern 1oo DM, Adolf \' Frau Luise Klaubert in lmmenstadt Vonu"e.V' Rehau: Firma Hermann Múller Fárbe- Y
/Familien Klaubert und Fischer Kemnath \ rei Unterkotzau 200 DM; Scharnagel/SchiÍ-

\-/.-\
\r/rr^, Marie Cremer 150 DM; aus gleichem Kúnzel Erlangen 50 DM - lm Gedenken an Íúr den Húttenausbau: Christian Jáckel
,\ AnlaB Von Lissy Rubner Hannover 50 Herrn Adolf Baumgártel Zierenberg von Alexandersbad 25 DM' Dr. Roland Jáger

,/' \ DM - lm Gedenken an Herrn Adolf Jaeger Marie Klótzer Wirsberg 50 DM, Werner Hersbruck 30 DM, Heddy Adler Wiesbaden
in Limburg von Dr. Heinz Fleissner Egels- Diez lppinghausen 50 DM, Familie Ernst 50 DM' Walter Blasche Nůrnberg 20 DM'

14bach 500 DM' Hans Záh Maintal 50 DM' Glássel Óstrich-Winkel 30 DM, Julie Winter Ruthild Ulmer Albstadt 20 DM, Hans Geyer
,,/ 'Martina SchÚbel und Fritz Kůnzel Nůrn- WolÍhagen 30 DM, Familie Rudi Múller Freising 30 DM - Ungenannt in Hauptver-

,/ berg 50 DM, Hans-Jórg und Erika Wagner offenburg 30 DM, Gustav Singer Sinzing sammlung in See 100 DM - lm Gedenken
Heilsbronn 100 DM' Familje H. Forkel 50 DM' Anita Baumgártel Braunschweig an Herrn Karl Baumgártel von oswald
Maintal 50 DM' E. M. Geipel Prien 100 DM, ! Spende Beilschmidt 1oo DM und Familie Fórster Buseck 20 DM.

\ rrr^r.r^- r^^-^- tt^i-t^r 4^^ nit n..^ I ^-.^t

r 100 DM' Elly Bóhm Hadamar 100 DM' 1 fer 60 DM; Íúr GeburtstagswÚnsche Bertl
i Christa und Helmut Klaubert Erkersreuth i Richter Rehau 10 DM; Ungenannt 300

; 50 DM, Tina Jaeger-Adler Selb 20 DM, J DM;stattGrabblumen fúr ihren onkel Ernst
J HertA Wunderlich Dreieich 25 DM, Eduard Grimm Westgartshausen von Siegmund

Merz Volkmarsen 20 DM, Trautl Schuster Richter Wuppertal 50 DM; statt Grabblu-
Egelsbach 20 DM - lm Gedenken an men fůr seinen onkel Adolf Jaeger von
Herrn PÍarrer i. R. Gustav Queck Schroz- Dr. WolÍdieter Jaeger Selb 100 DM; Rein-
berg von Helmut und Olga Summerer hardt Schaller Kirchenlamitz 158 DM; Ernst
Egelsbach 60 DM' Elfriede KÚnzel Neu- Geyer Hess._Lichtenau 24 DM; Richard
Ulm 3 10 DM - AnláBlich des Ablebens MÚller Selb 125 DM; Ungenannt 1000
des Herrn Robert HÚbner Feldkirchen von DM - ln Anerkennung ÍLir die anláBlich des
Robert Jackl Hungen 100 DM, Paula Veit Heimatfestes 1982 in Rehau geleistete Ar-
geb. Leupold Waldbrunn 30 DM - Statt beit von B. Freisleben, Bertl Ketzer, Elise
Grabblumen fůr Frau Emilie Frohring von Wagner' Gisela Wettengel, Hedi Richter,
den Aschern in Kirchheim/Teck 100 DM - Rudi Wettengel und Erna Wunderlich 220

. Statt Blumen auÍ das Grab seines Mit- i DM.
X schúlers Horst Von Dietrich (Sohn des ý-' \ Ascher Arztes) von walther Jaeger lvtaintal , \i lJnsere Toten

30 DM - lm Gedenken an seine liebe' l In Wildenstein bei Dietfurt/Altmúhl'.
Frau Marie KÚnzel von Gustav Kůnzel starb am 8. September Herr Emil Bur_.{
Nidda 100 DM _ statt Grabblumen fÚr 8e1, sdluhmachermeister aus Schildern. "

Frau Erna Pfeilschifter Selb von Richard In ihrem 88. Lebensiahr starb am I
Knieschek Traunreut 30 DM - Statt Grab- r8. August Frau Marie Cremer in X
blumen Ítir Frau Elise Schmidt Selb von Kanada' Sie war ,die Schwester der .' \
Adolf Glássel Selb 20 DM - lm Gedenken n vier Ascher Textil-Industriellen Ernst, \
an Frau Charlotte Unger von Li3ette Schal- y Hans-Hermann, ,Max und Willi Glaes- /

, ler MÚnchberg 30 DM - statt Grabblu- sel und Gattin 'des Dresdner Siige- \
tmenfÚrFrauFriedaMichlvonHerthawerksbesitzersArthurC1:T:.],}t'i.t'l-<
s Wagner Coburg 30 DM - Weitere Spenden kam sie r9z8 infolge krisenbedingter

Es IsT GAR LAŇG 3tr'r:i?#{'#'ť'ÍťiTgí ,rrT BIN FuET

tl
go

96 5., 24 S. Einf. nit Abb',
2L,5x23cn, Landka"te,

Íarb. Pb., DM ú5'-
ISBN )-808j-1073-1

NEUEPSCHEINUNC 1982
120 s,, 48 s. EinÍ, nit Abb.,

24,5x23cn, Landkaťte,
Íarb. Pb., DM 45,-
ISBN 34081-1077-t!

240 s., 2l! s' EinÍ. hit Abb.,
2lt,5x23cn, Landkarte,

Íarb. Pb., DI,l 42'-
ISBN 3-A08-r026-X

2140 s', 24 s. EinÍ. nit Abb.,
24,5x23cn, Landkarte,

faťb, Pb., DM 42,-
ISBN 3-8083-102t!-3

240 s., 24 s. EinÍ. nit Abb,,
2!,5x23cn, Landkarté,

Íarb. Pb., DM 42,-
ISBN 3-8083-1025-1

96 s,' 24 s. Eínf. nit Abb.,
2!,5r23cn, Landkarte,

Íarb. Pb.' DM ú9,-
ISBN 3-8083-1070-7

52. Tausend, 22lt 5.,
21x28cn, Leinéd, DM 38'-

ISBN 3-8083-1011-'

26. Tausend, 312 5.,
22x?9cn, Leinen, DM 49,80

ISBN 3-8083-1030-8

In guten Buchhandlungen

Adam Kraft Verlag . Postfach 210 ' ó800 Mannheim 52

ilach Rezepten
aus der

Heimat

RoRbacher Magenbitter

und weitere
Spirituosen-
Spezialitáten.

Fragen Sie uns
bitte nach .j

Bezugsquellen. ,j
'l

Roběrt Richter 1
8670 Hof-Jágersruh :

(frůher RoBbach-

Original
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ff' i.i \ Walter Hfiflflemflflfl' H0||Gm 100 DM, Ad0lf FrauLuise Klaubert in Immenstadt vonl-/e.V. Rehau: Firma Hermann Müller Färbe-
Familien Klaubert. und Fischer Kemnath'\ .rei Unterkotzau 200 DM; Scharnagel/Schif-

Frau Marie Cremer 150 DM; aus gleichem
Anlaß von Lissy Rubner Hannover 50
DM - lm Gedenken an Herrn Adolf Jaeger
in Limburg von -Dr. Heinz Fleissner Egels-
bach 500 DM, Hans Zäh Maintal 50 DM,
Martina Schü-bel und Fritz Künzel Nürn-
berg 50 DM, Hans-Jörg und Erika Wagner
Heilsbronn 100 DM, Familie H. Forkel
Maintal so DM, E. M. eeipeı `Prieni1oo DM, il
Walther Jaeger Maintal 100 -DM, Otto-

.'Nach Rezepten l

l_ıP"_Ä-:ni

-“-fl aus der
 Heimat

3Ríıbteı:
8-ß K Original

Roßbacher Magenbitter l3` -
'N und weitere -A '

I

/*Ä

l

3

,J

Künzel Erlangen 50 DM - lm Gedenken an
Herrn Adolf Baumgärtel-Zierenberg von
Marie Klötzer Wirsberg 50 DM, Werner
Diez lppinghausen 50 DM, Familie Ernst
Glässel Östrich-Winkel 30 -DM, Julie Winter
Wolfhagen 30 DM, Familie Rudi Müller
Offenburg 30 DM, Gustav Singer Sinzing
50 DM, Anita Baumgärtel Braunschweig
Spen-de Beilschmidt 100 DM und Familie
Scheftner 100 DM - Statt Grabblumen für

100 DM, Elly Böhm Hadamar 100 DM,
Christa und Helmut Klaubert Erkersreuth
50 D-M, Tina Jaeger-Adler Selb 20 DM,
Herta“ Wunderlich Dreieich 25 DM, Eduard
Merz Volkmarsen 20 DM, Tràuiı schuster
Egelsbach 20 DM - lm Gedenken an
Herrn Pfarrer i.R. Gustav Queck Schroz-
berg von Helmut und Olga 3Summerer
Egelsbach 60 DM, Elfriede Künzel Ne-u-
Ulm 3 10 DM - Anläßlich des Ablebens
des Herrn Robert Hübner Feldkirchen von
Robert Jackl Hungen 100 DM, Paula Veit
geb. Leupold Waldbrunn 30 DM - Statt
Grabblumen für Frau Emilie Frohring von
den Aschern in Kirchheim/Teck 100 DM -
Statt Blumen auf das Grab seines Mit-

¶› Splrltuçäen' i /><schülers Horst von Dietrich (Sohn des
3 Q Sp6ZlalllElt6fl. ' Ascher Arztes) von Walther Jaeger Maintal

3' ~ Fragen Sie uns '
9; bitte nach .
_ Bezugsquellen.
" I

"i~ıIıııı

›
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30 DM - lm Gedenken an seine liebe
Frau Marie Künzel von Gustav Künzel
Nidda 100 DM - Statt Grabblumen für
Frau Erna Pfeilschifter Selb von Richard
Knieschek Traunre-ut 30 DM - Statt Grab-

ROI;êrl Richler 3) blumen für Frau Elise Schmidt Selb von
', 3670 H0f.Jäge,-Sruh ir I Adolf Glässel Selb 20 DM - lm Gedenken

„3 = (früher R0ßbaCh_ .ji-_. ~' 3 an Frau Charlotte Unger von Lisette Schal-
,I Sudetenland) .- l I

-- - -.- 'er .
.Ø ß11„ _.:-° -..._ ııııı- -~..3__ .bag , \\_d

<9----.
Q--.

l
ler Munchberg 30 -DM - Statt Grabblu-
men für Frau Frieda Michl von Hertha

30 DM - Weitere Spendens Wagner Coburg 3

...DA Lrecr MEIN HEIMATORT

für den Hüttenausbau: Christian Jäckel
Alexandersbad 25 -DM, Dr. Roland Jäger
Hersbruck 30 DM, Heddy Adler Wiesbaden
50 D-M, Walter Blasche Nürnberg 20 DM,
Ruthild Ulmer Albstadt 20 DM, Hans Geyer
Freising 30 DM - Ungenannt in Hauptver-
sammlung in See 100 DM - lm Gedenken
an Herrn Karl Baumgärtel von Oswald
Förster Buseck 20 DM.

Für den Verein Ascher Vogelschützen

Rıchter Rehau 10 DM; Ungenannt 300
DM;stattGrabblumen für ihren Onkel Ernst
Grimm Westgartshausen von Siegmund
Richter Wuppertal 50 -DM; statt Grabblu-
men für seinen Onkel Adolf Jaeger von
Dr. Wolfdieter Jaeger Selb 100 D-M; Rein-
hardt Schaller Kirchenlamitz 158 DM; Ernst
Geyer Hess.-Lichtenau 24 DM; Richard
Müller Selb 125 DM; Ungenannt 1000
DM - In Anerkennung für die anläßlich des
Heimatfestes 1982 in Rehau geleistete Ar-
beit von B. Freisleben, Bertl Ketzer, Elise
Wagner, Gisela Wettengel, Hedi Richter,
Rudi Wettengel und Erna Wunderlich 220

E fer 60 DM; für Geburtstagswünsche Bertl

In Wilden'stein bei ›D'ietfurt/Altmü-hl

DM. , 3
Unsere Toten

starb am 8. -September Herr Emil Bur--
ger, *Schuhmachermeister aus -Schi.-ldenı.

In ihrem 88. Leb-ensjafhr starb am
18. August- Frau fMarie Cremer in
Kanada. Sie War -die [Schwester -der
vier Ascher Textil-Industrie-llen Ernst,

iz Hans-Hermann, 'Max un-d VV-illi Glaes-
sel un-d Gattin «des -Dresdner Säge-
werksbesitzers Arthur Cremer. Mit ih-m
k-am sie 1928 infolge kri=sen'bedin'gter

ES IST GAR LANG SCHON HER, DASS ICH VON DORT BIN FORT

.„.„_*;13'.,-._ıı
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96 S., 24 S. Eínf. mit Abb.. 240 S., 21% S. Einf. mit Abb.,
2&,5x23cm, Landkarte, 24,5x23cm, Landkarte,

farb. Pb., DM 115,- farb. Pb., DM 42,-
ISBN 3-8083-1073-1 ISBN 3-8083-1026-X

: --:††f:.;;...._ ;j_;_1qr;':.;-,__ _..:;_- .:::-1” -_:-;;-_.._†-~

240 S., 2b S. Eínf. mit Abb.,
2!;,5x.?3cm, Landkarte,

farb. Pb., DM 1:2,- _ farb. Pb., DM 129,-
ISBN 3-8083-1025-I - ISBN 3-8083-1070-7

96 S., 214 S. Eínf. mit Abb.,
2b,5x23cm, Landkarte,

NEUERSCHEINUNG 1 982
120 5.,. as S. srnf. .-im Abb., 240 S›› 24 S- Einf. mit Abb-, '
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aus Nidda mitgenommen hatte.'Der
ZaÍall hat die nunmehr Verstorbene
also im Rundbrief verewigt. Die Rehau-
er Tage mit ihren WíedersehensÍreuden
erhellten ihre letzten zwei Lebenswo-
chen.

Im biblischen Alter von 9r fahren
veÍstarb am 2I. September Herr Adolf
Leupold, dahoim Inhaber der Weberei
gleidren Namens in der Bayernstr. 5.
Bis zur letzten Stunde nahm er vÓllig
klar an allem Geschehen nodr Anteil.
Bei schÓnem Wetter absolvierte er sei_
nen táglichen ,Spaziergang im Garten
des Hauses 8662 Helmbrechts, Berg-

!-

strafJe 14. Am Tage vor seinem Tode
muíJte er ,das Bett aufsuc-hen uncl
schlieÍ in der Nacht still ein.

Im Alter von 74 fahren starb am
3o. 8. in Sdrónwald, Siidstr'a8e z, Hert
Rudolf PenzeT [Maler und Lackierer,
ZeppelinstraBe l8z9).

In seinem 66. Lebensjahr verschied
in 7ú7 Schrozberg, Roihenburgerweg
3o, Herr Pfarrer Gustav Queck, Sohn
des einstigen Asdrer Lehrers Robert
Queck und dessen Fr,au Elise geb.
Ulmer. Der ehemalige Ascher Gymna-
siast erteilte in seiner Heimatstadt nadr
Abschlu8 seines Theologie-Srudiums

:- {;.t I

WOHIN IM ALTER?
LANDSLEUTE

lassen siďr vormerken fiir
einen angenehmen RuhesiE

mit Betreuung und Verpflegung
im

ADALBEBT.STIFTER.WOHNHEIM
82&l Waldkraiburg (Oberbayem)

Múnďtener PlaE í3-15
Auskunft trnd Prospekt nur durch

HEIMWERK e.V.
ReginfriedstraBe 13
8000 Múnchen 90

Telefon 089 / 6 9257 10

GescháÍtsauÍgabe nach Asch. Ihr Mann
begann dort eine Kunstseidenspulereí,
starb aber bereits 1933 unter Hinter-
lassung seiner Frau mit 'drei Kindern.
Es folgte eine weůselhaÍte Zeit, drc
Frau Cremer auch nac-h Berlin und

'1 dann 1943 wie'der zuriid< nach Asďi
1' f brachte. Die Vertreibung versďrlug die
\. / Familie nadr Herlefeld/Hessen. Als der
\ Sohn Hans-H. Cremer in Kanada Bo-

/ \ den unter 'den Fti8en gefunden hatte,.r \ holte er Mutter und Schwestern r9S3
'dorthin nach. Einige |ahre spáter iiber-
siedelte dann Frau Cremer zu einer
ihrer inzwisdren verheirateten Tóchter
naďr Willowdale, einen Vorort von
Toronto, wo sie sidr im Haushalt des
berufstátigen Ehepaares betátigte. In
einem deutschen Altenheim unweit der

/ Niagara-Fáll'e, "vvo 'sie wáhrend der
i Urlaubszeit von Tochter und Schwie-
;: oercnh- .^roil+o -.I.c ".i. oi- o- ^l/ir--gersohn weilte, erlag sie einem plótz-

lichen Herzkollans. In ,ihrer AschetHerzkollaps. In ihrer Asdrer
Heimat war sie nach ihrer Ubersee-
Auswanderung noch zweimal. Mit eini-
gen Ascher fugendfreundinnen stand sie
bis zuletzt in BrieÍwechsel.

Herr Volkmar Glaessel, von der
Ascher Gewerbesďrule her Textil_Inge-
nietrr, erlag am 23.,September in Ger-
mering b. Miindlen seůzigiáhrig einem
HerzinÍarkt. Et war einer 'der beiden
SÓhne'des vor aclrt }ahren verstorbenerr
Ascher Industriellen Hans-Flermann"..
Glaessel und somit NeÍfe von rrau\i
Cremer, der 'das vorstehen.de Gedenken I
gilt. Sein Bruder \Merner kehrte ausi \
dem Zweiten Weltkrieg nicht zuri.ick. o

Im Alter von 68 fahren starb am
t6. August Frau Marrie Kiinzel aus
Nidda an den Folgen eines Herzklap-
penÍehlers im Kr'anken-Auto noch kurz
vor Erreichen der Klinik. fahre hin-
durch hatte sie jeden Krankenhaus-
Au,fenthalt oder gar eine Op,eration
abgelehnt. Diesmal drang Herzwasser
in die Lunge, jede HilÍe kam zu spát.
Die Rehauer Heimattage hatten ihr
nodr gro8en Auftrieb gegeben, zumal
ihr Steinschul-|ahrgang r9r4 ein Klas-
sentrefÍen arrangiert hatte. Im Rund-
brief mit dem Rehau-Bericht ist Frau
I(i.inzel auf dem tsitrd ,,Der Ketzerpepp
dirigi'ert ,den VogelauÍztrg" ganz linki
im Hintergrund neben Erau Zeidler zu
sehen, die Landsmann Kiinzel {ehemals
Reisender bei Popp, Oststra8e r68of

\

r
\

\I

Unsere liebe, gute Mutter, GroBmutter und Tante

Frau Marie Cremer geb. Glaessel
ist am 18.August 1982 nach einem laňgen Leben der Líebe und Aufopferung
Ít]r ihre Familie im*-88' Lebensjahr sanft ěntschlafen.

ln stiller Trauer, die Familien:
Hans-Hermann Cremer, Hornbrook, California, USA
Ursula Herrmann geb. Cremer, Toronto, Ont., Canada
llse Brukner geb. Cremer*LOS Ar1gples, Calif., USA

nebst Ehegatten und Íúnf Enkelkindern

r, Kot, 13, 13 Nun bleibt abet Glaube, Hoffnung. Liebe, diese drei; aber
die Liebe ist die gtó|3te unteI ihnen.

Die Eináscherung fand im Kreise ihrer Kinder in st. catharines, ont., Canada,
statt. _ Evtl. Gedáchtnisspenden bitte zu Gunsten der ,,Aschei Hútte" durch
den Ascňer Rundbrief.

Am E.August 1982 ist mein lieber Mann, unser guter Vater, GroBvater, UrgroB-
vater und UrurgroBvater

Ernst Grimm
Wirkmeister i. R.

nach einem erfůllten und arbeitsreichen Leben im gesegneten Alter von Íast
89 Jahren von uns gegangen.

Drei Wochen spáter, am 30. August 1982 wurde, Íúr uns alle unÍaBbar, seine
Tochter, meine liebe Gattin und Mutter

Elfriede Wunderlich geb. Grimm
nach kurzer, schwerer Krankheit ebenfalls aus diesem Leben abberuÍen.

ln tiefer Trauer:
Anna Grimm Wilhelm Wunderliďl

Fam. Friedriďt Grimm Fam. Irmgard Zimmermann
7180 Crailsheim/Westgartshausen 790í Beimerstetten-Hórvelsingen
f růher Schónbach-Soldatenháuser

Nach langer, schwerer Krankheit verschied mein lieber Mann, unser treusor-
gender Vater, Schwiegervater und GroBvater

Robert Hiibner
Fabrikant- 25.2' 1908 Ť 16' 9. 1982

Menschliche GróBe, unternehmerischer Weitblick und unermúdliche Sorge um
die Seinen zeichneten den Verstorbenen aus.

8152 Feldkirchen-Westerham, Hóhenrainer StraBe 12; Írúher Asch, Ringstr. 1769,
Betrieb SachsénstraBe 19

' ln Dankbarkeit und tieŤer Trauer:
' chri"ta Hiibner geb. Jaeger

Heinz Hiibner
Renate und PeteÍ Braun mit Bettina und Rasso x]

Brigitte und ManÍred Braun mit Carolin und Nico|ď
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WOHIN IM ALTER?
LA N D S L E U T E

lassen sich vomıerken für
einen angenehmen Ruhesitz

mit I Betreuung und Verpflegung
5 im

ADALBERT-STIFTEFI-WOHNHEIM
8264 Waldkraiburg (Oberbayem) -`

Münchener Platz 13-15

Auskunft und Prospekt nur durch-
HEIMWERK e.V.

Reg-infri-ed-straße 3 13
8000 München 90

- Telefon 089 / 6 92 57 10
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Geschäftsau-fgabe nach Asch. Ihr Mann
begann dort eine Kunstseidenspulerei,
starb aber bereits 1933 unter Hinter-
las-sung seiner Frau mit drei -Kindern.
Es folgte -eine wechselhafte Zeit, die
Frau Cremer auch nach -Berlin und
dann 1943 wie-der zurück nach Aschl
brachte. Die Vertreibung verschlug die
Familienach Herlefeld/Hessen. Als -der
Sohn Hans H. Cremer 'in Kanada Bo-

\,.
den unter -den -Füßen gefunden hatte,
h-olte er Mutter und Schwestern 1953
dorthin nach. Einige Iahre später über-
siedelte -dann Frau Cremer zu -einer
ihrer inzwischen verheirateten Töchter
nach Will-owdale, einen Vorort von
Toronto, wo sie sich -im Haushalt des
berufstätigen Ehep-a-ares betätigte. In
einem deutschen Altenheim unweit der
Ni-agara-Fälle, rw-o lsie währe-n-d der
Urlaubszeit von Tochter und Schwie-
gersohn weilte, erlag sie einem plötz-
lichen Herzkollaps. In .ihrer Ascher
Heimat war sie nach -ihrer Übersee-
Auswanderun-g noch zweimal. Mit eini-
gen Ascher Iugendfreundinnen stand sie
-bis zuletzt in Briefwechsel.

Herr Volkm-ar Glaessel, von der
Ascher Gewerbeschule her Textil-Inge
nie-ur, erlag am 23. September in Ger-
mering b. München sechzigjährig einem
Herzinfarkt. Er war einer -der beiden
Söhne des vor acht Iahren verstorbenen
Ascher In-dustriellen Hans-Herma-nnv.
Glaessel und somit Neffe von Frau
Cremer, der das vorstehende -Gedenken
gilt. S-ein Brud.-er Werner kehrte aus,›\
dem Zweiten Weltkrieg nicht zurück.

Im Alt-er von 68 Iahren starb am
16. August .Frau -Marie Künzel -aus
Nidda an den Folgen eines Herzklap-
penfehlers im Kranken-Auto noch kurz
vor Erreichen der Klinik. Iahre hin-
durch hatte sie jeden Krankenhaus-
Aufenthalt oder gar eine Operation
abgelehnt. Diesmal drang Herzwas-ser
in di-e Lunge, je-de Hilfe k-am zu spät.
Die Rehauer Heimattage -hatten ihr
noch großen Auftrieb gegeben, zumal
ihr Steinschul-I-ahrgang 1914 ein Klas-
sentreffen .arrangiert hatte. Im Rund-
brief mit -dem Rehau-Bericht ist Frau
Künzel auf dem Bild „'Der Ketzerpepp
dirigiert -den Vogelaufz-ug“. ganz links
im Hintergrund neben Frau Zeidler zu
sehen, die Landsmann Künzel (ehemals
Reisender bei Popp, Oststraße- 1680)

:

,_h`\
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aus Nidda mitgenommen -hatte. I Der
Zufall hat -die nunmehr Verstorbene
also im Rundbrief verewigt. -Die Rehau-
er Ta-ge mit ihren W-.ie-derseh-ensfreud-en
erhellten ihre letzten 'zwei Lebenswo-
chen.

Im biblischen Alter von 91 Iahren
verstarb am 21. September Herr Adolf
Leupold, daheim I-nhaber der Weberei
gl-eichen Namens in der -Bayernstr. 5.
Bis zur letzten Stunde nahm er völlig
klar an allem Geschehen noch Anteil.
Bei schönem Wetter absolvierte er sei-
nen täglichen -Spaziergang im Garten
des Hauses -8662 Helmbrechts, Berg-

-I' 5'
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-straße 14. Am Tage vor seinem Tode
mußte er das -Bett aufsuchen und
schlief in der Nacht still ein.
Im Alter von 743 Iahren starb am

30. 8. in Schönwald, -Südstr-aße 2, Herr
Rudolf Penzel l-Maler und Lackierer,
Zeppelinstraße 1829). . `

In seinem 66.3 Lebensjahr verschied
in 7187 Schroz-berg, Rothenburgerweg
30, Herr Pfarrer Gustav Queck, Sohn
des einstigen Ascher Lehrers Robert
Queck und dessen Fr-au El-ise geb.
Ulmer. Der ehemalige Ascher Gymna-
siast erteilte in seiner -Heimatstadt nach
Abschluß seines Theologie-Studiums

.X

` _

Unsere liebe, gute Mutter, Großmutter und Tante
Frau Marie Cremer geb. Glaessel 5

ist am 18.August 1982 nach einem langen Leben der Liebe und Aufopferung
für ihre Familie im .Lebensjahr sanft entschlafen.

In stiller Trauer, die Familien:
Hans-Hermann Cremer, Hornbrook, California, USA
Ursula Herrmann geb. Cremer, Toronto, Ont., Canada
Ilse Brukner geb. Cremer,_]„;;3§__)g,),;;;g„glgs, Calif., USA

nebst Ehegatten und fünf Enkelkindern

1. Kor. 13, 13: Nun bleibt aber Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei ,- aber
die Liebe ist die größte unter ihnen.

Die Einäscherung fand im Kreise ihrer Kinder in St. Catharines, Ont., Canada,
statt. - Evtl. Ge-dächtnisspenden bitte zu Gunsten der „Aschef Hütte“ durch

R- den Ascher Rundbrief.
_ ,ff

- Am 8. August 1982 ist mein lieber Mann, unserguter Vater, Großvater, Urgroß-
vater und Ururgroßvater 3

. Ernst Grimm
. Wirkmeister i. R. , . I

nach einem erfüllten und arbeitsreichen Leben im gesegneten Alter von fast
89 Jahren von uns gegangen.
Drei Wochen später, _am 30.August 1982 wurde, für uns alle unfaßbar,3 seine
Tochter, meine liebe Gattin und Mutter

. Elfriede Wunderlich geb. Grimm
nach kurzer, schwerer -Krankheit ebenfalls aus diesem Leben. abberufen.

-` In tiefer Trauer:
Anna Grimm

Fam. Friedri-ch Grimm
7180 Crailsheim/Westgartshausen
früher Schönbach-Soldatenhäuser

Wilhelm Wunderlich
Fam. Irmgard Zimmermann

7901 Beimerstetten-Hörvelsingen

¬

Nach langer, schwerer Krankheit verschied mein lieber Mann, unser treusor-
gender Vater, Schw3iegervater und Großvater

Robert Hübner
Fabrikant

' * 25.2.1908 † 16.9.1982
Menschliche Größe, unternehmerischer Weitblick und unermüdliche Sorge um
die Seinen zeichneten den Verstorbenen aus. -

8152 Feldkirchen-Westerham, Höhenrainer Straße 12; früher Asch, Ringstr. 1769,
Betrieb Sachsenstraße' 19

~ In Dankbarkeit und tiefer Trauer:
' cmiefa Hübner geb. Jaeger

. Heinz Hübner I
Renate und Peter Braun mit Bettina und Rasso)(

Brigitte und Manfred Braun mit Carolin und Nicola
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Religionsunterridrt, muBte rg4Í zLlr
Wehrmadrt und stand zumeist an der
OstÍront, wo er audr in'Gefangenschaft
gerriet, aus der er erst Ende 1948 zu-
růd<kehrte. Seine AnrgehÓrigen waren
im Zvge der Vertrsibung inzwisdren
nach Ludwigsburg gekommen, wohin
der Sohn ihnen folgte, bis er 195o
Vikar in Geildorf, ,dann in Oberstsinadr
und Schneit i. R. wurde. Inzwische'n mit
soiner Ascher Landsmánnin Elise geb.
|ahn verheiratet, wurde er dann Pfarr-
verweser und ab 1956 Pfarrer der Dop-
pelgemeinde Eberbach-Unterregenbadr
im fagsttal, wo er z7 lahre lang als
treuer Seelsorger und gesdrátzter Predi-
ger wirkte. Das ,,Hohenloher Tagblatt"
sdrreibt in 'diesem Zusammenhang
u. a.: ,,Seine Begeisterung und tiebe
galt daneben dem Bemi.ihen, das so-
genannte Rátsel von Regenbaďr einer
allgemein anerkannten Lósung zuzu-
fuhren." Es bestand in 'der Klárung
der'durdr archáologisdre Grabungen
nadr einer karolingisdren Krypta unter
ssinem Pfarrhaus aufgetaudrten Fragen.
Das Staatsaunt fur ,Denkmalpflege hatte
in ihm einen Íáhigen Mitarbeiter ge-
íunden. ry78 bezng Gustav Queck als
Ruhestándler mit seiner Familie eine
Eigentumswohnung in Schrozberg,
stand aber weiter stets zur VerÍtigung,
wenn ,in den Kirchengemeinden rings-
um Not am Mann war.

Im 8o. Lebensjahr verstarb in 647
Liederbadr z, Haingraben 4 am 15. 8.
Herr Adam Rubnet aus Rommersreuth
r r nach langer sdrwerer Krankheit.

In Rotenburg/Fulda, Birkenweg 6,
starb lt. Post-Mitteilung im Alter von
7o )ahlen Herr Robert Rustler, Maschi-
nensdrlosser aus Lindau 36.

Am 9. August.versdried in Selb an
den Folgen eines Sdrlaganfalls Frau
Elise Schmidt geb. RÓll, Gattin des
ehem. Werkmeisters bei CFs }oseÍ
Schmidt, Asch, Langegasse 17. Dieser
tibersiedelte jetzt nadr dem Tode seiner
Frau in ein Altenheim. Seine Tochter
Liselotte Franke wohnt in 8675 Bad
Steben, Frankenwalrdstra8e 29.

Arn 9. September r98z verstarb Frau
Charlotte rJnger geb. Schindler v. Wal-
lenstern im Alter von 88 fahren nach
kurzer schwerer Krankheit im Hofer
Stadtkrankenhaus. Sie war die Witwe
des im Mátz tglz veÍstorbenen Flanz
IJnger, Íriiher Fárbereileiter bei Fa. Fi-
schers Sóhne Asch. Ihren w.ohlverdien-
ten Ruhestand verbrachten beide die
letzten z5 |ahre 'in Aschau ím Chiem-
gau. Nadr dem Tod ihres lieben Man-
nes verbradrte sie die tretzten funÍ
Monate bei ihrer Tochter in Schwar-
zenbach/Saale, wo auch die beiden
Sóhne wohnen.

Innerhalb von 'drei Wodren starb in
Selb/Erkersreuth das aus Steinpóhl z9o
starnmende Ehepaar Rudolf Voit un'd
Frau l-rin'a geb. Ritter. Er stand im 84.,
sie im 86. Lebensiahr. Daheim i.ibte
Lm. Voit ,den BeruÍ eines ,Schwei8ers
und dann eines Kraftfahrers aus.

Schon im Feber d. |. starb, 7t lahre
alt, in Wien Frau ,Gabriele Walser geb.
Wunderlidr, Firmengesellsdrafterin der
Wiener LikÓrÍabrik Wunderlich,'die in
und fi.ir lsterieidr den ,,Ro3bacher"
herstellt.

Unerwartet verlieB uns am 8. August 1982 mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, GroBvater und Bruder

im 89. Lebensjahr.

Herr Adolf Jaeger \ 
.

", t\

lm Namen aller Anverwanlten:
lÍmgaÍd Jaeger geb. Geipel
Utta Kremer geb. Jaeger
Gerlinde Jaeger geb. Jaeger

Limburg an der Lahn, Wiesbaden, Hofheim/Ts.; frŮher Asch, Leonhardtstr.2064
WunschgemáB Íand die Trauerfeier im engsten Familienkreis statt. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir hóÍlichst abzusehen.

Plótzlich und unerwartet Verstarb am 16. August 1982 meine innigstgeliebte
Frau, unsere gute Mutti und Schwiegermutter, unsere liebe oma, Patin, Schwá-
gerin, Tante und Cousine

Marie Kiinzel geb. Hoidn
im Alter von 68 Jahren.

ln tieÍem Schmerz:
Gustav Kiinzel
Familie Werner Kiinzel
nebst allen Angehórigen

6478 Nidda 1, lm Pflanzgarten 8; Írúher Asch, oststraBe 1681
Die Beerdigung fand auf dem FriedhoÍ in Nidda statt.

1. Kor.13,13
Am Sonntagmorgen ist mein herzensguter Mann, unser bester Vater, Schwie-
gervater, GroBvater, NefÍe, Cousin, Schwager und onkel

H'err Pfarrer i. R. Gustav Queck
" 13.6. 1916 t 5.9. 1982
in Frieden heimgegangen.

Es trauern um ihn:
Seine Frau: Elise Qued< geb.Jahn
Seine Tóchter: Gertraud Arnold mit Gatten und sohn

Ulrike Franz mit Gatten
Seine Schwester: Lotte Juranek mit Familie .

und alle Anverwandten.

7187 Schrozberg, Rothenburgerweg 30; ÍrÚher Asch, Bachgasse 3
Die Trauerfeier fand am 8. September 1982 auf dem FriedhoÍ in Schrozberg
statt. FŮr erwiesene und zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.

Nur Íiinf Monate nach dem unerwarteten Tod unserer lieben Mutter entschlieÍ

nach gchwerem, mit Geduld ertragenen Leiden unser guter Vater, Schwieger-
vater und Opa

Ernst StroR
im Alter von 70 Jahren.

ln stiller Trauer:
'Wllli StroB

im Namen aller Angehórigen

6457 Maintal-Dórnigheim' Wilhelmsbader straBe 5; fr[iher Asch, Herrngasse.

Die Beerdigung Íand am 27. September 1982 auÍ dem Neuen FriedhoÍ in
Dórnigheim statt'

I
I

I

e
-:>

-118-

Religionsunterricht, mußte 1941 zur
Wehrmacht und stand zumeist an der
Ostfront, wo er auch in -Gefangenschaft
geriet, aus der er er-st Ende 1948 zu-
rücl<kehrte. Seine Angehörigen waren
im Zuge der Vertreibung -inzwischen
nach Ludwigsburg gekommen, wohin
der So-hn ihnen folgte, bis er 1950
Vikar in Gei-l-dorf, -d-ann in Obersteinach
und -Schneit i. R. wurde. Inzwischen mit
seiner Ascher Landsmännin Elise geb.
Jahn verheiratet, wurde er -dann Pfarr-
v-erweser und ab 1956 Pfarrer der -Dop-
pelgemeinde Eberbach-Unterregenbach
im Iagsttal, wo er 27 Iahre lang als
treuer *Seelsorger und geschätzter Predi-
ger wirkte. Das „Hohenloher "I"-agblatt”
schreibt in diesem Zusammenhang
u. a.: „Seine .Begeisterung und Liebe
galt daneben -dem Bemühen, das so-
genannte Rätsel von Regenbach einer
allgemein .anerkannt-en l Lösung zuzu-
führen." Es bestand in der ,Klärung
-der -durch archäologische Grabungen
nach einer k-arolingischen Krypta unter
seinem Pfarrhaus aufgetauchten Fragen.
Das Staatsamt für Denkmíalpflege hatte
in ihm einen fähigen -Mitarbeiter ge-
funden. 1978 bezog Gustav Queck als
Ruheständl-er mit seiner Familie eine
Eigentumswohnung in Schrozberg,
stand aber weiter stets zur Verfügung,
wenn .in den Kirchengemeinden rings-
um Not am -Mann war. 3

Im 80. Lebensjahr verstarb -in 6237
Liederbach 2, Haingraben 4 am 15. 8.
Herr Adam Rubner aus F-Rommersreuth
11 nach langer schwer-er -Krankheit.

In R-otenburg_/Fulda, Birkenweg 6,
starb lt. Post-'Mitteilung im Alter von
70 I-ahren Herr Robert Rustler, Maschi-
nen-schlosser aus 'Lindau 36.

Am 9. Augustverschied in Selb an
den Folgen eines Schlaganfalls Frau
Elise Schmidt geb. Röll, Gattin des
e-hem. Werkmeisters bei CFS 'Iosef
Schmidt, Asch, -Langegasse 17. Dieser
übersied-el-te jetzt nach dem Tode seiner
Frau in ein Altenheim.. Seine Tochter
Liselotte Franke woh-nt in 86753 Bad
Steben, Franfkenwalldstraße 29.

Am' 9. September 1982 verstarb Frau
Charlotte Unger geb. Schindler v. Wal-
lenstern im Alter v-on 88 Ia-hren nach
kurzer schwerer Krankheit im Hofer
Sta-dtkran-kenhaus. -Sie war die Witwe
des im März 1982 v-erstorbenen Franz
Unger, früher Färbereileiter bei Fa. Fi-
schers Söhne Asch. Ihren wohlverdien-
ten Ruhestand verbrachten bei-de die
letzten 25 Iahre -in Aschau im Chiem-
gau. Nach -dem Tod ihres lieben Man-
nes verbrachte sie die letzten fünf
Monate b-ei ihrer Tocht-er -in Schwar-
zenbach/Saale, wo auch die beiden
Söhne- wohnen. -

Innerhalb von drei Wochen starb in
Selb/Erkersreuth das aus -Steinpöhl 290
stammende Ehepaar Rudolf Voit und
Frau Lina geb. -Ritter. 'Er stand im 84.,
sie im 86. Lebensjahr. -D-ah-eim übte
Lm. Voit den .-Beruf eines Schweißers
un-d dann eines Kraftfahrers aus. -

Schon im Feber -d. I. starb, 71 Iahre
alt, in Wien -Frau -Gabriele Walser geb.
Wunderlidi, Firmengesellschafter-in der
Vlíiener Likörfabrik Wunderlich, die in
und für Osterre-ich den „Roßb-acher”
herstellt.

l
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l

Uneıwartet verließ uns am 8. August 1982~mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder

Herr Adolf Jaeger
im 89. Lebensjahr. , »__

33 3 Jg* \X

_ lm Namen aller Anverwandten:
l Irmgard Jaeger geb.Geipel

Utta Kremer geb. Jaeger
Gerlinde Jaeger geb.Jaeger

Limburg an der Lahn, Wiesbaden, Hofheim/Ts.; früher Asch, Leonhardtstr. 2064
Wunschgemäß fand die Trauerfeier im engsten Familienkreis statt. Von Bei-
Ieidsbesuchen bitten wir höflichst abzusehen.

Plötzlich und unerwartet verstarb am 16.August 1982 meine innigstgeliebte
Frau, unsere gute Mutti und Schwiegermutter, unsere liebe Oma, Patin, Schwä-
gerin, Tante und Cousine

5 Ma-rie Künzel geb. Hoidn
im Alter von 68 Jahren. _

S In tiefem Schmerz:
Gustav Künzel '
Familie Werner Künzel
nebst allen Angehörigen

6478 Nidda 1, Im Pflanzgarten 8; früher Asch, Oststraße 1681
D-ie Beerdigung fand auf dem Friedhof- in Nidda statt.

` 1. K0r.13,13
Am Sonntagmorgen ist mein herzensguter Mann, unser bester Vater, Schwie-
gervater, Großvater, Neffe, Cousin, Schwager und Onkel

5 Herr Pfarrer i. R. Gustav. Queck
* 13.6.1916 † 5.9.1982

. in Frieden heimgegangen.
- - Es trauern um ihn: _

8 Seine Frau: Elise Queck geb.Jahn
Seine Töchter: Gertraud Arnold mit Gatten und Sohn

. Ulrike Franz mit Gatten
Seine Schwester: Lotte Juranek mit Familie .
und alle Anverwandten; 5

7187 Schrozberg, Rothenburgenveg 30; früher Asch, Bachgasse 3
Die Trauerfeier fand am 8. September 1982 auf dem Friedhof in Schrozberg
statt. Für erwiesene und zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.

Nur fünf Monate nach dem unerwarteten Tod unserer lieben Mutter entschlief
nach schwerem, mit Geduld ertragenen Leiden unser guter Vater, Schwieger-
vater und Opa 3 _

3 Ernst Stroß
im Alter -von 70 Jahren. '

1

) In stiller Trauer:
' Willi Stroß

_ im Namen aller Angehörigen

6457 Maintal-Dörnigheim, Wilhelmsba-der Straße 5; früher Asch, Herrngasse.
_ .., . _ ...._3- „_ .›.›.. 3 3_ 3_3!.P

Die Beerdigung fand am 27. September 1982 auf dem Neuen Friedhof in
Dörn-igheim statt. . _
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Wir nahmen Abschied von meinem Mann' unserem VateÍ

Rudolf Bareuther
r 21.5.'t899 t 7.9. 1982

ln stiller Trauer:

Mllli Bareuther geb. DÓrÍler

Helga Gártner geb. Bareuther

und Familie

8600 Bamberg, GraÍensteinstr.38; ŤrÚher Asch, Karlsgasse 11

Nach langem schweren Leiden verschied am 2. August 1982
meine liebe Schwester, unsere gute Scttwágerin' Tante und
Cousine, Frau

Theresia Belohradsky
zuletzt im Caritas-Altenheim zu Regen.

ln stiller Trauer:

. Emma Srnabl, Schwester
zugleich im Namen der
weiteren Angehórigen

Regen, Zwiešel, Schónau' Haibach, Rehau;
Íriiher Neuberg b. Asch

Meine liebe Schwester, unsere liebe Tante

Berta Drechsď
. 30.'10.1895 t 7.9.1982

ist nach kurzer Krankheit ůberrascttend in Frieden heim_
gegangen.

Bad KarlshaÍen; Írůiher Asch' Langegasse

Es trauern um sie in Liebe und Dankbarkeit:

Gottlieb Dreďrsel, Bruder, 8550 Forďlheim, NuBbaumstr. 3

Erich Aedrtner, Neffe, mit Familie, 3522 Bad Karlshafen,
Am Hang 20

zugleich im Namen aller weiteren Anverwandten

,Fijr mich unfaBbar verstarb am 23' September 1982 vóllig
unerwartet mein lieber Mann

Volkmar Glaessel
im Alter von 60 Jahren.

8034 Germering, Lindenstr.2; frúher Asch, Niklasgasse 37

ln stiller Trauer:

Hardine Glaessel

Seine letzte Ruhe fand er im Familiengrab in Eppelheim.

Nach sc,hwerer Krankheit ist unser lieber Schwager, Onkel
und GroBonkel

Herr Ernst Hollerung
- 22.2.1893 t 12.8.1982

in Gottes Frieden heimgegangen.

ln stiller Trauer:

lda Flels<Írmann
geb. Bitterling
im Namen aller Angehórigen

6253 Hadamar, Mainzer LandstraBe 68;
frůiher Asch' Westzeile 6

Nach kurzer sďtwerer Krankheit verstarb meine liebe
Mutter, unsere gute Oma, Schwester, Tante und Patin

Frau Jette Kóhler geb. Reinel
im 85. Lebensjahr.

8673 Rehau, Neuhausen 20; Írúher Asch, Lerchengasse 3

ln stiller Trauer:

Kurt Kóhter, Sohn, mit Familie
Klara ThÚring, Schwester
und alle Anverwandten

Fúr erwiesěne und zugedachte Anteilnahme danken wir
reďtt herzlich.

Herr

Adolf Leupold
ist im gottbegnadeten Alter von 91 Jahren am 21. Septem-

ber .1982 heimgegangen zum ewigen Frieden.

ln stiller Trauer:

Familie Kurt Leupold
im Namen aller Anverwandten

8662 Helmbrechts, BergstraBe 14; Írúher Asch, Bayernstr.5

Frau Elise Schmidt geb. Róll
ist im Alter von 74 Jahren am 9. August 1982 Íúr immer von
uns gegangén.

Selb; frÚher Asch, Langegasse 17

ln stiller. Trauer:

JoseÍ Sďtmidt, Gatte
im Namen aller Angehórigen
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Wir nahmen Abschied von meinem Mann, unserem Vater

Rudolf Bareuther
* 21.5.1899 † 7. 9. 1982

ln stiller Trauer: _

Milli Bareuther geb. Dörfler
Helga Gärtner geb. Bareuther
und Familie

8600 Bamberg, Grafensteinstr. 38; früher Asch, Karlsgasse 11
1

Meine liebe Schwester, unsere liebe Tante _

Berta Drechsel
* 30.10.1895 † 7. 9.1982

ist nach kurzer Krankheit überraschend in Frieden heim-
gegangen.

Bad Karlshafen; früher Asch, Langegasse

Es trauern um sie in Liebe und Dankbarkeit:
Gottlieb Drechsel, Bruder, 8550 Forchheim, Nußbaumstr.3
Erich Aech-tner, Neffe, mit Familie, 3522 Bad Karlshafen,

Am Hang 20 :
zugleich im Namen aller weiteren Anverwandten

Nach schwerer Krankheit ist unser lieber Schwager, Onkel
und Großonkel - ' `

9 Herr Ernst Hollerung '
I * 22.2.1893 † 12.8.1982

in Gottes Frieden heimgegangen.

. ln stiller Trauer:
Ida Fleisohmann
geb. Bitterling ¬ ~

' im Namen aller Angehörigen

6253 Hadamar, Mainzer Landstraße 68;
früher Asch, Westzeile 6 1

. Herr ~
Adolf Leušpold

ist im gottbegnadeten Alter von 91 Jahren am 21.Septem-
ber 1982 heimgegangen zum ewigen Frieden.

' ln stiller Trauer:
Familie Kurt Leupold
im Namen aller Anveıwandterı

8662 Helmbrechts, Bergstraße 14; früher Asch, Bayernstr. 5

\

2"

Nach langem schweren Leiden verschied am 2. August 1982
meine liebe Schwester, unsere gute Schwägerin, Tante und
Cousine, Frau _ .

Theresia Belohradsky
zuletzt im Caritas-Altenheim zu Regen.

' .ln stiller Trauer:
Emma Schnabl, Schwester
zugleich im Namen der -

~ weiteren Angehörigen

Regen, Zwiesel, Schönau,.Haibach, Rehau;
früher Neuberg b. Asch

Für mich unfaßbar verstarb am 23. September 1982 völlig
unerwartet mein lieber Mann

Volkmar Glaessel
im Alter von 60 Jahren. -

8034 Germering, Lindenstr.2; früher Asch, Níklasgasse- 37

In stiller Trauer:
Hardine Glaessel

Seine letzte Ruhe fand er im Familiengrab in Eppelheim.

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb meine liebe
Mutter, unsere gute Oma, Schwester, Tante und Patin

Frau Jette Köhler geb. Reinel 5
im 85. Lebensjahr. '

8673 Rehau, Neuhausen 20; früher Asch, Lerchengasse 3

In stiller Trauer: R
Kurt Köhler, Sohn, mit Familie
Klara Thür-ing, Schwester
und alle Anverwandten

Für erwiesene und zugedachte Anteilnahme dankenwir
recht herzlich. K

Frau Elise Schmidt geb. Röll
ist im Alter von 74 Jahren am 9. August 1982 für immer von
uns gegangen. -

Selb; früher Asch, Langegasse 17

ln stiller, Trauer:
Josef Schmidt, Gatte
im Namen. aller Angehörigen
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Nach einem erftillten Leben entschlieÍ plótzlich und uner-
wartet unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, .GroBmutter,
UrgroBmutter, Schwágerin und Tante

Margarete Stingl geb. Jáckel
- 12.11.1892 Ť 15. 9. 1982

ln stiller Trauer:

E!Íríede Diirl geb. Slingl
AlÍred Stingl und Frau
Enkel, Urenkel
und alle Angehórigen

6238 HoÍheim-Wallau, Am Rheingauer Weg 19;

frúher Asch' Andreas-HoÍer-StraBe 10

, ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unse-
rer lieben Mutter, Schwiegermutter, GroBmÚtter, UrgroB-
mutter und Tante

Frau Charlotte Unger ?
geb. Schindler v. Wallenste.rn ' /. 9.6.1894 t 9.9.1982 : x(/\

Schwarzenbach/Saale, Buchenweg 8; Írúher Asch, Niklas-
gasse 21

ln stiller Trauer:
WalteÍ Ungeř, Sohn, mit Fam.
Helga Biď geb. Unger,' Tochter, mit Familie
AdolÍ Unger' Sohn, mit Fam.
und alle Anverwandten

FŮr alle Anteilnahme danken wir von Herzen.
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Meine lieben Eltern

Herr Rudolf Voit
- 23.6.1898 t 22.7.1982

Frau Lina Voit geb. Ritter
- 4.7. 1896 Ť 30.6. 1982

sind kurz nacheinander in Gottes Frie'den heimgegangen.

Helmut Voit, Sohn, mit Familie

8672 Selb-Erkersreuth, Bóttgerstr. 37;
ÍrÚher SteinpÓhl b. Asch

Wir trauern um unseren lieben Mann, Vater und GroBvater

Ernst Wó!fe!
- 20. Juni 1906 t 24. August 1982

ln Liebe und Dankbarkeit:

Emilie Wó!Íel geb' Zeman
GeÍt WólÍe! un,d Rita
geb. Wolff
Peter WiilÍel
Andrea und Miďtael WólÍel

3509 spangenberg, Elbersdorf' SchleiÍrain 3; Írúher Neu-
berg, Hainweg 53 /?

---/' 
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Nach einem erfůllten Leben Verstarb am 26. September
1982 unser lieber Vater, Schwiegervater, GroBvater, UrgroB-
vater, Bruder und Schwager

Herr Ferdinand Wólfet
im 83. Lebensjahr.

ln stiller Trauer:

Willi WótÍel und Frau Margot
geb. Heddrich
und alle Angehórigen

6323 Schwalmtal-Raínrod, SchulstraBe 32; Írůher Asch,
Johannesgasse 32

Unsere liebe Mutteř' oma, SchwesteÍ, Tante und Schwágerin

Frau Elise Wunschel geb. Lássig
- 28.11.1901 * 18.9.1982

ist sanft entschlafen.

8592 Wunsiedel, Turnerheimweg 3; HoÍ, Wien
frÍ.iher Asch' BahnhoÍstraBe 1952

ln stiller Trauer:
Hermann WunscÍrel mit Fam.
Anneliese Hólleriďt
geb. Wunschel mit Familie

ý Tlnl Bamberger geb. Lássig Y
'/\ mit Sóhnen ./ \

Anna Wunderliďt
geb. Wunschel

li»
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Nach einem erfüllten Leben entschlief plötzlich und uner-
wartet unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schwägerin und Tante

Margarete Stingl geb. Jäckel
* 12.11.1892 † 15.9.1982

e

_ __

ln stiller Trauer:
Elfriede Dürl geb. Stingl

' Alfred Stingl und Frau
1 Enkel, Urenkel

und alle Angehörigen

6238 Hofheim-Wallau, Am Rheingauer Weg 19;
früher Asch, Andreas-Hofer-Straße 10 1

I'
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In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unse-
rer lieben Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß-
mutter und Tante ' '

9 Frau :Charlotte Unger J?
geb. Schindler v. Wnallenstern f
* 9.5.1894 † 9.9.1982

"/ "\

.F

.Schwarzenbach/Saale, Buchenweg 8; früher Asch, Niklas-
gasse _ _..-a..„...-...

""""""" M 'H ' ln stiller Trauer: __
Walter Unger, Sohn, mit Fam.
Helga Bick geb. Unger,
Tochter, mit' Familie .
Adolf Unger, Sohn, mit Fam.
und alle Anvenvandten -

ı _
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Für alle Anteilnahme danken wir von Herzen.

Meine lieben Eltern

Herr Rudolf Voit
* 23.6.1898 † 22.7.1982
Frau Lina Voit geb. Ritter
* 4.7.1896 † 30.6.1982

sind kurz nacheinander in Gottes Frieden heimgegangen.
. Helmut Voit, Sohn, mit Familie

8672 Selb-Erkersreuth, Böttgerstr. 37;
früher Steinpöhl b. Asch

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 26. September
1982 unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroß-
vater, Bruder und Schwager

Herr Ferdinand Wölfel
im 83. Lebensjahr.

ln stiller Trauer:
S wiııi wöıfeı und Freu Mergei

geb. Hedd rich
und alle Angehörigen

Johan nesgasse 32 ~

S p e n d e n, soweit sie aus zwingendem Grunde über den Rundbrief
geleitet werden, bitte an keines der im nebenäehenden Impressum
genannten Geschäftskonten des Verlags Dr. Benno Tins Söhne zu
überweisen, sondern nur an das Konto Nr. 3110003180 Dr. Benno
Tins bei der Hypobank München. Sonst siehe Vermerk vor dem
Spendenausweis;

Wir trauern um unseren lieben Mann, Vater und Großvater

Ernst Wölfel
* 20.Juni 1906 † 24.August 1982

ln Liebe und Dankbarkeitz-
Emilie Wölfel geb. Zeman
Gert Wölfel und Rita
geb. Wolff 8 6
Peter Wölfel

- Andrea und Michael Wölfel

3509 Spangenberg, Elbersdorf, Schleifrain 3; früher Neu-
berg, Haınweg 53 F J:M-------¬-~-~** en/ußaw .
Unsere liebe Mutter, Oma, Schwester, Tante und Schwägerin

Frau Elise Wunschel geb. Lässig
* 28.11.1901 * 18.9.1982

ist sanft entschlafen.

8592 Wunsiedel, Turnerheimweg 3; Hof, Wien
früher Asch, Bahnhofstraße 1952

ln stiller Trauer:
Ø . Hermann Wunschel mit Fam.

§7 Anneliese Höııerieh
` geb.wuneeı¬eı mit Familie

<1 _ Tirıl B__amberger geb. LassıgÄ

` geb.. Wunschel

. _ .. . , ,_ .- mıt Sohnen .6323 Schwalmtal-Raınrod, Schulstraße 32, fruher Asch, Anna Wunderlich
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